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Deutſchland zahlt
Berlin, 8. Mai.

Das Büro des Generalagenten für die Repa
rationszahlungen gibt folgende Ueberſicht über
die verfügbären Gelder und vorgenommenen Ueber-
tragungen im 5. Zahlungsjahr und zwar bis zum
30. April 1929. Es betrugen umgerechnet in Gold-
mark die verfügbaren Gelder: Jm April 1929
307,504 Mill. Mark. Die Geſamtſumme der ver-
fügbaren Gelder vom Jnkrafttreten des 5. Zah-
lungsjahres bis zum 30. April 1929 beträgt
1806,171 Mill. Mark.

An die Gläubigermächte wurden folgende
Transfers vorgenommen Jm April 1929 an
Frankreich 100,026 Mill. Mark; an das britiſche
Reich 44,099 Mill. Mark; an Jtalien 13,619 Mill.
Mark; an Belgien 12,886 Mill. Mark; an die Ver-
einigten Staaten 12,953 Mill. Mark; an die übrigen

Gläubigermächte 7,082 Die Geſamt-
ſumme des Transfers an die Mächte im Monat
April 1929: 200,666 Mill. Mark. Die vorgenom-
menen Tränsfers an die Gläubigermächte im
5. Zahlungsjahr vis zum 30. April 1929 be-
tragen: an Frankreich 742 674 Mill. MNark; an das
britiſche Reich 329,389 Mill. Mark; an Jtalien
106 775 Mill. Mark; an Belgien 77,598 Mill. Mark;
an die Vereinigten Staaten 62,832 Mill. Mark; an
die übrigen Gläubigermächte 94,238 M'll. Mark.

Die Geſamtſoamme der Transfers an die
Mächte im 5. Zahlu.igsjahr bis zum 30. April 1929
betrug 1413,505 Mill. Mark. Jnsgeſamt wurden
an Transfers einſchließlich des Dienſtes der deut-
ſchen Auslandsanleihe von 1924 und der Koſten der
interalliierten Kommiſſionen vorgenommen: Jm
April 1929 209,069 Mill. Mark; im 5. Zahlungsjahr
bis zum 380. April 1929 1478,029 Mill. Mark.

Das neue Kabinett
in Thüringen

Weimar, 8. Mai.
Die neue Thüringer Regierung mit Dr.

Paulßen und Dr. Riedel ſowie den fünf
Staatsräten Bielfeld, Mackeldey, Port,
Krauſe und Woenne iſt am Dienstag vom
Landtag mit drei Stimmen Mehrheit gewählt
worden. Gegen das neue Kabinett ſtimmten die
Sozialdemokraten, Kommuniſten und der
Nationalſozialiſft Marſchler. Der Sparerver-
treter Tell enthielt ſich der Stimme. Zwei Ab-
geordnete der Linken fehlten. Staatsminiſter
Dr. Paulßen übernimmt das Volksbildungs-,
Wirtſchafts- und Finanz miniſterium. Miniſter
Niedel das Miniſterium des Jnnern und der
Juſtiz.

Jn der ſachlichen Grundlage hat ſich nichts ge
ändert, da die Wirtſchaftsparteien und die
Deutſchnationalen nach wie vor die Mietsſteuer-
erhöhung ablehnen, ſo daß gleich bei dem
erſten Verſuch, den Fehlbetrag des Haushalts
auszugleichen, die alten Schwierigkeiten wieder
auftreten dürften, an denen die beſondere
Vollmacht des neuen Finanzminiſters auch nichts
ändern wird, ſo daß die Lage kritiſch bleibt,
wenn nicht ein anderer Ausweg gefunden wird.

Der Streik der Eiſenbahner
aufgeſchoben

Berlin, 8. Mai.
Die am Tarifvertrag beteiligten Eiſenbahner-

organiſationen, nämlich der Einheitsverband der
Eiſenbahner Deutſchlands, die Gewerkſchaft Deut-
ſcher Eiſenbahner und der Allgemeine Eiſenbahner-
verband, ſind am Dienstag vormittag in Berlin zu
einer Beſprechung zuſammengetreten, bei der zwei
Fragen im Vordergrund ſtanden, ob der Streik ſo
fort ausgerufen oder der Anregung der Regierung,
den Scheichter anzurufen Rechnung getragen
werden ſolle. Es wurde beſchloſſen, wegen der
großen Bedeutung und Tragweite vor der end-
gültigen Entſcheidung noch einmal eine Ausſprache
mit den anderen intereſſierten Gewerkſchaften der
Reichs, Poſt-, Staats- und Waſſerbauarbeiter
herbeizuführen.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Luxemburg, wollte ſich der nach den deutſchfeind-
lichen Zwiſchenfällen in Charleroi aus Belgien
nach Luxemburg geflüchtete deutſche Zirkus Gleich
nach einem mehrtägigen Gaſtſpiel in Luxemburg
nach Diedenhofen begeben, wurde jedoch an der
franzöſiſchen Grenze als „unerwünſcht“ zurückge-
wieſen,
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Veue Zugeſtändniſſe Schachts?

Deutſchland verlangt Befreiung von der finanzpolitiſchen Feſſelung

Paris, 8. Mai.
Die deutſchen Vorbehalte beſtehen nach einer

Meldung des „Journal des Débats“ insgeſammt

aus fünf Punkten. Von ihnen hängt, wie
es heißt, gegenwärtig alles ab. Die franzöſiſchen
und die belgiſchen Sachverſtändigen, die ſich voll-

kommen einig ſind, ſollen die Abſicht haben, ſich
jeder deutſchen Bedingung zu widerſehtzen,
die in irgendeiner Form gewiſſe Reviſionsmöglich-
keiten des Young-Planes vorſieht. Der „Excrel-
ſior“ beſchäftigt ſich mit den deutſchen Bedingun-
gen für die Annahme des Young-Planes. Danach
ſollen auch die Sachleiſtungen während der
ganzen Dauer des Abkommens aufrechterhalten
werden. Ferner forderte Schacht die Zuſicherung
neuer Ermäßigungen für die deutſche
Hauptſchuld, falls eine umfangreiche Privatiſierung
der deutſchen Jahresleiſtungen erfolgen ſolle.

Das „Journal“ berichtet, daß Stamp am
Dienstag mit Dr. Schacht zuſammengearbeitet
habe, um den Entwurf des Schlußberichtes den
von Deutſchland aufgeſtellten Bedingungen anzu-
paſſen. Bei der neuen Ausarbeitung ſoll Schacht
bereits eine Reihe von

Bedingungen fallen gelaſſen
haben. Pertinax ſagt im „Echo de Paris“,
wenn ſich unter den Vorbehalten Schachts unab-
hängig von der Reviſion, die die Amerikaner eines
Tages g ren könnten, eine Reviſionsklauſel
befinde, ſo werde der Plan Young-Schacht nicht
angenommen werden.

Von franzöſiſcher Seite wird zu der am Diens-
tag erfolgten Beſprechung zwiſchen Schacht und
Young mitgeteilt, der Konferenzvorſitzende habe
den Führer der deutſchen Gruppe erſucht, ſeine
Vorbehalte für die Annahme des Zahlungsplanes
HYoungs ſchriftlich niederzulegen. Die
amerikaniſchen und engliſchen Delegierten ſollen
der gleichen Quelle zufolge Dr. Schacht erſucht
haben, die Vorbehalte ſo abzufaſſen, daß die
Gläubiger ihnen zuſtimmen könnten. Man
hält es für möglich, daß die Ueberreichung der
deutſchen Vorbehalte am Mittwoch nachmittag er-
folgt.

Berlin, 8. Mai.
Angeſichts der bevorſtehenden Entſcheidung in

Paris wird in Berliner politiſchen Kreiſen darauf
hingewieſen, daß nach den hier vorliegenden Nach-
richten der Schwerpunkt der deutſchen Vor
behalte zu dem Löſungsvorſchlag Youngs auf der

Frage der völligen Befreiung von der finanzpoliti-
ſchen Feſſelung liegt. Mit dieſer Feſſelung iſt vor-
nehmlich die Beſeitigung der Sonder-
pfänder gemeint, nämlich der induſtriellen Be-
laſtung, der Reichsbahnpfänder, der Branntwein-
ſteuer uſw. Falls die Alliierten- Sachverſtändigen
in ihrer Geſamtheit auf dieſe deutſchen Forde-
rungen eingehen werden, dürften alle Ausſichten be
ſtehen, daß die Konferenz noch zu einem poſi-
tiven Ende führen wird.

Ein neuer Verteilungsplan
Paris, 8. Mai.

Der „New York Herald“ will wiſſen, daß
die deutſchen Bedingungen bereit ſchriftlich nieder-
gelegt worden ſeien, bis Dienstag abend ſei aber
noch nicht entſchieden geweſen, ob ſie in nächſter
Zeit überreicht würden. Es ſe nicht unwahrſchein-
lich, daß bei den zurzeit im Gang befindlichen Be
ſprechungen eine Mäßigung der Be-
dingungen erreicht werden könne, bevor ſie den
Gläubigerſtaaten bekanntgegeben würden. Außer
dem am Montag verteilten Zahlungsſchema iſt noch
von Owen Young ein Er zgänzungsſchrift-
ſt ück ausgearbeitet worder. vas ſich beſonders mit
der Verteilung der Jahre-zahlungen befaßt.
Wie von amerikaniſcher Seite erklärt wurde, hat
Owen Houng, deſſen erſter Verteilungsplan anſchei-
nend keine Zuſtimmung gefunden gat, nicht die
Abſicht, einen neuen Plan auszuarbeiten. Er werde

vielmehr die Alliierten auffurdern, ſelbſt neue
Vorſchläge auszuarbeiten. Sir Joſugh Stamp,
der Führer der engliſchen Abordnun ſteht an der
Spitze eines Ausſchi.ſſes, der einen neuen Be-
richt ausarbeiten ſoll, der auf der Annahme be-
ruht, daß eine Einigung über die Ziffern erfolgt
ſei. Der erſte oder der zweite Entwurf werde dann
als Grundlage für den Schlußbericht benutzt
werden, je nachdem, ob eine Einigung erzielt wird
oder nicht.

Kommentare der franzöſiſchen Blätter
ſprechen von großer Ungeduld, mit der die
Sachverſtändigen die Ueberreichung der deutſchen
Bedingungen erwarteten. Sie laſſen es dabei in
gewohnter Weiſe nicht an gehäſſ gen An-
griffen gegen Dr. Schacht fehlen. Nach den
neueſten Meldungen wird ſich der Reichsbankpräſi-
dent am Mittwoch vormittag endgultig über die
Vorbehalte entſcheiden.

Um die Reviſionsklauſel
Paris, 8. Mai.

Nochdein Moregu die deutſchen Vorſchläge
und Vorbehalte gleich nach ſeiner Rückkehr ge-

Die

prüft hattct, war der Dienstag gemeinſamen
Sitzungen der Vertreter der Gläubigerſtaaten
gewidmet

Jmmer ſtärker tritt die Bedeutung der deut-
ſchen Vorbehalte, insbeſondere der ſogenannten
Reviſionsklauſel, hervor, die anſcheinend
im Mittelpunkt der Alliierten- Beratungen
ſteht. Die Franzoſen befürchten, daß es ihnen
durch die Einfügung einer Reviſionsklauſel un
möglich gemacht werde, einen bedeutenden Teil
der deutſchen Schuld zu mobiliſieren. Weder die
Franzoſen, noch die Belgier, noch die Jtaliener,
ſo ſchreibt der „Jntranſigeant“, würden den ge-
meinſamen amerikaniſch deutſchen Zahlen zu-
ſtimmen können, falls die Reviſionsklauſel be-
ſtehen blefbe. Dr. Schacht ſolle verraten, wo er
für die 5--5prozentigen Scheine Abnehmer
finden wolle. Alle Bankiers der Welt würden ſich
weigern, unter dieſen Umſtänden Frankreich
auch nur einen Sou zu leihen. Auch die rechts-
ſtehende „Liberté“ unterftreicht mit großem Nach-
druck, daß die Alliierten nur an einer end-
gültigen Löſung Jntereſſe hätten. Wie
Kleopatra in den Blumen, die ſie als Geſchenk
überreicht habe, Nattern verborgen habe, ſo
ſcheine auch die Germania ähnliche Geſchenke für
die Franzoſen vorzubereiten. Sehr optimiſtiſch
iſt nach wie vor der linksſtehende „Paris Soir“

eingeſtellt. Diev m ilung 2Veurteillung cgünſtige l

ſtehenden Einigung durch den größeren Teil
deutſchen Preſſe hat es ihm angetan. Er hofft,
dat; eine Verſtändigung zwiſchen
Sachverſtändigen auf die al inen in
nationalen Beziehungen zurückwirken werde,
beſondere aber auf die deutſch- franzöſiſche An-
näherung.

den
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Das Deutſchland-Lied im
beſetzten Gebiet

Mainz, S. Mai
Die in der letzten Zeil von den Franzoſen vor

genommenen Maß regelungen wegen
Singens des Deutſchland-Liedes ſelbſt in Fällen,
in denen es nach den Urteilen der Beſatzung ge
ſtattet geweſen wäre, geben Veranlaſſung, bei
einem demnächſt zur Behandlung ſtehenden Fall
in Mainz die Frage des Singens des Deutſchland
Liedes im beſetzten Gebiet aufzurollen. Wie
„Mainzer Anzeiger“ hört, iſt beabſichtigt, vor dem
Mainzer Kriegsgericht eine grundſätzliche
Klärung herbeizuführen und die Franzoſen zu
veranlaſſen, nun endgültigere Richtlinien heraus-
zugeben, die keinen Zweifel mehr zulaſſen und
jede Unſicherheit beſeitigen.

Auflöſung des Mecklen-
burgiſchen Landtags

Schwerin, 8. Mai.
Der Landtag für Mecklenburg-Schwerin nahm

mit den Stimmen ſämtlicher Abgeordneten den
deutſchnationalen Antrag auf Auflöſung des
ordentlichen Landtages für Mecklenburg- Schwerin
an. Die Neuwahlen werden gemäß dem deutſch-
nationalen Antrage am 23. Juni 1929 ſtattfinden.
Die Auflöſung geſchieht im Hinblick auf das zu er-
wartende Auflöſungsurteil des Staatsgerichtshofes
für das Deutſche Reich, in der Wahlklage der Deut
ſchen Nationalſozialiſten.

Deutſcher Einſpruch
in Moskau

Moskau, 8. Mai.

Der deutſche Botſchafter hat beim Moskauer
Außenkeommiſſariat Einſpruch gegen die Rede
des Kriegskommiſſars Woroſchilow am
1. Mai, und gegen die Verunglimpfungen der
Reichsregierung erhoben, die in der Lächerlich-
machung aktiver Reichsminiſter durch karrikatu-
riſtiſche Darſtellungen in mehr an a gügen
zu erblicken iſt. Dieſe Vorfälle hätten in der
deutſchen Oeffentlichkeit ſtarke Mißbilligung
gefunden. Die Antwort der Sodwietregierung
auf dieſe Vorſtellungen geht dahin, daß die An-
gelegenheit einer eingehenden Unterſuchung
unterzogen werden würde.

Die Auffüllung der Reichskaſſe
Die Länder konferenz über die Maßnahmen

Berlin, 8. Mai.

Jm Reichsfinanzminiſterium fand am Dienstag
unter dem Vorſitz des Reichsminiſters der Finanzen
eine Konferenz der Finanz- und Jnnen-
miniſter der Länder ſtatt, die ſich mit den zwiſchen-
zeitlich dem Reichsrat zugeleiteten Entwurf der
Maßnahmen zur Beſſerung der Kaſſenlage be-
ſchäftigte. Die Beratungen dienten der Vorbe-
reitung der Beſchlüſſe, die im Reichsrat. zu
faſſen ſein werden. Der Geſetzentwurf wird nach
der Verabſchiedung im Reichsrat ſofort an den
Reichstag weitergeleitet werden.

Eine beſondere Rolle dürften bei den Be-
ratungen neben der Beteiligung der Banken und
Sparkaſſen an der neuen Reichsanleihe auch die
Modalitäten der Unterbringung der in Händen des
Reiches befindlichen ſiebenprozentigen Reichsbahn-
Vorzugsaktien geſpielt haben. Wie verlautet, iſt
nicht beabſichtigt, auf die Sparkaſſen irgendeinen
Druck auszuüben, vielmehr ſoll die Uebernahme
nach den bisher gültigen Anlagebeſtimmungen für
die Sparkaſſen erfolgen. Dieſe Anlagebeftimmun-
gen ſind Sache der Lände r. Das preußiſche An
lagegeſetz ſieht vor, daß 25 v. H. der Spareinlagen
in öffentlichen Papieren angelegt werden, davon

?25 in Kommunalpapieren und in Reichs- und
Staatsanleihen. Dieſe ?5 dürften in Preußen
für die Aufnahme von Reichsbahn-Vorzugsaktien
in Frage kommen. Für die Sparkaſſen der ſüd-
deutſchen Länder dagegen beſteht keine be-
ſondere Anlageverpflichtung, vielmehr haben dieſe
Sparkaſſen in ihrer Anlagepolitik volle Hand-
lungsfreiheit. Verhandlungen mit den
Sparkaſſen ſind bisher noch nicht geführt worden,
dagegen dürfte die künftige Rolle als Treuhänder
der Reichsbahn-Vorzugsaktien für die Sparkaſſen
auch gegenüber den BVanken einen Preſtige-
gewinn bedeuten. Man glaubt im allgemeinen,
daß die Uebernahmefreudigkeit der Sparkaſſen
groß genug iſt, daß eine beſondere geſetzliche
Feſtlegung nicht notwendig wird. Eine andere
Frage iſt allerdings, ob durch die Uebernahme von
Vorzugsaktien der Reichsbahn nicht andere An-
lagemöglichkeiten dadurch zu kurz kommen, ſo z. B.
die Anlage in Hypotheken, eine Tatſache, die
dem dringend notwendigen Wohnungsbauprogramm
ſehr zum Schaden gereichen könnte.

Wie der „Lokalanzeiger“ erfährt, ſind von den
Länderregierungen überaus ſchwere Beden-
ken gegen die Anleihepläne Hilferdings vorge-
bracht worden.
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Rotfront in Sachſen verboten
Anhalt will den kommuniſtiſchen Schrecken kennen lernen

Dresden, 8. Mai.
Die ſächſiſche Regierung hat den Roten Front

kämpferbund und die dazu gehörigen Nebenver-
bände für das Gehiet des Freiſtaates Sachſen
verboten und die Einziehung des ihnen ge-
hörenden Vermögens angeordnet. Die amtliche Be-
kanntmachung erfolgt Mittwoch in der „Sächſiſchen
Staatszeitung“.

Deſſau, 8. Mai.

Jn der Dienstagſitzung des Anhaltiſchen Land-
tages richteten die Kommuniſten an das
Staatsminiſterium die Anfrage, ob es die Abſicht
habe, den Roten Frontkämpferbund auch in An-
halt zu verbieten. Staatsminiſter Dr. Weber er-
klärte, es liege ein Schreiben des Reichsinnen-
miniſters vor, der annähme, daß die Voraus-
ſetzungen über die Auflöſung des Roten Front-
tämpferbundes auch für Anhalt gegeben ſeien
und infolgedeſſen um Erlaß dieſes Verbotes er-
ſuche. Jn Anhalt, erklärte der Miniſter, herrſche
jedoch vollkommene Ruhe, ſo daß die Abſicht,
ein ſolches Verbot zu erlaſſen, nicht beſtehe. Jn
einer Entſcheidung des Staatsgerichtshofes ſei auch
ausdrücklich geſagt worden, daß die Auflöſung
nur dann vorgenommen werden könne, wenn
gegen die betreffenden Verbände in dem in Frage
kommenden Land ſelbſt etwas vorliege. Solche
Gründe ſeien zurzeit nicht gegeben. Das
Miniſterium werde die Sache aber im Auge be-
halten.

Roifront auch in Hamburg
aufgelöſt

Hamburg, 8. Mai.

Der Senat hat ſich dem Vorgehen Preußens
angeſchloſſen und den Roten Frontkämpfer-
bund ſowie die Rote Jungfront und die Rote
Marine für das hamburgiſche Staatsgebiet auf-
gelöſt und verboten.

Wie die Hamburger Polizeibehörde mitteilt,
wurden am Dienstag vormittag Hausſuchun-
gen in den hieſigen Geſchäftsräumen der K. P. D.,
des Rotfrontkämpferbundes ſowie der angeſchloſſe-
nen Verbände vorgenommen, ebenſo in den Woh-
nungen der Führer der Partei und der Organi-
ſationen. Dieſelben Maßregeln wurden auch in
Bergedorf, Geeſthacht und Cuxhaven durchgeführt.
Ueber das Ergebnis iſt Näheres noch nicht zu er
fahren.

Neuſtrelitz, 8. Mai.
Wie die „Landeszeitung für beide Mecklenburg“

meldet, hat das mecklenburgiſche Miniſterium des
Innern für das Gebiet des Freiſtaates Mecklen-
burg-Strelitz den Rotfrontkämpferbund einſchließ
lich der Roten Jungfront und der Roten Marine
aufgelöſt und ſein Vermögen beſchlagnahmt.

117 Mai-Aufrührer
vor dem Richter

Berlin, 8. Mai.
Die Vorführungen der wegen Beteiligung an

den Maiunruhen Feſtgenommenen vor dem Ver-

nehmungsrichter ſind im weſentlichen beendet. Es
ſind im ganzen 117 Perſonen vorgeführt wor-
den. Gegen 45 der Vorgeführten ſind Haftbefehle
wegen Landfriedensbruchs, Aufruhrs, Widerſtandes
gegen die Staatsgewalt oder Körperverletzung er-
gangen, während der Reſt entlaſſen wurde, weil
entweder ein dringender Tatverdacht nicht gegeben
war, noch Fluchtverdacht vorlag.

Neuer Raub deutſchen Beſitzes
in Polen

Berlin, 7. Mai.

Nach einer Meldung Berliner Blätter aus
Warſchau nimmt die polniſche Regierung die
Liquidation des deutſchen Grundbeſitzes in
den abgetretenen Gebieten fetzt, elf Jahre nach dem
Kriege, aufs neue in Angriff. Jm „Monitor
Polſki“ dem polniſchen Regierungsanzeiger
ſind allein in den letzten beiden Tagen des Monats
April 33 Liquidationsbeſchlüſſe ſowie ein Verkaufs-
angebot veröffentlicht worden.

Severing über die Maiunruhen
Die Kommuniſtiſche Partei war der Urheber

Berlin, 8. Mai.
Jm Haushaltsausſchuß des Reichstages

ergriff Reichsinnenminiſter Se vering im Ver-
laufe der Beratung des Haushaltes des Reichs
innenminiſteriums 2as Wert, um ſich eingehend mit
den Maiunruhen zu beſchäftigen. Der Miniſter
ſtellte feſt, daß er Mitte April den preußiſchen
Innenminiſter gefragt habe, ob es ſich empfehle, im
Hinblick auf die üblichen Mai- Kundgebungen das
Verbot der Umzüge auf uheben. Der preu-
hiſche Jnnenminiſte, habe darauf erwidert, daß der
Polizeipräſident Zergi beal gleichzeitig eine
ſolche Aufhebung erwogen habe Es ſei aber immer
wieder zu neuen Umzügen mit neuen Ausſchrei-
tungen gekommen. Der Polizeipräſident habe ſich
deshalb zur Aufhebung des Verbotes nicht ent-
ſchließen können. Vor dem 1. Mai wäre es immer
deutlicher geworden, daß die Kommuniſten es darx-
auf anlegten, zu einer

Kraftprobe
zwiſchen ihnen und dem Staate zu gelangen. Die
Tätigkeit der Berliner Polizei ſei hoch an z u
erkennen, und es ſei bedauerlich, wenn dieſe
Tätigkeit nachträglich herabgeſetzt werde. Darin ſei
natürlich nicht eine blinde Entſchuldigung für
etwaige Miß griffe eingeſchloſſen. Wenn der
eine oder andere Beamte durck die ſtändige Alarm-
bereitſchaft nervös geworden ſei, ſo leſſe ſich das
nicht ganz vermeiden. Die Schuld fur etwaige
Entgleiſungen treffe die intellektuellen Urheber
dieſer Vorgänge, die Kommunmiſti ſche Par-
te i. Der Miniſter vetonte, daß er von Anfang an
die Abſicht gehabt bebe, den Umzug der Wehrver-
bände überhaupt nicht aufkommen zu laſſen. Er
habe ſeine Tätigkeit mit der Auflöſung der ſoge-
nannten Arbeiterſchutzwehren begonnen und dann
die Organiſation Eſcherich aufgelöſt. Die Polizei
ſollte ſtark genug werd e m, um Leben und Sicher-
heit des einzelnen und die ſtaatliche Ordnung auf-
recht zu erhalten. Leider habe er bei dieſen Be-
ſtrebungen nicht die notwendige Unterſtützung der
Rechten gefunden. Als ihn dann auch der Staats-
gerichtshof im Stich gelaſſen habe, habe er nicht
mehr einſchreiten können. Ein voreiliger Schluß ſei
es, daß Miniſter von Keubell durch das Rotfront-
verbot glänzend gerechtfertigt ſei. Die An-
regung von Keudells ſei mehr von parteipolitiſchen
Gründen inſzeniert worden. (7) Heute aber liege
viel Material gegen den Rotfronfkämpferbund vor.

Der Miniſter wandte ſich gegen ein

Verbot der Kommuniſtiſchen Partei.
Mit dem Erlaſſe eines Verbotes, das man nicht

ausführen könne, gefährde man das Staats-

Beſonders beſchäftigen wird ſich der Vorſtand auch

werbsloſenverſicherun g. Schließlich ſteht

nſehen. Die Maßnahmen, die in Preußen ge
troffen worden ſeien, ſeien im engſten Einver-
nehmen mit dem Reichsinnenminiſterium ge-
troffen. Gegenüber der kommuniſtiſchen Behaup-
tung, die Barrikaden ſeien nur gegen den Polizei-
terror gerichtet geweſen, verlas der Miniſter
Telegramme an kommuniſtiſche Parteiver
bände im Lande, in denen die Berkiner Vorgänge
als Auftakt zu heranrückenden neuen Kämpfen
bezeichnet und zugleich die Kampfentſchloſſenheit
der Berliner Arbeiterſchaft gerühmt wird. Die
Maikundgebungen, erklärte der Miniſter, waren
eine Kundgebung der Schwäche der Kommu-
niftiſchen Partei.

Tagung des Geſamtvorſtandes der

Preußiſchen Landgemeinden

Auf Einladung des Präſidenten des Verbandes
der Preußiſchen Landgemeinden, Landrat a. D.
Dr. Gereke, wird der aus 30 Herren beſtehende
Geſamtvorſtand des Verbandes am 16. Mai im
ſozialpolitiſchen Saal des Reichswirtſchaftsrates
unter Leitung des Vorſitzenden, Bürgermeiſters
Lange-Weißwaſſer, zuſammentreten. Der Vor-
ſtand wird u. a. beraten über die Herausgabe von
Denkſchriften des Verbandes zu Fragen der
Finanz-, Verwaltungs- und Schul-
reform und wird hierzu beſondere Unteraus-
ſchüſſe einſetzen, wird ferner zu der Entwicklung
des Mittel ſchulweſens auf dem Lande
und dem zu erwartenden neuen Volksſchul-
unterhaltungsgeſetz Stellung nehmen. Es
wird ferner erörtert werden die Veränderung
der kommunalen Grenzen in Preußen.

mit den Plänen zur Aenderung der Er-

auf der Tagesordnung noch eine Reihe inkerner
Organiſationsangelegenheiten,

mee

Reichstagsabgeordneter Hampe 50 Jahre alt
Am 6. Mai feierte der deutſchnationale Reichs-

tagsabgeordnete Hampe ſeinen 50. Geburtstag.

Rechtsanwalt und Notar Robert Hampe, der
Syndikus gewerblicher Verbände in Berlin-
Wilmersdorf iſt, vertritt den Wahlkreis II
(Berlin). Hampe iſt auch Stadtverordneter in
Berlin.

PoIIIISche Umschcu
Die Marinewache beim Reichspraſidenten

Die Ehrenwache vor dem Wohnſitz des Reiche
präſidenten, die am Jahrestage der Skagerrak-
ſchlacht die Reichsmarine entſendet, wird am
diesjährigen 31. Mai von der Marineſtation der
Oſtſee geſtellt werden.
Titulescu beim Reichspräſidenten

Der Reichspräſident hat am Dienstag
mittag den früheren rumäniſchen Außenminiſter
Titulescu empfangen. Am Vormittag war
Titulescn beim Außenminiſter Dr. Streſe
mann zum Frühſtück geladen
Ehrung Budjuhns

Der deutſche Handwerks- und Gewerbekammer
tag hat dem früheren Reichstagsabgeordneten
Budjuhn aus Anlaß feiner jährigen Tätig
keit im Dienſte des Handwerks einen Ehrenring
verliehen und ihm den Dank für ſeine Dienſte ausß-
geſprochen.

Neuer japaniſcher Botſchaftsrat in Berlin.
Der Legationsrat an der japaniſchen Botſchaft

in Waſhington, Togo, wurde zum Botſchaftsrat
der japaniſchen Botſchaft in Berlin ernannt.
Togo iſt mi einer Deutſchen verheiratet.
neue Botſchaftsrat wird am 1. September ſein
Amt in Berlin antreten.
Neue Rothermere-Blätter

Am Donnerstag wird in New Caſtle das erſte
einer ganzen Serie von Abendblättern erſcheinen,
die von dem Rothermere-Konzern in Nord und
Mittelengland herausgegeven werden. Das neue
Blatt wird den Namen „Evening World“ führen.
Juan Vicente Gomez erneut Präſident von

Venezuela

Der Kongreß von Venezuela hat nach Mel-
dungen aus Carracas den bisherigen Präſidenten,
General Juan Vicente Gomez, für weitere ſieben
Jahre in ſeinem Amt beſtätigt.
Radek darf nach Moskau.

Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der na
Tobolks verſchickte Radek der Zentralen Kon-
trollkommiſſion erklärt, daß er mit den Trotzkiſten
gebrochen habe. Die Zentrale Kontrollkommiſſion
hat Radek geſtattet, nach Moskau zurück-
zukehren.
Noch immer Kämpfe in Mexiko

Der amerikaniſche Banditenführer Francesco
Alcantar, der ſich ſelbſt zum Gouverneur des
Staates Jalisco ernannt hatte, iſt nach Meldungen
aus Mexiko-Stadt in der Nähe von Santa Roſalia
in einem heftigen Kampf mit den Regierungs
truppen getötet worden.

DerDer

Wenn Ihr Fernse
wandfrei ist, wenn Ihre Augen
bei de Arbeit ermüden, lassen
Sio dieselben bei mir prüfen
und durch wissenschaftlich

richtige Gläser ausgleichen
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Weihe des Harnack-Hauſes

Am 79. Geburtstage Sr. Exgellenz des Wirt
lichen Geheimen Rates Dr. Dr. h. c. Dr. e. h.

ſchaft in Dahlem in einem feierlichen Feſtakt das
nach dem Präſidenten der Kaiſer-Wilhelm-Geſell-
ſchaft benannte Harnack- Haus eingeweiht.
Das Harnack-Haus, das ſich in unmittelbarer
Nähe mehrerer anderer Kaiſer-WilhelmJnſtitute
in Dahlem erhebt, iſt vom Profeſſor Sattler-
München in den letzten 125 Jahren erbaut und
dient zur Unterbringung der zum Aufenthalt in
und ausländiſcher, zu Studienzwecken in den
Kaiſer-Wilhelm-Jnſtituten weilender fremder Ge
lehrter und ihrer Aſſiſtenten. Außerdem enthält
das Gebäude Geſellſchafts- und Wirtſchaftsräume
für die Kaiſer-Wilhelm- Geſellſchaft und deren
Hilfsarbeiter.

Fröffnungsfeier des Folhkwang-Muſeums
Vor einer großen Zahl geladener Gäſte wurde

s neue Folkwang-Muſeum der Stadt Eſſen
feierlich eingeweiht. Oberbürgermeiſter Bracht
hielt eine kurze Anſprache, in der er den Männern
ankte, die ſich um dieſes Werk beſondere Ver-
zienſte erworben haben, insbeſondere dem früheren
Reichskanzler Dr. de Generaldirektor
Janus, Dr. Georg Hirſchland. Der Redner
gedachte weiter der großzügigen Spende Eugen
von Waldthauſens, der dem Muſeum ein
apital von 40 000 M. zur Verfügung geſtellt hat.Aus Anlaß der feierlichen Eröfſnung des neuen

Folkwang-Muſeums iſt der Vorſitzende des Kura-
toriums, der Generaldirektor des rheiniſchweſt
fäliſchen Kohlenſyndikats Jan us, von der philo-
ophiſchen Fakultät der Univerſität Köln zum
Fhrendoktor ernannt worden.

Die Dirigenten der nächſten Gewandhaus-
Saiſon. Die Verhandlungen der Gewandhaus-
Konzertdirektion über die dauernde Beſetzung des
Japellmeiſterpoſtens ſind noch nicht zu einem. Ab-
ſchluß gekommen, ſo daß die Konzerte des nächſten
Winters wieder auswärtigen Gaſtdiri-
genten anvertraut werden müſſen. Den Haupt-

Harnack wurde von der KaiſerWilhelmGeſell- er.

deutſchen
Strauß für ein Konzert zu gewinnen, das in

teil der Konzerte wird wiederum Bruno Walter
dirigieren. ilhelm Furtwängler hat ſich
bereiterklärt, zwei Anrechts- Konzerte zu über-
nehmen; ferner haben zugeſagt Otto Klem-

Willem Mengelberg, Hermann
Scherchen und Eugen Jochum (Mannheim).

Richard Strauß dirigiert im Rundfunk. Wie
wir aus ſicherer Quelle erfahren, iſt es der Mittel

Rundfunk A.G. gelungen, Richard

der zweiten Hälfte Oktober bzw. November ſtatt-
finden wird. Strauß wird das Leipziger Sinfonie-
orcheſter dirigieren. Damit betritt Richard Strauß
zum erſten Male den Senderaum des deutſchen
Rundfunks.

Clemens Krauß' Nachfolger. Wie aus Prag ge-
meldet wird, teilt der Opernchef und Kapellmeiſter
des Prager Deutſchen Theaters, Dr. Wilhelm
Steinberg mit, daß er ſeinen Vertrag mitdieſem Theater gelöſt hab und mit nächſter Spiel-

zeit die Nachfolgeſchaft des Kapellmeiſters Clemens
Krauß an der Frankfurter Oper aänge-
nommen hat.

Ein Theaterſtück beſchlagnahmt. Die Staats-
anwaltſchaft in Sangerhauſen beſchlag-
nahmte ein Theaterſtück, das der Landwirt
Dr. Hund-Göſchel in Oberröblingen (Helme)
geſchrieben hat. Die Kirche war darin außer-
ordentlich gehäſſig angegriffen. Das Stück, be
titelt Paſtor Hünlein'“, iſt ein Schlüſſelſtück
und griff im Amte befindliche Perſonen der
Landeskirche ohne Grund an. Der Evangeliſche
Oberkirchenrat hatte die Beſchlagnahme des
Stückes und das Verbot ſeiner Aufführung wegen
Herabwürdigung und Beleidigung der evan-
geliſchen Kirche beantragt.

Einſtein Ehrendoktor der Univerſität Paris.
Der Rat der Univerſität Paris hat an fünf aus-
ländiſche Gelehrte den Titel des Ehrendoktors ver-
liehen. Unter ihnen befinden ſich der deutſche
Profeſſor Einſtein und der Präſident der pol-
niſchen Republik Moscicki.

100 Jahre Pharmazeutiſches Jnſtitut Jena.
Zur Feier des 100 jährigen Beſtehens des
Pharmazeutiſchen Jnſtituts der Univer-
ſität Jena hatten ſich aus ganz Deutſchland ehe

malige Studenten eingefunden. Bei der akademi-
ſchen Feier gab der derzeitige Leiter des Jnſtituts,
Profeſſor Dr. Keller, der gleichzeitig auf eine
h Tätigkeit in ſeinem Amt zurückblicken
ann, einen Rückblick auf die Entwicklung des Jn-

ſtituts. Die thüringiſche Regierung, der Rektor der
Landesuniverſität, der Verband der Profeſſoren der
Pharmazie, der deutſche Apotheker-Verein, diechüringifche Apothekerkammer und andere Körper-

ſchaften überbrachten ihre Glückwünſche.
Bühnenvolksbundtagung in Braunſchweig.

ſchweig im Rahmen des Goethe-Leſſing-
Jahres wieder eine Tagung des Bühnenvolks-
bundes ſtatt. Jhren beſonderen Charakter erhält
ſie dadurch, daß der Bund in dieſem Jahre auf
ein zehnjähriges Beſtehen zurückblickt. Eröffnet

wird die Tagung des m r amSonnabend, dem 25. Mai, mit einem feſt-
lichen Begrüßungsabend. Es folgt dann
am Sonntag, dem 26. Mai eine große Kund-
gebung des Bundes, die durch eine Rede des
Erſten Bundesvorſitzenden, Staatsminiſters a. D.
Dr. Otto Boelitz, eingeleitet wird. Anſchließend
daran wird Univ.-Prov. Dr. Joſef Nadler
(Königeberg) in einem Vortrag „Das deutſche
Drama und ſeine Zukunft“ ein Bild der geiſtigen
und künſtleriſchen Welt, in der deutſche dramatiſche
Geſtaltung gegründet und möglich iſt, entwerfen.Am Montag, dem 27. Mai ſoll in einem Au s-

ſprachekreis allen Freunden und Mitgliedern
des Bundes Gelegenheit zur Erörterung der
geiſtigen und künſtleriſchen Aufgaben des Bundes
geboten werden. Eingeleitet wird der Ausſprache-
kreis durch ein Referat des Verlagsdirektors
Rudolf Roeßler über „Sinn und Weg der
Bundesarbeit“.

Pola Negri iſt filmmüde. Pola Negri, die be-
tannte Filmſchauſpielerin, iſt kürzlich in London
eingetroffen, um bei einem neuen Film, der, wie
ſie ſagt, der beſte ihres Lebens ſein wird, mitzu
wirken. Sie erklärte einigen Journaliſten, daß ſie
in Jahresfriſt der Leinwand Lebewohl ſagen will,
um ſich in ihrer Heimat Polen ganz der Wohl
tätigkeit zu widmen. Pola Negri hat in
Polen zwei Waiſenhäuſer aus eigenen Mitteln
errichtet, deren Leitung ſie ſelbſt übernehmen wird.

Jn
der Zeit vom 25. bis 28. Mai findet in Braun Geſchichte der Weltwirtſchaft und des Welthandel,

Hochschulen
Kolonial und Auslandswiſſenſchaften an der

Univerſität Halle.
An der Vereinigten Friedrichs Univerſität

Halle- Wittenberg iſt für dieſes Sommer-
ſemeſter eine Reihe von Vorleſungen über
Kolonial- und Auslandswiſſenſchaften angekündigt,
und zwar: Kirchen und Sekten in den Vereinigten
Staaten Amerikas, Prof. Dr. theol. A. Lang,

Prof. Th. Sommerlad Tropenhygiene, Prof.

politik, Prof. v. Ruville Phonetiſcher Lehr-
gang zum Lernen und Lehren der deutſchen, eng
liſchen und franzöſiſchen Ausſprache, Profeſſor
Bremer; Jndiſche Religionen, Privatdozentin
Heimann Einführung ins Chineſiſche, Privat-
dozent Haloun Geſchichte des neueren franzöſi-
ſchen Dramas, Prof. Voretz ſch; La France
d'Apres-guerre. Coutants d' idées et tableau ſocia,
Lektor Junod Einführung in das. Jtalieniſche,
Prof. Wieſe Einführung in das Spaniſche, Pri
vatdozent Moldenhauer; Einführung in das
Portugieſiſche für Spaniſchkundige, Molden-
hauer Geſchichte der ruſſiſchen Literatur, Lektor
Lezius Ruſſiſcher Sprachkurſus für Anfänger
(Fortſetzung), Le zius Die polniſchen Beiträge
zur Weltliteratur, Lektor Kunowski; Polniſcher
Einführungskurſus für Anfänger ohne Vorkennt-niſſe, Kuwowski; Das Pitſeimeergebiet. Prof.
Schlüter Allgemeine Wirtſchaftsgeographie
Prof. Geisler.

Berlin
Wie wir hören, iſt der Privatdozent für Zoolv-

gie an der Berliner Univerſität, Dr. Ernſt
Mareus, zum nichtbeamleten g. o. Profeſſor
ebenda ernannt worden.

e

In der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Berlin habilitierte ſich Dr. phil. Ernſt Stein
mit einer Antrittsvorleſung über das Thema „Alte
Geſchichte und römiſch germaniſche Forſchung“

P. Schmidt; Geſchichte der deutſchen Kolonial
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Hoalie
Himmelan!

Himmelfahrt Epiſtel Coloſſer, Kap. 3

„Auf a gen Himmel, ſitzend zur
Rechten Gottes, des Vaters, von dannen er kommen
wird, zu richten die Lebendigen und die Toten,“ ſo
bekennt feiernd und anbetend die chriſtliche Kirche

am r e Der Heiland hatte ſeingroßes Erlöſungswerk vollendet, hatte nach ſeiner
Auferſtehung die Jünger zum Glauben gebracht
und ſcheidend ihnen den Auftrag gegeben: „Gehet
hin r alle Welt und prediget das Evangelium aller
Kreatur.“

Seine r iſt nichts anderes als die
Heimkehr zu ſeinem himmliſchen Vater, von
jem er ausgegangen war, deſſen Wort er ver
üündigt, deſſen ewigen göttlichen Ratſchluß und
Liebeswillen er erfüllt hatte. Für die Jünger war
das Scheiden ihres Herrn und Meiſters ſchmerzlich,
aber heilige Freude kam bald über ſie, als der
heilige Geiſt ſie erfüllte und ſie die beſtändige
Gegenwart ihres Herrn an ihren Herzen ver
ſpürten.

Die Kirche Jeſu Chriſti weiß und bekennt, daß
ihr Haupt im Himmel iſt, nach ſeiner tiefſten Er-
niedrigung erhöht zu höchſter Ehre, daß er
mit ſeinem Geiſt und ſeiner Kraft bei den Seinen

Infolge des Feiertages Chriſti Himmelfahrt er
ſcheint die nächſte Nummer am Freitag, dem
10. Mai.

MSGGomanÜniſt, daß er ſeine Kirche regiert, ſchützt und aus-
breitet, und daß er der große Sieger iſt, deſſen
Fahne ſiegreich weht über Völker und Jahrhundertebis ans Ende der Tage.

Himmelfahrt gehört nicht zu den hohen Feſten
derr Chriſtenheit; aber es birgt doch einen reichen
Segen in ſich, den uns die Epiſtel mahnend
ſchildert. Der gläubige Chriſt iſt mit ſeinem
Heiland ſo innig verbunden wie Weinſtock und
Rebe, wie Haupt und Glieder. Wir ſind mit
Chriſto ſchon hier auferſtande. und in das himm-
liſche Weſen verſetzt. Der Weg des Lebens geht für
uns überwärts, aus der Fremde n die Heimat, aus
der Zeit in die Ewigkeit. Ein Zug der Sehnſucht,
ein Trachten nach dem, was droben iſt, erfüllt dar
um jedes echte Chriſtenherz. Wir können uns nicht
beruhigen, oder gar ganz glücklich ſein, in dem, was
die Welt bietet; die Hoffnung hebt die Flügel, daß
wir auffahren wie Adler.

So ſollte es ſein, aber iſt es wirklich ſo? Unſere
Zeit zeigt auf der einen Seite, welche reiche Be
gabung, welche ungeheure Kraft in der menſchlichen
Natur liegt. Die Welt iſt wirklich auf vielen Ge-
bieten ſehr fortgeſchritten ſie hat faſt das Ziel
erreicht, was ihr der Schöpfer von Anfang an ge-
ſteckt hatte: „Machet euch die Erde untertan!“ So
liegt es ja nahe, daß die Menſchheit mit Stolz auf
dieſe Erfolge blickt, und daß unendlich viele ſich an
dieſer Welt vollkommen genügen laſſen.

Auf der anderen Seite muß man erkennen, daß
unſere Zeit jedem einzelnen und der Geſamtheit
ungeheure Aufgaben ſtellt. denken wir
nur an die ſchwerwiegenden wirtſchaftlic en Fragen,
die Not der Landwirtſchaft, die Sorgen der Jn-
duſtrie, die brennenden politiſchen Fragen. Wird
da nicht die ganze Kraft der Menſchheit ſo in An-
ſpruch genommen, daß für die Fragen des Jenſeits
weder Kraft, noch Zeit, noch Jntereſſe übrig bleibt,
nicht zu reden von der Uebertreibung des Sports,
der unſere Jugend übermäßig in Anſpruch nimmt?

Jawohl, die Welt macht große Anſprüche an uns,
und ſie hat ein Recht dazu, aber ſie kann das Herz
weder ganz glücklich noch ganz zufrieden machen.
Die unſichtbare Welt behält ihrRecht, und die Hoffnung weiß, daß wir auch an
der Herrlichkeit Chriſti einſt teilhaben werden.

Himmelan geht unſre Bahn,
Wir ſind Gäſte nur auf Erden,
Bis wir einſt nach Kangan
Durch die Wüſte kommen werden;
Hier iſt unſer Pilgrimſtand,
Droben unſer Vaterland.

„innere Konſolidierung“

niſchem Gebiet zu ſchaffen, zunächſt in
Linie ankommt.

Rundgang ſein Reich zeigte.
Wenn Direktor Dr. Schmidt in Zukunft immer

ſo gute Unterſtützung findet wie an dieſem Tage
von ſeiten des Wettergottes, der den im erſten,
ſchüchternen Frühlingsſchmuck leuchtenden Zoo
mit Sonne und Himmelblau und friſchem Grün
verſchönt hatte, dann darf er auf eine frucht-
bringende Tätigkeit hoffen.

Der Zoo ſoll keine muſeale Einrichtung ſein,
ſondern Leben zeigen, wie es ſich unter dieſen
Umſtänden nur entfalten kann. Halle hat ſich bis
her anerkennenswerterweiſe ſehr um ſeinen ein
zigartigen Zoo bemüht. Es wird die Neubauten
der letztvergangenen Jahre (Raubtier- und
Affenhaus) begrüßt haben; es wird auch verſtehen,
daß man in abſehbarer Zeit endlich an den

Neubau eines Vogelhauſes
an Stelle der alten Faſanerie denken muß. Auf
jeden Fall wird, ſo betonte Dr. Schmidt, beſonders
darauf geachtet werden, daß dem Zoo ſein
Charakter als großer Gartenpark und Zoo-
logiſcher Garten erhalten bleibt. Denn ſo
lieben wir Hallenſer unſeren Tierpark, den man
oft ſchon als den ſchönſten Deutſchlands
bezeichnet hat.

Jn dem Bericht, den Direktor Dr. Schmidt der
Preſſe gab, findet ſich ſehr viel, was die Allge-
meinheit intereſſieren wird. Wir geben ihn daher
in ſeinen weſentlichſten Teilen wieder:

„Erfreulicherweiſe ſind es weniger die Pfleg-
linge des Gartens geweſen, die unter den Witte-
rungsunbilden des Winters zu leiden hatten, als
vielmehr die baulichen und techniſchen Einrich-
tungen; insbeſondere hat die Waſſerleitung unter
zahlreichen Rohrbrüchen ſchwer gelitten. Leider
verſchlingen dieſe außergewöhnlichen Reparaturen,
die ſich zu den laufenden Ausgaben für Jnſtand-
haltung der Gehege, der Gebäude, der Wege und
Gartenanlagen hinzugeſellen, recht beträchtliche
Summen.

Vielfach ſind die neu aufgeführten Gebäude
als zu groß kritiſiert worden. Wie wichtig ſie
waren, hat aber gerade der letzte Winter erwieſen.

Die Poſitive Liſte zur Provinzialſynode
Der Wahlvorſchlag der Poſitiven Union

zu der jetzt ſtattfindenden Wahl zur Provin-
zialſynode enthält folgend Namen: 1. Prof.
D. Lang-Halle, 2. Freiherr von BülowBeyer-
naumburg., 3. Arbeiterſekretär Krüger-Halle,
4. Pfarrer Ragotzky-Brachſtedt, 5. Ritterguts-
beſitzer von Wedel-Piesdorf, 6. Direktor des
Luthergymnaſiums in Eisleben Dr. Hertling,
7. Superintendent D. Meinhof-Halle, 8. Geheimer
Studienrat, Direktor der Franckeſchen Stiftungen
Dr. D. Nebe-Halle, 9. Diplomlandwirt Kirchhoff-
Halle, 10. Superintendent Crüſſau-Könnern, 11.
Lehrer Fritzſche, M. d. L., Wormsleben, 12. Land-
wirt und Gemeindevorſtand Schmidt-Sollerhauſen,
13. Superintendent Dr. D. Franckh-Sangerhauſen,
14. Rittergutsbeſitzer Werther-Uftrungen, 15.
Revierfahrſteiger Henſe-Eisleben, 16. Oberpfarrer
Keller-Halle, 17. Fräulein Marie von Eller-
Eberſtein-Morungen, 18. Gutsbeſitzer Banſe-
Remsdorf bei Querfurt, 19. Pfarrer Superin-
tendent a. D. Bodenſtein-Radewell, 20. Landwirt
u. Kreisbauermeiſter Gräbke-Dachritz, 21. Schrift-
ſetzer Geitner-Eisleben, 22. Pf. Klemens-Unter-
rißdorf, 23. Tiſchlermeiſter Kopf-Ammendorf, 214.
Berginvalide Fedke-Helfta, 25. Pf. Heinemann-
Eisleben.

Wahlberechtigt ſind alle Aelteſten und Ge-
Konſiſtorialrat Gutschmidt. meindevertreker. Ort und Stunde der Wahl wird

Dr. Schmidt, der Nachfolger Dr. Hauche-
cornes in der Leitung des halleſchen Zoologiſchen
Gartens, hat den Winter dazu benutzt, um die

des Zoo vorzubereiten
und weiterzuführen, auf die es ihm angeſichts
der Unmöglichkeit, Neues auf baulichem und tech-

erſter
Nun trat er zum erſten Male

vor die Vertreter der öffentlichen Meinung, indem
er die Preſſe Halles und des engeren Einfluß-
gebiets der Stadt auf einem etwa 2ſtündigen

Frühlingsleben im Zoo
Der neue Direktor, ſeine Taten und ſeine Pläne

Nur ihnen iſt es zu verdanken, wenn der Zoo
ſeine Tiere in ſo vorzüglicher Form über den
Winter gerettet, und daß er ſie nicht nur durch
den Winter gebracht hat, ſondern daß auch

Zuchterfolge
erzielt werden konnten, auf die kaum gerechnet
worden war. An Zuchtlöwen beſitzt der Zoo
gegenwärtig nicht weniger als zwölf Jung-
tiere in den verſchiedenſten Altersſtadien. Er
wähnenswert ſind weiter zwei junge Braunbären,
zwei Muntjaks, ein Javaner-Aeffchen, ein Man-
telpavian, ein Togopony-Fohlen und ein Wurf
junger Füchſe.

Der Ankauf neuer Tiere in dieſem
Jahr wurde hauptſächlich von dem Geſichtspunkt
aus vorgenommen, wenn irgend möglich, neue
Zucht tiere zu gewinnen. So ſind ein neuer
Yakbulle, weiterhin eine Biſonkuh erworben
worden. Beſonderes Jntereſſe dürfte der Kauf
eines prachtvollen ſchwarzen Panthermännchens
erwecken, der aufs glücklichſte die vorbildliche
Großkatzenſammlung ergänzt. Ebenſo wurde den
vorhandenen zwei weiblichen Leoparden ein
Männchen beigegeben. Bei den kleineren Tieren
ſei nur auf die neuerworbenen Pinſeläffchen,
Diadem-Meerkatzen, rote Jbiſſe, Ringelflughühner,
Kronenkraniche, Nimmerſatt, Granataftrilden
und andere hingewieſen.

Von jeher iſt es das Beſtreben des Gartens
geweſen, ſolchen Vereinigungen, die ſich für be-
ſtimmte Zweige der Zoologie intereſſieren, Sehens-
wertes zu bieten. So wurde vor allem

das Aquarium
trotz ſeiner dürftigen äußeren Form ein Mittel-
punkt für die zahlreichen Aquarien- und Terra-
rienvereine. Der Geflügelzüchter wird in
den Volieren und beſonders auch in den frei-
gehaltenen Geflügelſtämmen manches Jntereſſante
ſehen. Für den Jäger bieten die einzigartigen
Felsgehege wunderſchöne und naturwahre Bilder
mit ihrer reichen Beſetzung an Steinböcken, Muff-
lons und aſiatiſchen Wildziegen. Und es wird
intereſſieren, daß wieder Gemſen gehalten
werden ſollen, von denen ein junges Stück bereits
eingetroffen iſt.

Der außergewöhnlich lange Nachwinter hat es
mit ſich gebracht, daß die einzelnen Bewohner der
heizbaren Häuſer erſt zögernd wieder ins Freie
gebracht werden. Aber die Sonne und der warme
Frühlingsregen der letzten Tage werden mit dem
Grün der Büſche und Sträucher ſicher recht bald
die „große Zeit“ unſeres Gartens, die Flieder-
blüte, bringen.“

den Wahlberechtigten noch bekannt gegeben. Jedem
ſollte die Ausübung der Wahl eine heilige Ehren-
pflicht ſein.

halle als Fremdenſtadt

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes ſind
in den halleſchen Gaſt- und Logierhäuſern im
April 7084 männliche und 1500 weibliche, zu-
ſammen 8584 Fremde abkgeſtiegen. Darunter
befanden ſich 330 Perſonen, die ihren Wohnſitz im
Auslande hatten, und zwar 297 männliche und 33
weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm
April 1928 waren es 7051 männliche und 1602
weibliche, zuſammen 8653 Fremde, 1914 im
April 7469 männliche und 1051 weibliche, zu-
ſammen 8520 Fremde.

Jazz auf 4 Flügeln. Die auch in Halle durch
ihr erſties Konzert im April rühmlichſt eingeführte
neugrtige Künſtler- Vereinigung gibt am Freitag,
dem 10. Mai, ein zweites Konzert, worauf
nochmals hingewieſen ſei. (Siehe heutige Anzeige!)

„Hapig“, Halleſche Perſonen-Saale-Dampf-
ſchiffahrts-Jntereſſengemeinſchaft. Am Himmel-
fahrtstage finden drei Saalefahrten ſtatt, ſo um
9.30 Uhr zur Cloſchwitzer Baumblüte. Abfahrts-
ſtelle unterhalb der Peißnitzbrücke. Vorverkauf im

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die Kaltluft, die uns am Dienstag vormittag
leichten Regen brachte, ſchob ſich im Laufe der
Tages über die Elbe hinqus nach Oſten vor; des
halb ſtand in Magdeburg das Thermometer von
10 bis 17 Uhr ziemlich tief. Jn den ſpäten Nach-
mittagsſtunden zog ſich die Kaltluft wieder nach
Weſten zurück, und es zeigten ſich in dieſer
Himmelsrichtung ſtark getürmte Gewitterwolken.
Da der Luftdruck nunmehr wieder über Frank
reich fällt, werden die Luftmaſſen nach der See
hin zurückgeſaugt werden. Dabei wird unſer Be-
zirk örtliche Gewitterſtörungen haben, die ſtellen-
weiſe Regen bringen können; die Tempergatur
wird wieder noch etwas anſteigen und es wird
mehrfach Schwüle auftreten.

Ausſichten: Wolkig, Temperatur von neuem
anſteigend, örtliche Gewitterregen, beſonders im
Südharz.

Film
„Das gewiſſe Etwas“ (Ufa Leipziger

Straße). Unzweifelhaft, es gibt Menſchen mit
dem „gewiſſen Etwas“. Es iſt ein Charme, ein
Zauber, der von ihnen ausgeht, der ungemein an
ziehend, mitunter ſogar faſzinierend wirkt. Hier
hat man ſich der heiteren Art des Films ange-
paßt auf die harmloſere Abart des „gewiſſen
Etwas“ beſchränkt: die unwiderſtehliche An
ziehungskraft. Zwei Menſchen der Beſitzereines rieſigen Sarenhaufes und eine ſeiner

kleinen Verkäuferinnen lernen an ſich die
Macht dieſes Fluidums kennen; ihre Herzen
brennen lichterloh. Er glaubt, ſie auch ohne Trau-
ſchein erringen zu können, doch ſie iſt ein ener
giſches kleines Perſönchen: „Geheirat', geheirat'
muß ſein!“ Das gibt ein ewiges Hin und Her;
aber allerhand kleine Liſten und nicht zuletzt das
„gewiſſe Etwas“ verhelfen der kleinen Verkäuferin
zum Siege, der hohe Chef macht die Angeſtellte zu
ſeiner Frau. Das Ganze iſt keine aufregende,
aber doch ganz unterhaltſame Angelegenheit.
Jm Beifilm, einem amerikaniſchen Luſtſpiel,
wirbelt wieder einmal alles bunt durcheinander,
Schüſſe krachen, Meſſer blitzen; aber ſchließlich iſt
der Schluß doch nur ein glückliches Paar! Pf.

Modernes Theater. Wie uns die Direktion
mitteilt, ſind trotz des großen Spielplanes wie
alljährlich ab 1. Mai die Sommer-Eintrittspreiſe
in Kraft getreten. Vorzugs- und Dauerkarkten
haben auch troiz der reduzierten Sommervpreiſe
Gültigkeit.

Kaffee Wintergarten. Freitag, 10. Mai, 5
Tee. Jn der Weindiele ſpielt das fe
SchrammelStimmungsduett.

Zoologiſcher Garten. Himmelfahrt 4 Uhr
Nachmittags- Konzert des Steuer-Orcheſters, Lei
tung: Obermuſikmeiſter Karl Steuer. 8 Uhr Abend-
Konzert des Halleſchen Shmphonie Orchefters,
Leitung: Benno Plätz.

Saalſchloß-Brauerei. Heute, Mittwoch, 3.30
Uhr Kaffee- Konzert. Eintritt frei. Donnerstag,
Himmelfahrt, Eröffnung des Gartenbetriebes. Zum
Vormittagskonzert 11.15 Uhr Beamten-Orcheſter,
60 ehemalige Militärmuſiker, Leitung: Otto Haupt;
zum Nachmittagskonzert 3.30 Uhr Bergkapelle,
Militärmuſik, Leitung: Muſikdirektor Teichmann
Karten ungültig! 7 Uhr Ball.
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Stadttheater: fliegende Holländer“ (S).
Walhalla: Das reichhaltige Mai- Programm S.
C. T. am Riebeckplatz: „Das närriſche Glück“

(4, 6.10, 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Das gottloſe Mädchen

6.10, 8.15).

Ufa Alte Promenade: „S. O. S.“
Ufa Leipziger Straße: „Das

6.15, 8.20).

4, 6. 15, 8.20).

gewiſſe Lrtwas

Schauburg: „Die Dame in Schwarz“ 1.30,
6.30, 8.80).

Modernes Theater: Luſtigen Hamburger und
Ballett „6 Grit Herwehys“ (8).,

Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige
Programm (S).

Kabarett

Roten Turm. (Siehe Anzeige.) Rakete: Das neue Programm (8).
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50 Jahre Chriſtliche Gewerkſchaft

Der Ehrentag unſerer
Die Jubelfeier zum 50 jährigen Be

ſtehen der Ortsgruppe Halle des „Bundes
der Hotel-, Reſtaurant- und Café-Angeſtellten“
nahm ſchon am Montag mit einem zwangloſen

Begrüßungsabend

im „Hofjäger“ in der Lindenſtraße ſeinen An-
fang. Jn dem Saale, der reich mit Flaggen in
den halleſchen und den Vereinsfarben geſchmückt
war, hatten ſich Gaſtwirtsangeſtellte in großer
Zahl eingefunden.

Nach Begrüßungsworten des Feſtausſchußvor
ſitzenden Wallbaum, der vor allem die Gäſte

ſo die Vertreter der Reichsleitung der Chriſt-
lichen Gewerkſchaften, der Arbeitgeber ſowie der
halleſchen Stadtverordnetenver ſammlung und die
Halloren, die es ſich nicht nehmen ließen, mitzu-
feiern mit warmen Worten willkommen hießz,
ſang man frohen Herzens das „Stimmt an mit
hellem, hohem Klang“ als Zeichen echter deutſcher
Geſinnung im Bunde. Weitere Anſprachen hielten
der Ehrenvorſitzende Stadtverordneter Zwan zig
der geſtern übrigens ſein 50jähriges Berufsjubi-
läum begehen konnte), das Hauptverwaltungsmit-
glied Hengſtmann, der Geſchäftsführer des
Evangeliſchen Arbeiterbereins Krüger, der be
ſonders der zwei anweſenden Gründungswmitglieder
des Bundes, Petzold und Karl Hermann,
ehrend gedachte, und ſchliefßzlich Stadtverordneter
Pfeiffer als Vorſtandsmitglied des Ordnungs-
blocks unſeres halleſchen Stadtparlaments. Treff-
liche Muſik, vom Görlach- Orcheſter ausgeführt,
verſchönte den Abend, gleichwie Darbietungen des
Nilius-Lau-Quartetts und des Komikers
Thielemann. Ueberflüſſig zu fagen, daß
man ein Hoch auf die Vaterſtadt Halle auszu-
bringen nicht vergaß.

Am Dienstag vormittag beſichtigten die bereits
eingetroffenen Gäſte die Sehenswürdigkeiten
unſerer Stadt. Am Nachmittag verſammelte man
ſich dann in dem Vereinslokal in der Charlotten
ſtraße und formierte ſich um 5 Uhr zum Feſtzug,
der in der „Loge zu den orei Degen' endete. Jm
Zuge wurde von weißgekleideten Ehreniungfrauen
das noch verhüllte neue Banner getragen. Etwa
25 Banner von Gaſtvereinen, darunter die Fahne
der Halloren und das alte Brüſſeler Vanner, boten
ein impoſuntes Bild.

Zu der offiziellen Feſtver ſammlung im
unteren Saale der „Loge zu den drei Degen“ hatten
ſich ſehr viele Gäſte eingefunden. Der Ehrenvor-
ſitzende, Stadtverordneter Zwanzig, konnte zahl
reiche Ehrengäſte begrüßen. Nach einem eindrucks-

Gaſtwirtsangeſtellten
vollen Prolog, geſprochen von Frau Kagel, hielt
dann der

Bundesvorſitzende Adolf Schaar, Leipzig,
einen bemerkenswerten Vortrag. Er wies beſon-
ders darauf hin, welch großen Verdienſte ſich der
Verband in den 50 Jahren ſeines Beſtehens um die
Angeſtellten des Gaſtwirtsgewerbes erworben hat,
beſonders auf dem Gebiete der Arbeitszeitregelung,
der Stellenvermittlung und der Gehaltsregelung
ſowie auf ſozialem Gebiete. Leider hab die immer
mehr um ſich greifende Schematiſierung und Mecha
niſierung nun auch auf »a? Gawirtsgewerbe über
gegriffen, und das bedeute eine Außerordentliche
Gefahr. Stes müſſe es darum das Beſtreben aller
ſein, den Berufsgedanken hochzuhalten und ſich
weiterhin für Gleichberechtigung in Staat und Ge-
ſellſchaft einzuſetzen! Der Redner ſchloß mit herz-
lichen Glückwünſchen an den Ehrenvorſitzenden, der
ſich um die Ortsgruppe Halle ſo ſehr verdient ge-
macht hat.

Aus der großen Zahl der Gratulationen, die
nunmehr dargebracht wurden, ſeien beſonders die
Worte bon Stadtſchulrat Buſſe hervorgehoben,
der vor allem auf de ſittlich vertiefte Berufsauf-
faſſung, wie ſie ſchon der Feſtredner geſchildert
hutte, hinwies. Superintendent Dr. Meinhof
beglückwünſchte den Verband zu den großen Er-feigen die er auf ſozialem Gebiete in den letzten

Jahrzehnten errungen hat. Glückwünſche über-
brachten weiterhin Herr Gl im m vom Geſamtvor-
ſtand der chriſtlichen Gewerkſchaften, ein Vertreter
des Bundesausſchuſſes des Deutſchnationalen Hand-
lungsgehilfenverbandes, eine Vertreterin der Heim-
arbeiterinnen, der weiblichen Handels und Büro-
angeſtellten und Herr Schwarz vom Ortskartell
chriſtlicher Gewerkſchaften.

Sodann wurde in feierlicher Form
die neue Fahne

in den Saal gebracht und durch den Bundesvorſitzen
den mit trefflichen Worten geweiht. Er übergab
hierauf das neue Banner dem l. Vorſitzenden mit
dem Wahlſpruch des Verbandes: „Jn Treue feſt!“
Anſchließend überbrachten die zahlreichen Gäſte von
auswärts ſehr wertvolle Ehrengeſchenke, die
Bundesſchweſtern ſtifteten die erſte Fahnenſchleife
und die Schärpen für die Fahnenträger.

Anſchließend begab man ſich in den oberen Saal,
wo nach den Weiſen des Görlach-Orcheſters eifrig
getanzt wurde. Jn beſter Stimmung war man ſo
noch einige Stunden in harmoniſcher Stimmung
beiſammen.

Das würdig verlaufene Jubelfeſt, das heute mit
einem Frühſchoppen und einer Gondelfahrt auf der
Saale ausklingt, wird in der Geſchichte der Orts-
gruppe einen Markſtein bedeuten.

Neue Ziele evangeliſcher Frauenarbeit
Eine Entſchließung der Bezirkskonferenz Sächſiſcher Frauenhilfen

Unter Vorſi von Frau Konſiſtorialrat
Braem- Magdeburg fand zu Halle im Evan-
geliſchen Vereinshauſe die diesjährige Be zirks-
konferenz der Sächſiſchen Frauen-
hilfen ſtatt. Die Tagung war außerordentlich
ſtark beſucht; außer der halleſchen Ortsgrupppe
waren eine ganze Reihe von Städten unſerer
Provinz vertreten.

Nachdem Paſtor Gueinzius die Er-
öffnungsandacht gehalten hatte, ergriff die Vor
ſitzende das Wort, zunächſt des kürzlich ver
ſtorbenen Generalſuperintendenten D. Meier
gedenkend. Hierauf gab ſie Anregun g zu
einer neuen Arbeit, die von den Magde-
burger Frauenhilfen bereits in Angriff genommen
wurde: es gilt die Sorge für die Hebammen
durch Freizeiten und Fürſorge und dadurch in
direkt für die Wöchnerinnen, nämlich auf dem
Wege guter Beeinfluſſung und der Stellung von
Hauspflegerinnen, welch letzteres in Halle in
Arbeitsgemeinſchaft mit dem „Deutſch-Evan
geliſchen Frauenbunde“ geſchehen ſoll, der dieſe
Tätigkeit ſchon länger ausübt.

Nach längerer Ausſprache wurde ſchließlich
folgende an die Zentrale der Deutſchen Frauen-
hilfe gerichtete Entſchließung einſtimmig
angenommen:

„Die Hallenſer Bezirkskonferenz der Säch-
ſiſchen Frauenhilfen vom 3. Mai 1929 hat über
die Zuſammenarbeit mit den Hebammen ge-
ſprochen. Sie begrüßt die Aufnahme dieſer

Arbeit, die gegebenenfalls in
anderen evangeliſchen
durchzuführen iſt.

Fühlung mit
Frauen-Organiſationen

Jn Sonderheit aber hält die
Bezirkskonferenz die Schaffung evan-
geliſcher Hebammenlehr anſtalten
für ein dringendes Erfordernis und bittet die
deutſchen Frauenhilfen, die Ausführung dieſes
Planes in ihr Arbeitsgebiet aufzunehmen.“

Der geſchäftsführende Vorſitzende der Säch
ſiſchen Frauenhilfe, Pfarrer Becker Magde
burg, hielt anſchließend einen Vortrag über
„Schulungsarbeit“, ausſchließlich beſprach man ſich
auch über die zunehmenden Kino-Nachtvor-
ſtellungen. Jm Schlußwort wurde dann noch auf
die Miſſionsarbeit hingewieſen, die unbe-
dingt in das Arbeitsprogramm der Frauenhilfen
mit einbezogen werden müſſe.

Kreiſen der EvangeliſchenAus Frauenhilfeſchreibt man uns: „Vom Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen iſt der Evangeliſchen Frauen
hilfe eine Hauskollekte genehmigt worden,
die zum Ankauf eines Mütterheims
der Evangeliſchen Frauenhilfe dienen ſoll. Jn
dieſem Heim ſollen ſich abgearbeitete und er-
holungsbedürftige Mütter wieder friſche Kräfte
holen können. Jn Verbindung mit dem Mutter-
tag werden in dieſen Tagen bis zum 12. Mai
Mitglieder der Evangeliſchen Frauenhilfe freund
liche Gaben erbitten für den oben genannten
Zweck. Ehret die Mütter durch eure Dankbarkeit!

Selbſtmord

Heute morgen wurde auf den Gleiſen der
Halberſtädter Bahn an der Unterführung
an der Deſſauer Straße eine 19jährige
weibliche Perſon tot aufgefunden. Sie iſt von
einem Zuge überfahren worden. Wie feſt
geſtellt wurde, handelt es ſich um eine berufsloſe
Arbeiterin aus Halle. Aus welchem Grunde ſie
e Leben ein Ende machte, iſt bisher noch nicht
ekannt.

Neue Straßenſperrungen. Wie das Polizei
präſidium mitteilt, wird die Albrecht-Straße
zwiſchen Geiſtſtraße und Friedrichplatz zur Her
ſtellung einer Sandaſp cke vom 8. Mai ab
auf ungefähr 14 Tage und die Marsſtraße u
Vornahme von Pflaſterarbeiten auch vom 8. i
ab auf ungefähr 30 Tage für den Reit- und Fahr
verkehr geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet.

Erfrorener Efeu. Jnfolge der ſtrengen Kälte
des letzten Winters iſt unſeren Fried-
höfen leider viel Efeu erfroren. Faſt alle damit
geſchmückten Gräber, die in den früheren Jahren
um dieſe Jahresgzeit ſo viel Freude bereiteten, ſind
jetzt faſt dur traurig anz uen. Die Preiſe
für neuanzupflanzenden eu ſind bereits
ſehr geſtiegen, und Gärtner wie Friedhofs
angeſtellte find zurzeit kaum in der Lage, allen

an ſie geſtellten Aufträgen wegen Neubepflanzung
der vielen Gräber gerecht zu werden.

Billige Kohlen für Zuſatzrentenempfänger.
Für die halleſchen Kriegsbeſchädigten und Kriegs
hinterbliebenen, die Zuſatzrente erhalten, ſind mit
einigen Firmen unſerer Stadt beſondere Ver-
günſtigungen wegen der Lieferung von Kohlen
vereinbart worden. Die vorteilhaften Bedingungen,
die von der Arbeits gemeinſchaft der Kriegsbeſchädig-
ten und KriegshinterbliebenenOrganiſationen ge
troffen ſind, kann ſich jeder Zuſatzrenten
empfänger zu eigen machen und ſich ſo für das
anze Jahr mit Kohlen billig eindecken. Die Kohlenſcheine hierzu müſſen jedoch bis ſpäteſtens

z um 10. Mai bei der ſtädtiſchen Fürſorgebehörde,
Kleine Steinſtraße 8, abgeholt werden, und zwar
von den Kriegsbeſchädigten auf Zimmer 23 des
Fürſorgeamtes und von den Kriegshinterbliebenen
auf Zimmer 45 des Jugendamtes.

Flughafen Halle Leipzig in Schkeuditz. Am
Himmelsfahrtstag Flugdienſt. Nachmittags 3 bis
7 Uhr Muſik und Tanz im Freien. Die Bewirt-
ſchaftung liegt in den bewährten Händen dereng Potker u. Broskowski, G. m. b. H.
in Halle. (Näheres ſiehe Jnſerat.)

Weinberg-Terraſſen. Am Himmelfahrts-
tage findet morgens, mittags und nachmittags
Konzert und von 4--12 Uhr Tanz ſtatt.e können ſich die Kinder auf dem Spiel-

dem

Jm

platz, beim Ponyfahren und reiten und vor
allem auf der neuen Rutſchbahn tummeln. (Siehe
Anzeige

Hnugieniſche Jußpflege

ſchon den Schulkindern!
Sie macht ſich ſpäter vollauf bezahlt.

Jn neueſter Zeit haben die Schulärzte ihre
Aufmerkſamkeit in ganz beſonderem Maße dem
Zuſtand der Füße der Schulkinder zugewandt, und
dabei iſt man zu dem erſchreckenden Ergebnis ge-
kommen, daß die anormale Entwicklung des
Fußes heute r das Normale iſt.

Nach den Ausführungen, die Dr. Sorge hierzu
in der „Zeitſchrift für Schulgeſundheitspflege“
bringt, z ſich beſonders die Mädchen durch
anormale Füße aus; der Knick und der Plattfuß
ſind bei ihnen auffallend ſtark verbreitet. Dieſe
Feſtſtellung in Verbindung mit den übrigen Unter-
ſuchungen laſſen nun dem Arzt befürchten, „daß
die gegenwärtig heranwachſende weibliche Gene
ration zu einem großen Teile plattfüßig und mit
erheblichen Fußbeſchwerden belaſtet ſein wird,
unfähig zu größeren Spaziergängen oder über-
haupt zu ſtärkerer Beanſpruchung der Füße“.

Beſonders bedenklich erſcheint dieſe Tatſache
angeſichts der ungeheuren Zahl von Frauen, die
im Erwerbsleben darauf angewleſen ſind,
im Stehen und Gehen ihre Beſchäftigung auszu
üben und hierfür geſunde Füße nötig haben.
Darum verdient die Forderung Dr. Sorges weit-
gehende Beachtung, „daß die ulärzte dem Zu
ſtande des Fußſkeletts der Schulkinder erhöhte
Aufmerkſamkeit zuwenden“. Die wirk-
ſamſte Abhilfe iſt jedoch der Maß-Schuh, ange-
fertigt vom Schuhmachermeiſter, ein Hausmittel
gewiß, aber ein ſehr probates!

Poſtſtelle „Halle (Saale) 2 D“

Am 15. Mai wird in Cröllwitz bei Kauf-
mann Paul Creuzmann, Eröllwitzer Stratze 9,
eine Poſtſtelle eingerichtet; ſie wird mit „Halle
(Saale) 2D“ bezeichnet. Bei der neuen Ppoſtſtelle
werden gewöhnliche Pakete, gewöhnliche und ein-
geſchriebene Briefſendungen angenommen und
Poſtwertzeichen verkauft; auch wird bei ihr eine
öffentliche Fernſprechſtelle eingerichtet.

Zuſammenſtoß auf der Saale. An der Ecke
der Peißnitzſpitze ereignete ſich dieſer Tage ein
Zu ſammenſtoß zwiſchen einem Rennboot
des Halleſchen Ruderklubs und einem Miet-
boot. Da der Rennachter infolge der bereits
hereinbrechenden Dunkelheit das Mietboot zu ſpät
bemerkte, fuhr er mit aller Wucht auf und durch-
bohrte eine Seitenwand. Beide Boote mußten ab-
geſchleppt werden. Die Spitze des Rennbotes war
ſo feſt in das andere Fahrzeug eingerammt, daß
ſie abgeſägt werden mußte. Perſonen ſind
dabei nicht zu Schaden gekommen.

Jn die Saale gerollt. Geſtern nachmittag
gegen 4.30 Uhr fiel ein 10 jähriger Schüler,
der mit einem Roller in der Nähe der Saal-
ſchloßbrauerei auf einem Promenadenwege ſpielte,
in die Saale. Er wurde ſofort abgetrieben. Ein
Bootsverleiher, der den Vorfall beobachtete, ſprang

Schüler nach und rettete ihn unter Ein-
ſatz des eigenen Lebens vom Tode des
Ertrinkens. Der Schüler wurde ſeinen Eltern zu-
geführt.

Verkehrsunfälle. Geſtern nachmittag gegen
1.30 Uhr wurde an der Ecke Reilſtraße
Blumenthalſtraße ein Radfahrer von
einem Perſonenkraftwagen von hinten umge-
fahren. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt; Per-
ſonen wurden nicht verletzt. Abends um 7.15 Uhr
fuhr ein Lieferkraftwagen am Leipziger
Turm gegen die Verkehrskanzel. Die Kanzel
wurde dabei zertrümmert. Heute früh gegen
1.45 Uhr ſtießen in der Magdeburger Str.
vor dem Grundſtück Nr. 61 zwei Perſonenkraft-
wagen zuſammen. Ein Mann wurde durch Glas-
ſplitter leicht an der linken Wange verletzt. Ein
Maſt der Straßenbahn ſowie beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt.

Einmal Feuerlärm. Um 10 Uhr wurde die
Feuerwehr nach der Lindenſtraße gerufen.
Dort war in einem Kellerraum bei der Reparatur
einer Gasleitung eine Stichflamme entſtanden.
Beim Eintreffen der Feuerwehr hatten Arbeiter
das Feuer bereits gelöſcht.

Schwere Keilerei. Geſtern nachmittag gegen
4 Uhr entſtand in der Hirtenſtraße zwiſchen
wei Männern eine Schlägerei, in deren Verlauf
er eine Mann durch einen Tritt gegen den rechten

Unterſchenkel ſo verletzt wurde, daß er zur Univer-
ſitätsklinik gehracht werden mußte.

Hohenzollernhof, Magdeburger Straße 65.
Auch Himmelfahrt findet der beliebte 5-UhrTee
im Purpurſaal ſtatt. Es ſpielt die hervorragende
Tanzſport-Kapelle.

Bergſchenke. Am Himmelfahrtstag findet
von 11--1 Uhr Frühſchoppenkonzert ſtatt. Nach
mittags und abends in beiden Sälen Künſtler-
konzert der Hauskapelle. (Siehe Anzeige.)

Rennbahn-Terraſſe eröffnet. Morgen, Him-
melfahrt, nachmittags und abends Konzerte. Die
Terraſſe iſt morgen bei jeder Witterung in vollem
Betrieb.

Zoo. Morgen, Donnerstag, nachmittags
Konzert des Steuer-Orcheſters unter Leitung des
Obermuſikmeiſters Karl Steuer. Abends 8 Uhr
Konzert des Halliſchen Symphonie Orcheſter
unter Leitung von Venno Plätz. (Jtalieniſche
Oper muſik.)

VWRittekind. Auf das heute, Mittwoch,
abends ſtattfindende Konzert des Halliſchen
Symphonie-Orcheſters ſei nochmals beſonders
aufmerkſom gemacht; zur Mitwirkung wurde die
bekannte HOperettenſängerin Martha Römer-
Röſſert gewonnen. Am Himmelfahrtstage
finden in Wirekind Früh- und Nachmittags
Konzerte des Halliſchen h de Wer
unter Leitung von Benno att. Jm Abend-
konzert konzertiert das Steuer- Orcheſter ugter
Leitung des Obermuſikwerſters Karl Steuer.
Freitag früb um 347 Uhr ſhmphoniſche Moepen-
muſik, um 4 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends
Kongerte des Halliſchen Symphonie-Orcheſters.

Hausgartenpoeſie
Wenn wir unſere Frühlingskleider anziehen,

dann iſt es auch Zeit für das Haus, ein frühling-
haftes Anſehen zu haben. Vom Dachfirſt bis zum
Keller wird es gereinigt, geputzt und abgewaſchen,
bis es in ſtrahlender Sauberkeit daſteht. Schöner
und ſtolzer erſcheint es mit einem Hausgarten,
als wenn es nur mit ſeiner nackten Vorderfront
am Wege liegt. Es wirkt dann poeſievoller, und
man denkt ſich das Wohne; hinter einem traulichen
Gärtchen ſtimmungsreicher. Aber das Gärtchen
muß ausgenutzt und eſtaltet werden, wenn es
ſeinen Sinn erfüllen ſoll. Die Zeit iſt da, wo man
Blumen und Zierpflanzen ihre Heimat in der
Erde gibt, und überall macht ſich der Hausvater in
Ken ein mit fröhlichem Geſicht an die Arbeit.

enn auch manches hart und verdrießlich ſcheint,
oder ungewohnte Mühen verlangt, nur nicht müde
werden und ſich's mit wenigem genug ſein laſſen.
Je bunter der Malkalten vorm Hauſe nachher in
ſeiner Farbenpr acht von den warmen Sonnen-
ſtrahle hervorgezaubert wird, um ſo größer der
Lohn für aufgewandte Arbeit und Mühe.

Vereinsnachrichten
Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſ
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf.

bei Vorauszahlung aufgenommen.

ften uſw.
r die Zeile

Deutſchnationale Volkspartei.
Freitag, den 10. Mai, abends 8 Uhr im kleinere

Saal des „Nikolaus“ Zuſammenkunft der Gruppe
Mitte-Oſt. Vortrag des Herrn Dr. Seeligmüller:
„Von der Rumpelkammer der Seele“. Gäſte will-
kommen.

7

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,Hrtegruppe Halle.

Sonntag, den 12. Mai, ſtarke Teilnahme en
dem Untergauappell in Merſeburg. Feldkluft. Ver-
r in Merſeburg durch Stahlhelmvolks-
ſpeiſung Halle koſtenlos. Antreten der OrtsgruppeSonntag vormittag 10.30 Uhr auf dem Thielen
platz. Abfahrt mit dem Zuge 10.54 Uhr. Die Rad
fahrer der Ortsgruppe ſammeln ſich um 10.80 Uhr
auf dem Königsplatz. Lampen mitbringen.

d

Volksbühne. „Die Dreigroſchenoper“ wird am
Sonnabend, dem 11., für H. und am Mittwoch,
dem 15., für J gegeben. „Julius Cäſar“, Oper
von Haendel, am 30. Mai; ferner „Das Drei-
mäderlhaus“ am 5. Juni. Karten wahlfrei nur
gegen Mitgliedskarte, die abgeſtempelt wird. Der
nächſte offene Singabend findet am 15. Mai im

großen Saale des n r ſtatt.Karten in unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,Ruf 234 79. ſchaftsi ſwabe

Kirchliche Uachrichten
Domkirche. Am Himmelfahrtstage werden im

VormittagsGottesdienſte zwei Motetten von Joh.
Seb. Bach und von Guſtav Schreck durch den
Domkirchenchor unter Leitung des Domkantors
Dr. Schönherr zum Vortrag gebracht.

Geſchäftliche Mitteilungen

(Für dieſe Rubrik übernkeinerlei Verehrern rlſtlettung

Bernſteinfunde in Berlin in der Potsdamer
Straße.

Bei den umfangreichen Erdarbeiten, die jetzt
für den Bau des Kathreiner Hochhauſes in der
Potsdamer Straße 75d gemacht werden, ſtieß man
auf einen Haufen fauſtgroßer Bernſteinſtücke, die
fein ſäuberlich in dem weißen Flußſand eingebettet
lagen. Wie kommt der Bernſtein hierher? Be
kanntlich floß in grauer Vorzeit ein gewaltiger
Strom über das Gebiet des heutigen Berlin hin.
Sein Südufer befand ſich etwa da, wo heute der
KleiſtPark, der ehemalige Botaniſche Garten, liegt.
Dieſer Urſtrom hat irgendwoher aus den großen
Wäldern Harzſtücke mitgebracht, in der Nähe der
Potsdamer Straße angeſchwemmt, mit Sand zu-
gedeckt und für vielleicht hunderttauſend Jahre be-
graben. Dieſe Harzſtücke ſind zu Bernſtein
verſteinert jetzt wieder ans Licht des Tages ge
langt. Das ſchönſte Stück wurde als „Glück-

den ter des Kathreiner Hoch-
auſes eingemauert, das nach ſeiner Fertigſtellundas Bild der Reichehanelſtch um n be

merkenswertes Bauwerk bereichern wird.

Ein wenig Ueberlegung
Heute fliegt man von einem Erdteil zum

anderen, und das geſprochene Wort durchdringt den
Luftraum. Dieſe gewaltigen Kulturfortſchritte wer-
den nicht angezweifelt, aber daß die Erfindung der
Margarine heute für jeden einzelnen eine ebenſo
große Tat bedeutet, iſt uns gewiß noch nie zum
Bewußtſein gekommen. Butter wäre wenn es
keine Margarine gäbe unerſchwinglich teuer;
denn die tieriſchen Fette reichen bei weitem nicht
aus, um den Bedarf der Kulturvölker zu decken.
Jn den r Blauband Werken werden täglich
ungeheure Mengen der friſchen appetitlichen Blau-
bandWürfel in immer gleichbleibender Güte pein-
lich ſauber hergeſtellt. Die Feinkoſtmargarine
„Blauband“ erſetzt in jeder Verwendung teure
Butter und iſt überragend in Reinheit, Hualität
und Bekömmlichkeit. Millionen Hausfrauen iſt ſie
längſt eine treue Helferin zur richtigen Ernährung
der Familie geworden.
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Drittes Blatt
Nummer 108

Halleſche Zeitung Mittwoch
Halle, 8. Mai 1929

Provine
Die Kriſe unſerer Schule

Tagung ehemaliger Mittelſchüler in Halberſtadt

r. Halberſtadt, 7. Mai.
Die Abwanderung von den Mittelſchulen bildete

den Hauptgegenſtand der Provinzialtagung
des Bundes ehemaliger Mittelſchüler Deutſchlands,
die dieſer Tage hier ſtattfand. Stadtſchulrat Dr.
Koch Nordhauſen hielt einen beachtlichen Vor-
trag, in dem er die Kriſe der Schulen darlegte.
Der Redner ſchilderte die volks wirtſchaftliche und
finanzielle Auswirkung dieſer Schulinflation in
den höheren Schulen und forderte von der Regie-
rung ſchnellſte Abhilfe, um die Proletariſierung des
Akademikertums zu vermeiden. Als erſtes ver-
langte er für die Mittelſchulen die Berech-
tigung der mittleren Reife, die den Ein-
tritt in beſtimmte Berufsarten ſichern, aber auch
den Uebergang in die höheren Schulen ermöglichen
ſoll. Dann forderte er für die höheren Schulen,
daß nur ſolche Schüler aufgenommen würden, die
ihrer ganzen Veranlagung nach die wiſſenſchaft
liche Arbeit als ihren Hauptberuf erwählen
tönnten. Schließlich wandte er ſich an verſchiedene
Verbände und Organiſationen, den Berech-
tigungsfimmel nicht weiter auszudehnen,
verlangte allerdings auf der anderen Seite für die
Lehrer die höhere Schulbildung.

Zum Schluß der Verſammlung wurde eine ent
ſprechende Entſchließung angenommen.

1000 Jahre Teutſchenthal
800jähriges Kirchenjubiläum

Teutſchenthal, 7. Mai.

In dieſem Jahre kann der Ort Teutſchen-
thal, beſtehend aus den Dörfern Ober-teutſchenthal und Unterteutſchenthal,
auf eine tauſend jährige Vergangen-
heit zurückblicken, während die beiden Kirchen
gleichzeitig ſie ſind 1129 geweiht den
800. Geburtstag begehen können.

Als Beſitztum des einſtigen Kloſters Kalten-
vorn iſt die Geſchichte der urſprünglich aus acht
teils germaniſch-heſſiſchen, teils ſlawiſchen Siede-
iungen beſtehenden Dörfer ſehr abwechſlungsreich
und hochintereſſant. Denn „das Deußenthal war
ein ſtändiges Streitobjekt des Kloſters Kaltenborn
und der „Edlen von Querfurt“. Nach der Refor-
wation wurde der Streit um „das Deutſche Thal“
wiſchen den Beſitzern des Ritterbeſitzes „die
Würdenburg“ die Friedrich von Trotha als
ehnsträger der Mansfelder Grafen erhalten
hatte, und dem Hochſtift Merſeburg bis 1815 fort-
geſetzt.

Die öffentlichen Körperſchaften der beiden Orteinben ehe aus Anlaß dieſes Jubiläums in

dieſem Jahre ein Kirchen- und Heimat-
feſt zu begehen. Am 23. Juni findet anläßlich

Kirchenjubiläums ein Kreiskirchentag
es Kirchenkreiſes Schraplau ſtatt, und vom 6. bis

Juli iſt für beide Gemeinden ein Heimatfeſt ge-
lant. Die Vorbereitungen zur Durchführung
ines Feſtzuges und eines Feſtſpieles werden ſchon
ffrig betrieben. Da mit größerem Zuſtrom ehe-

maliger Teutſchenthaler zu rechnen iſt, wird ge-
heten, umgehend wegen Quartier-
eſchaffung an den Gemeindevorſteher in Ober
eutſchenthal zu machen mit der Angabe, für welche
zeit Quartier benötigt wird.

Vom Langholzwagen
den Kopf zermalmt

Straßberg (Harz), 7. Mai.
Auf dem Wege nach dem Auerberge trug ſich

ein furchtbares Unglück zu. Der Wald-
zrbeiter Flohr ſprang von ſeinem Geſpann,
ils ihn der Trekker des Sägewerkes überholte.
Dabei blieb er im Zügel hängen. Er kam zu
Fall und geriet unter den mit Langholz
beladenen Anhänger des Sägewerk-Ge-
ſchirres. Die Räder gingen dem Unglücklichen
über den Hinterkopf und zermalmten den
Kopf vollſtändig. Flohr war auf der
Stelle tot. Den Führer des Trekkers, der merk-
würdigerweiſe von dem ganzen Vorfall nicht das
geringſte wahrnahm, ſoll nach dem Bericht eines
Augenzeugen keine Schukd treffen.

Wanderfahrt ins Mansfelder Land
Helfta, 6. Mai.

Der Schönburgbund veranſtaltet für alle
Freunde der Heimat am Sonntag, dem 12. Mai,
eine Wanderfahrt. Treffpunkt: Bahnhof Helfta

Uhr. Von Helfta aus Wanderung durch das
Lindental, über den Hausberg nach Biſchofrode--
Sittichenbach--Bornſted Am Hausberg (alte
Reichsburg), in Sittichenbach (Kloſter) und in Born-
ſtedt (Burg der Grafen von Mansfeld) werden
einführende Vorträge gehalten.

Ein roher Familienvater
Roßlau, 7. Mai.

Jn der Friedrich-EbertStraße kam es bei
einem Familienſtreit zu ſchweren Tätlich-
leiten des Mannes. Als die Tochter die
Mutter unterſtützen wollte, griff der Mann zur
Hundepeitſche und ſchlug ſinnlos auf Frau
und Tochter ein. Außerdem goß er ſeiner Tochter
eine ätzen de Flüſſigkeit in die Augen

dt. Ballenſtedt, 8. Mai.
Jn den letzten Wochen haben ſich in dem

Alumnat des Städtiſchen Woltersdorff-
Gym naſiums Vorkommniſſe ereignet, die
wenn ſie ſich auch als Dumme-Jungen-Streiche
charakteriſieren doch ein bedenkliches Licht auf
die Zucht und die Autorität der Anſtalt werfen.
Folgendes hat ſich ereignet:

Kürzlich wurde der Direktor des Gymnaſiums,
ein ſehr geſchätzter Pädagoge, der im 66. Lebens-
jahr und kurz vor ſeiner Penſionierung ſteht, in

ſeinem Arbeitszimmer einge-ſchloſſen. Die Schlüſſel des Hauſes ver-
ſchwanden. Und da man kein Aufſehen zu er-
regen wünſchte, wartete man die Dunkelheit ab,
ſtellte eine Leiter an das im erſten Stock befind
liche Fenſter des unfreiwilligen Gefängniſſes und
entließ den Anſtaltsleiter aus ſeiner Haft.

Einige Tage darauf traf der Direktor Schüler
beim Abſägen von Obſtbäumen auf einem zum
Sportplatz beſtimmten Gelände. Ob dies abſicht-
lich oder unabſichtlich geſchehen, ſtehe dahin.
Genug es gab Arreſt. Als am Abend in dem
nahegelegenen Wohnhaus des Direktors Hausball
war, ertönte als Begleitkonzert aus verſchiedenen
Klaſſen eine ohrenbetäubende Katzen-
muſik. Der herbeieilende Hauswart konnte
kein Licht machen, da der Sicherungsſchrank er
brochen und die Sicherungen der elektriſchen
Leitung entfernt waren. Er eilte zum Direktor,

im Hauſe erſchien, mußten ſie erſt

und auf den Körper. Mit ſchweren Verletzungen
mußte die Tochter ins Krankenhaus gebracht
werden. Der rohe Hausvater wurde ver
haftet.

Nalturſchutz
gegen Wirtſchaftsintereſſen
Der Kampf um die Harzer Talſperren

Halberſtadt, 8. Mai.
Jn der Frühjahrsſitzung des Hauptvorſtandes

des Har zklubs, welcher am 12. Mai in Halber

zweigvereins Magdeburg zur Beratung kommen,
welcher die Einrichtung einer ſtaatlichen Stelle für
Naturdenkmälerſchutz bzw. eine Für-
ſorgeſtelle für Verhinderung der Talſperrenbauten
wünſcht. Der Antrag hat beſonders im Nord-
und Oſtharz ſtarken Widerſpruch gefunden und
Beunruhigung hervorgerufen. Jn der
Tat mutet der Antrag ſonderbar an. Nachdem ſeit
Jahren an den Talſperrenprojekten gearbeitet
wird, nachdem die Bedeutung der Talſperren für
das Harzgebiet und die Notwendigkeit ihrer Ein-
richtung aus den verſchiedenen Gründen von keiner
Seite mehr in Zweifel gezogen wird, iſt es nicht
verſtändlich, wieſo der Magdeburger Harzklub plötz-
lich die Frage des Naturſchutzes gegen die Tal-
ſperren geltend macht.

„Das Erlebnis der Schlacht von Roßbach“
Roßbach, 7. Mai.

Das große Treffen der Kriegerver-
bände auf dem Schlachtfeld von Roßbach am
Sonntag, den 12. Mai, verſpricht ein beſonderes
Ereignis zu werden. Nachſtehend teilen wir das
Programm der Veranſtaltung mit: 10.30 Uhr Ver-
ſammlung der Teilnehmer an der Kirche von Rofß-
bach. 10.45 Uhr Vorführung des Schauſtücks
„Friedrich der Große vor der Schlacht bei Roßbach“
von Oberſt a. D. Wer nor-Halle; Regie: Robert
Förſter-Halle; Szenerie: der Gutshof mit
Herrenhaus Roßbach. Daran anſchließend Feld-
gottesdienſt (Pfarrer Stark-Markwerben).
11.40 Uhr Gang über das Schlachtfeld mit Marſch-
richtung nach dem Janushügel. Unterwegs Vor-
3 und Erklärungen über den Verlauf der
Schlacht vom Oberſt a. D. Werner- Halle.
Reiterattacke des Generals Sehdlitz (Reiterverein
Weißenfels). 1.30 Uhr bis 3 Uhr nachmittags Raſt
cm Denkmal. 3--4 Uhr Aufführung des Feſt-
ſpiels „Friedrich der Große bei Leuthen“ (Aus dem
von Robert Förſter verfaßten „Friedrich der
Große“), Regie Robert Förſter. Szenerie das
Denkmal von Roßbach. 5 Uhr Abmarſch. Abends
kameradſchaftliches Beiſammenſein nach Verab-
redung in den einzelnen Kreisverbänden.

Wir werden ferner gebeten, mitzuteilen, daß
niemand den Gutshof des Rittergutes Roßbach, auf
dem am 12. Mai die Veranſtaltung der Roßbach-
feier ihren Anfang nimmt, betreten darf, der nicht
ſicht bar das Abzeichen trägt. (Strengſtes
Rauchverbot im Gutshofl!)

Der Gedanke der Heimatfahrtveranſtaltung nach
dem Schlachtfeld von Roßbach iſt in weiteſten
Kreiſen ſo freudig begrüßt worden, daß für den
Juli eine ſolche für Studierende der Univerſitäten
Halle, Leipzig und Jena in Ausſicht ge
nommen iſt. Die Vorbereitungen ſind bereits im
Gange.

Unterröblingen. Beim Baden iſt der 7jährige
Schüler Helmut Aehle ertrunken. Die Leiche
konnte bald geborgen werden.

Revolte im Ballenſtedter Alumnat
Wilhelm Rumpf redivivus Barrikaden im Schulgebäude

Barrikade vor dem Treppenaufgang
geſtellten Schrank beſeitigen. Die Schüler des
Schlafſaales, zu dem der Schvank gehörte, mußten
nun aus den Betten und den Schrank an Ort und
Stelle bringen. Hierbei ſind zwei Schüler in der
wohlverſtändlichen Erregung über den nichts-
würdigen Bubenſtreich gezüchtigt worden. Man
faßte in der Dunkelheit die, die man gerade er-
wiſchte und gab ihnen die verdiente Tracht

Prügel.
Jedenfalls haben dieſe Vorfälle Sitzungen des

Verwaltungsausſchuſſes zur Folge gehabt. Schon
früher haben ſich mancherlei Allotrig ereignet,
z. B. hängte man dem Direktor ein friſch ab-
gezogenes Katzenfell mit einem Warnungszettel
à la Brandenburgiſche Raubritter ans Fenſter.
Der Verwaltungsrat der Schule hat, ſobald er
von den Vorgängen erfuhr., energiſch durch-
gegriffen und die Maßnahmen des Direktors ge
billigt, die einer Wiederholrng der unliebſamen
Vorkommniſſe vorbeugen ſollen. Auch die eigent-
lichen Urſachen der Revolte, die viel tiefer liegen
und in bisher ergebnisloſen Beſchwerden gegen
einige Lehrperſonen wurzeln, werden nunmehr
wohl beſeitigt werden.

Jm Woltersdorff-Gymnaſium ereignete ſich
übrigens im Dezember des Vorjaghres die viel

Jung-
und als dieſer mit den Herren des Lehrkörpers

ſtadt ſtattfindet, wird ein Antrag des Harzklub

umſtrittene Aufführung von Max
nickels „Himmelsſchneider“, deren Re-
giebemerkung zu dem in Filzpantoffeln auftreten-
den Herrgott zu dem ſcharfen Proteſt der beiden

einen als Gemeindekirchenräte Ballenſtedte Anlaß gab.

OISGGÜGVWléÜÜÜMm enFünf Perſonen bei einem Kutounglück
verletzt

Siersleben, 7. Mai.
Wie erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich in

der Nähe des Ortes ein ſchweres Auto-
unglück. Ein mit fünf Perſonen beſetztes
Auto fuhr aus bisher noch unbekannter Urſache
gegen einen Baum, wodurch die Jnſaſſen heraus-
zeſchleudert wurden. Zwei Perſonen erlitten
chwere Verletzungen, die drei anderen

wurden nur leicht verletzt. Die Verletzungen des
einen ſind ſehr ſchwer, doch hofft man, ihn am
Leben erhalten zu können.

Schon wieder ein Kngriff auf Landjäger!
Holzweißig, 7. Mai.

Die hieſige Polizei wurde nachts auf die hieſige
Grube Auguſte gerufen, wo ſich etwa zehn Per-
ſonen vor dem Eingang angeſammelt hatten, an-
ſcheinend, um in die verſchloſſenen Schankräume
einzudringen. Der Arbeiter Joſef Niesfeld aus
Bitterfeld griff den Oberlandjäger Pichel, der
ſich vertretungsweiſe hier aufhält, mit einem Kant-
holz an, ſo daß der Landjäger zum Gummiknüppel
greifen mußte. Als N. die Flucht ergriff, wurde er
von dem Polizeihund des Hauptwachtmeiſters Hein-
rich geſtellt und feſtgehalten.

Aken. Jnfolge des ſandigen Weges auf der
Köthener Chauſſee in der Nähe des Haidekruges kam
ein Angeſtellter einer Deſſauer Buchdruckerei mit
ſeinem Motorrad ins Rutkſchen und fuhr gegen
einen Baum. Der Schwerverletzte wurde ins
Deſſauer Krankenhaus gebracht, wo er ſeinen Ver-
letzunge nerlegen iſt.

Bad Frankenhauſen. Ein geſunder Ort
ſcheint das benachbarte Amtsdorf Udersleben
zu ſein. Dort wurde innerhalb eines halben
Jahres, und zwar vom 31. Oktober 1928 bis
26. April 1929 nicht ein einziger Todes-
fall verzeichnet. Jn der etwa achthundert Köpfe
zählenden Gemeinde hat man, ſolange das
Standesamt beſteht, zum erſten Male eine der-
artige Feſtſtellung machen können.

Güntherbsberge. Ein vierjähriges Mädchen,
die Tochter des Landwirts Eiſenach, geriet
durch einen unglücklichen Zufall unter einen
Ackerwagen, deſſen Räder ihr über die Bruſt
gingen. Man brachte ſie nach dem Krankenhaus,
doch waren die Verletzungen ſo ſchwer, daß Hilfe
nicht mehr möglich war.

Greiz. Jm benachbarten Meßboach ereignete
ſich ein ſchweres Autounglück. Dabei wurde der
Fabrikarbeiter Walter Hertwig ſo ſchwer ver-
letzt, daß er auf dem Wege ins Krankenhaus nach
Plauen ſtarb. Ebenfalls lebensgefährliche Ver
letzungen erlitten der Lenker des Autos, Lüticke,
und der Eiſenhobler Ernſt Eismann, beide
aus Plauen. Die anderen Inſaſſen (amen mit
geringfügigen Verletzungen davon.

Heiligenſtadt. Jn dem benachbarten Bente-
rode ereignete ſich ein tödlicher Unglücks-
fall. Der Tiſchlermeiſter Emil Hey war mit
Arbeiten an der Kreisſäge beſchäftigt. Dabei flog
ihm ein Stück Holz mit ſolcher Wucht gegen den
Kopf, daß er ſofort bewußtlos zuſammenbrach.
Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Un-
glückliche ſt ar b.

Poplitz-Beeſenlaublingen. Das Frühlings-
feſt der Jungdeutſchen Zunft Harz-
gau, das ſich von Jahr zu Jahr immer größeren
Zuſpruchs erfreut, fand diesmal wieder bei
herrlichſtem Wetter und ganz außerordentlich

großer Beteiligung im hieſigen Park ſtatt. Dem
Kirchgang in Beeſenlaublingen, an dem ſich etwa
600 Perſonen beteiligten, folgte der äußerſt
intereſſante Feſtzug nach Poplitz, wo von der
Freitreppe des Schloſſes aus ein Bernburger Herr
eine zu Herzen gehende Anſprache hielt. Die ent
zückenden vielſeitigen Spiele, Tänze und Auf-
führungen endeten erſt gegen Abend.

50 Morgen Wald zerſtört
Mückenberg, 8. Mai.

Ein umfangreicher Waldbrand, der
zeitweilig verheerende Folgen anzunehmen drohte,
wütete im Kleinleipiſcher Revier. Dem
tatkräftigen Eingreifen der Feuerwehren iſt esverdanken, daß der Brand nicht auf den Lauh

hammerſchen Forſt übergriff. Zerſtört wurden von
dem raſenden Element etwa fünfzig Morgen
Schonung.

40 000 Mark unterſchlagen
Aue, 8. Mai.

Der Buchhalter B. einer hieſigen c annns
iſt wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
verhaftet worden. Nach den bisherigen Er-
mittlungen beträgt die Betrugsſumme 40000
Mark.

Jena. Frau Friederike Späth geb. Jungk,
die am 15. September v. Js. ihr 100. Lebens-
jahr vollendet hatte, iſt jetzt geſtorben.

Nordhauſen. Der in der vergangenen Woche
auf der Straße Herreden--Salza verunglückte
Motorradfahrer Martin Heinzer aus Lieben-
rode iſt im hieſigen Städtiſchen Krankenhauſe
ſeinen Verletzungen erlegen.

g. Trebitz. Das noch rüſtige Hermann Dan-
nenbergſche Ehepaar konnte das Feſt der
goldenen Hochzeit begehen.

Wansleben. Auch Wansleben wird nun ein
Kriegerdenkmal erhalten. Nachdem die
nötigen Mittel bereitgeſtellt ſind, befaßte ſich in der
letzten Sitzung der Denkmalsausſchuß mit der Platz
frage. Es wurde zur Aufſtellung des Denkmals ein
Platz an der Kirche vorgeſehen.

Weickelsdorf. Der Landwirt Biering
wurde beim Füttern von einem Pferde ge-
ſchlagen und erlitt ſchwere Rippenbrüche und
innere Blutungen.

Wernigerode. Ein Sohn des Bäckermeiſters
Wagner ſprang von einem fahrenden Acker-
wagen herunter und lief rückwärts in ein aus der
entgegengeſetzten Richtung kommendes Perſonen
auto hinein, ohne auf die Hupenſignale zu achten.
Der Junge wurde vom linken Kotflügel erfaßt,
auf das Pflaſter geſchleudert, wo er tot liegen
blieb.

g. Wettin. Der Luiſenſaal der Burg hat
ein großes Oelgemälde erhalten, das die Königin
Luiſe in hellem Kleide und den Kopf mit der Krone
geſchmückt darſtellt. Das Bild ſtammt aus dem ehe-
maligen Herzogsſchloſſe zu Deſſau und iſt von
einem breiten goldenen Barockrahmen eingefaßt.
Jn dieſen Tagen wurde die Leiche eines etwa
30 Jahre alten Mannes von der Saale angetrieben

Weißenfels
Ausſtellung von Prof. Erich Haaſe. Prof.

Erich Ha aſe, Weißenfels, gibt uns in einer Aus
ſtellung von 4. bis 12. Mai in der Städtiſchen Turn
halle am Roſalſky-Weg einen Einblick in ſein
Schaffen; ganz beſonders aber in das der letzten
vier Jahre. Man vermutet zunächſt, einen „Nur-
Tiermaler“ vor ſich zu haben. Und zweifellos waren
die Eindrücke ſeines längeren Aufenthaltes in Oſt-
preußen auch für ſeine Arbeiten der letzten Jahre
beſtimmend geweſen. Seine Landſchaften und
Porträts verraten aber auch hier den Meiſter. Erich
Haaſe läßt ſich nicht in irgendeine Gruppe ein-
reihen, man muß ihn als einzelnen ſehen; vielleicht
ſogar als Außenſeiter. Er iſt zu r und
ſchafft ſo ganz ohne Kontakt mit anderen Kollegen.
Von den vorhergehenden Epochen (Naturalismus
und Jmpreſſionismus) hat er das gründliche Stu-
dium der Natur mitgenommen, ſeine Farben und
Kompoſitionen aber zeigen gänzlich neues Bemühen
und ernſtes Streben. Haaſe magtt ſich ſeine Arbeit
nicht leicht. Er gibt mehr als nur maleriſche und
zeichneriſche Werte. Beſonders ſeine Tierbilder
zeigen geradezu fabelhaftes pſychologiſches Er-
kennen. Angenehm empfindet man ſeine große
Ehrlichkeit, ſeine Sorgfalt und ſeine Gewiſſenhaftig-
keit im Schaffen, die ſeiner künſtleriſchen Freiheit
ſicher manche Grenze ſetzt. Malt Haaſe irgendein
Tier oder eine Landſchaft, ſo iſt das nicht irgendeine
Landſchaft oder irgendein Tier. Es iſt ein ganz
beſtimmtes Tier und eine ganz beſtimmte Land-
ſchaft. Eine merkliche Beeinfluſſung einer früheren
Schule oder anderer großer Meiſter iſt bei Haaſe
auch nicht vorhanden; eine ſtarke Künſtlerperſön-
lichkeit, die ſchon früh eigene Wege ging. Jn etwa70 Arbeiten zeigt er ſich in allen Arten ine Kunſt

zu Hauſe. Oel, Tempera, Kaſein, Aquarell, Holz-
ſchnitt und Radierung werden von ihm gegpflegt.
Hoffentlich findet die Ausſtellung hier wie auch
ſpäter in anderen Städten eingehende Würdigung
und verdiente Beachtung.

Zeitz
Die Bevölkerungsbewegung im April. Die

Einwohnerzahl betrug am 1. April 35 412, am
30. April 35 268.

Der Bürger und Verkehrsverein hat ſeine
Geſchäftsſtelle von der Schillerſtraße nach
Bismarckſtraße 23 verlegt.
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Rund um den Saalegau

Das Entſcheidungsſpiel der Klaſſe II
zwiſchen Nietleben und Braunsdo r
konnte Nietleben recht knapp 1:0 für ſich entſcheiden
Braunsdorf ſcheidet aus und Nietleben hat das
Schlußſpiel gegen FreygPaſſendorf am kommenden
Sonntag auszutragen.

Merkwürdig erſcheint, daß der beantragte Neu-
trale im Spiel V. f. R. Reideburg gegen Halle 1910
nicht erſchien. Beide Mannſchaften fuührten ein Ge-
re durch, das Reideburg 6:2 für ſich
entſcheiden konnte. Preußen Merſeburg behauptete
ſich über Olympig 7:3, nachdem bis Halbzeit
Olympia noch 8:2 in Führung lag. Neumark
ferti te Mücheln recht überlegen 5:.0 ab. Die
Reichsbahn unterlag gegen 98 Reſerve 1:5. Ein
derart laſches Spiel, wie es die Reichsbahn vor
führte, ſollte man nicht vor ein großes Spiel legen.
Eintracht Reſerve unterlag gegen 99 Merſeburg
Re erve 1:4. Einen prächtigen 2:1-Sieg landete
C itz gegen den S. V. Holzweißig. Wacker
Sondermannſchaft behauptete ſich gegen Salz-
münde I 8:1.

Das Pokalturnier gelegentlich des 8. Stiftungs-
feſtes vom V. f. L. Dölau zeigte folgende Ergeb-
niſſe: Dölau I gegen Favorit Reſere 1:4, Schiep-
zig I gegen Boruſſig Reſerve 0:10. Jm Endſpiel
ſiegte Boruſſia Reſerve einwandfrei 6:2 über
St Reſerve und gewann damit den Pokal.

ölau II gegen Boruſſia III 0:2. Pokal-
turnier anläßlich des Stiftungsfeſtes des Sp. V.
Osmünde endete wie folgt: Osmünde I gegen S. C.
Wacdker Leipzig Reſerve 0:2, F. C. Merkur-Volkſtedt
gegen 96 Reſerve 3:0. Jm Endſpiel. ſchlug Merkur-
Volkſtedt die Reſerve von Wacker-Leipzig 2:1 und
ſicherte ſich den Pokal. In der Schlußrunde der
Unterlegenen gewann 96 Reſerve gegen Osmünde
4:2. Osmünde II gegen Landsberg II 1:4.

Mittelbdeutſches Meiſterſchaftsfinale

Das Entſcheidungsſpiel um die Meiſterſchaft des
s Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine geht

am nächſten Sonntag in Chemnitz auf dem dortigen
en zwiſchen dem Dresdener S. C. und

d

Das

dem Chemnitzer V. C. vor ſich. Das Schlußſpiel
um Mitteldeutſchlands Pokal zwiſchen dem Dresde-
ner S. C. und Wacker-Leipzig wird vorausſichtlich
am 9. Juni ausgetragen.

Handball am Himmelfahrtstag
Das Programm für Himmelfahrt ſieht die Be-

gegnung Blauweiß gegen V. f. B. Eisleben
um 3 Uhr nachmittags vor. Vorher ſpielen die
zweiten Mannſchaften und die Damen beider Ver-
eine. Hier ſollte Blauweiß auf der ganzen Linie
erfolgreich ſein können. Allerdings muß die erſte
Elf mehr zeigen als gegen Zſcherben am Sonntag.

Um 4 Uhr treffen Boruſſia und Poſt
T. S. V. zuſammen. Die Voruſſen ſind augen-
blicklich recht gut im Schwunge und werden der Poſt
wohl trotz verzweifelter Gegenwehr eine klare
N lage beibringen. Leicht dürfen die Erſt-
klaſſigen jedoch das Spiel keineswegs nehmen, denn
ſonſt ite es ſehr wohl eine Ueberraſchung geben.
Vorher Boruſſia II gegen S. V. Kayna.

it großer Spannung wird der Kampf P. S. V.
Merſeburg gegen P. S. V. Halle erwartet.
Die beiden Polizeimannſchaften ſpielen um 3 Uhr
in Merſeburg gegeneinander. Da Merſeburg
in letzter Zeit recht anſprechende Ergebniſſe erzielt
hat, wird es zu einem intereſſanten Kampf kommen,
den Halle ſicher für ſich entſcheiden wird. Anſchlie-
ßend ſpielen die beiderſeitigen Reſervemannſchaften.

IVuSsSSersp ort
Das Programm für die Halleſche Regatta

Die Führer der dem Saale-Regatta-Verein an-
geſchloſſenen Rüdervereine hatten kürzlich eine
Sitzung, um das Programm für die traditionelle
HalkTeſche Regatta aufzuſtellen.

Da die vorjährige Veranſtaltung Deutſchlands
erſte Regatta im Jahre 1928 war, hat der S. R. V.
ſatzungsgemäß vom Deutſchen Ruderverband dies-
mal einen ſehr ſpäten Termin, den 14. Juli, zu-
gewieſen erhalten. Auf dieſe Weiſe werden die
Vereine über das Kräfteverhältnis ihrer Mann-
ſchaften im Vergleich zu der anderer Klubs dann
ſchon ziemlich genau unterrichtet ſein. Wenn hier-
durch vielleicht auch mancher Klub vom Beſuch der
Regatta zurückgeſchreckt wird, iſt es doch anderer-
ſei“s die letzte Gelegenheit des Jahres, um für die
harte Trainingsarbeit von vier Monaten doch noch
durch einen Sieg velohnt zu werden. Das Be-
ſtreben des S. R. V. geht dahin, auch den
ſchwächeren Vereinen noch eine gute Chance ein-
zuräumen. Deshalb wurde als Neuerung des Pro-
gramms ein 3.Jungmann-Vierer geſchaffen,
der Mannſchaften vorbehalten bleibt, die bis zum
Regattatage nicht geſiegt haben. Die übrigen
15 Rennen werden zu den alten Bedingungen bei-

Ein Vierer für Vereine aus Orten unter 50 000
Einwohnern leitet die Regatta ein. Nach dem an-
ſchließenden Jungmann- Achter kommen Mann-
ſchaften, die im Vorjahre ſchon einen Sieg errangen,
die ſogenannten Junioren, in einem Vierer zu
Wort. Den Nachwuchs an. Skullern wird man im
Jungmann-Einer ſehen. Nact einem Senior-
Vierer und dem. 1. Jungmann-Vierer folgt der
Verbands-Vierer um einen Wanderpreis des
Deutſchen Ruder-Verbandes. Ein Damenpreis der
halleſchen Vereine iſt dann im Einer zu gewinnen.
Nach dem Hindenburg- Achter und dem 2. Jung-
mann-Vierer werden körperlich leichte Mannſchaften
im LeichtgewichtsVierer miteinander käinpfen. Die
vier Ruderer dürfen zuſammen nicht über 260 Kilo-
gramm, noch ein Mann mehr als 70 Kilogramm
wiegen. Der Preis von Halle wird in dem
ſeltener gefahrenen ſteuermannsloſen
Vie rer zu gewinnen ſein. Ein Junior-Achter,
ein Doppel-Zweier und der 3. Jungmann-Vierer
vervollſtändigen das Programm. Einen ſchönen
Schluß wird dann der Große Ach e bringen.

Um den Vereinen die MögrLichkeit v geben, noch
die Ergebniſſe der Bernburger Regatta vom
30. Juni zu berückſichtigen, iſt der Meldeſchluß
erſt auf den 2. Juli feſtgeſetzt worden. So iſt zu
hoffen, daß alle Rennen gute Beſetzung und ſchönen
Sport bringen werden.

Halleſche Zeitung. Mittwoch, 8. Mai.

Wacker gegen Eintracht am Mittwoch

Für den Mittwoch dasMeiſterſchaftsſpiel
Wacker gegen Eintracht

auf dem Wackerplatz angeſetzt worden. Wenn
auch Eintracht in dieſem Spieljahre recht unglück-
lich kämpfte, ſo verfügt die Mannſchaft doch über
ein ſolides Können. Sehr gute Spieler ſind in
der Mannſchaft, die ſich aber untereinander noch
nicht recht verſtehen. Jm Spiel gegen Boruſſia
haben die Stadionleute e r bewieſen, daß
ſie ihrer Form nach nicht an die letzte Stelle der
Tabelle gehören. Sie werden den Blauweißen den
Sieg nicht leicht machen. Wacker andererſeits hat
ſeinen Sturm verjüngt, der allerdings auch noch
nicht vollkommen iſt. Vor allem muß dex neue
Mittelſtürmer bei ſeinen techniſchen Fähigkeiten
mit mehr Energie arbeiten. Die Mannſchaft ſpielt
in derſelben Aufſtellung wie gegen Viktoria
Leipzig.

Am Himmelfahrlstage findet in Halle

abend 6.15 Uhr iſt

nur ein Spiel ſtatt, und zwar ſtehen ſich um 4 Uhr
auf dem Platze des V. f. L. 96 am Angerweg

V. f. L. 96 und Preußen- Magdeburg
gegenüber. Nachdem ſich Kricket-Piktoria-Magde-
burg an die Sitze geſchoben hat, nehmen die
Preußen den zweiten Tabellenplatz im Mittel-
elbegau ein. Hier in Halle iſt die junge ſym-
pathiſche Mannſchaft nicht ganz unbekannt, da ſie
erft kürzlich gegen Favorit in die Schranken trat.
Der beſte Mann der Mannſchaft dürfte der Mittel-
läufer ſein, der Magdeburgs Farben ſchon wieder-
holt repräſentativ vertreten hat. Jm Sturm über-
ragt die linke die rechte Seite. Die Mannſchaft
des. V. f. L. 96 iſt wohl recht unbeſtändig, aber
verfügt doch über ein beachtliches Können. Jm
Spiel gegen Wacker warteten die Blauroten jeden-
falls mit recht guten Leiſtungen auf. Nach dem

großen Ereigniſſe auf den Rennplätzen
haben mit Macht eingeſetzt. Da iſt es von Jntereſſe,
die vierbeinige Streitmacht unſerer großen Ställe
für dieſes Jahr einmal zu überblicken.

Allen voran marſchiert der Stall des
Freiherrn S. A. v. Oppenheim,

der in dem phänomenalen Ole ander nicht nur
das beſte Pferd zur Verfügung hat, ſondern auch
in Walzertraum den Derby-Favoriten und
außerdem eine ganze Anzahl zu den größten Hoff-
nungen berechtigender Zweijähriger beherbert. Dem
Ruhm des nunmehr fünfjährigen Oleander braucht
kein Wort zugefügt zu werden, ihm bieten ſich für

DieDie

die kommende Saiſon die denkbar beſten Ausſichten.
Er dürfte zum erſten Male im Hoppegartener
Jubiläumspreis, den er im Vorjahr gewann und
damit ſeinen großartigen Siegeszug eröffnete, er-
ſcheinen und ſein weiterer Weg wieder über die
Großen Preiſe von Oeſterreich und von Verlin
führen, möglicherweiſe kommt in dieſem Jahr der
Große Preis von Mailand dazu. Von den beiden
Altersgenoſſen des Cracks, Wanderer und
Babag, einſt Vertretern der beſten zweiten Klaſſe,
bietet nur erſterer Gewähr für beſſere Leiſtungen.
Unter den Dreijährigen des Stalles iſt W' alzer-
traum zwar Derby-Favorit, aber ſeine Zwei-
jährigen-Laufbahn rechtfertigt infolge ſeiner beiden
Kölner Niederlagen durch Antonia bzw. Tantris
gewiſſe Bedenken, die der prachtvolle Goldfuchs wird
bald gründlich zerſtören müſſen, will er ſeine Favo-
ritenſtellung für das Blaue Band behalten. Nach
ihm nimmt das Terzett

Jwo, Markgraf und Rebell
das meiſte Jntereſſe in Anſpruch. Jwo gilt in
Hoppegarten ſogar als Geheimtyp für das Derby,
ſeine Leiſtungen als Zweijähriger geben zu dieſer
Ehre allerdings kaum eine Handhabe, es iſt jedoch
nicht von der Hand zu weiſen, daß der Stil, in dem
er 1928 ſeine beiden letzten Rennen gewann, unge-
mein anſprechend war. Markgrafs vorjährige Form
war zunächſt ſehr ungleichmäßig, ſtieg aber plötzlich
im Herbſt zu einer geradezu verblüffenden Höhe,
die die jetzige Einſchätzung des Hengſtes als Derby-
pferd wohl verſtehen läßt.

Rebell, die vierte Derbyhoffnung des Stalles,
iſt ſchwer zu beurteilen. Nach einem ſpielend
leichten Sieg im Anfang des Sommers gegen
mittelgute Pferde erlitt er ſpäter eine Niederlage
nach der anderen. Ob das den Verdacht der Unehr-
lichkeit beſtätigt oder an körperlicher Unreife gelegen
hat, wird ich jetzt erweiſen. Faſt das gleiche Rätſel
wie Rebeh-ibt Schwarzdorn auf, der bekannt-
lich in Halle im „Preis von Thüringen“ lief. Er
zeigte nach ſeinen disherigen Rennen wiederholt
Lahmheitserſcheinungen, vielleicht ertlärt das viel,
aber für Derbyausſichten können wir uns bei ihm
nicht erwärmen. Avanti und den noch nicht ge-
laufenen Severus rechnen wir zur guten zweiten
Klaſſe, wohin wir auch die Stuten Dido, Mar-
chetta und Moewe verweiſen, dagegen könnte in
der ebenfalls noch nicht gelaufenen Baiſer mehr
ſtecken. Unter den Zweijährigen des Stalles fallen
bei den Hengſten beſonders auf: Donizetti, ein
hervorragendes Modell, Don nerkriel, Muske-
tier und Savonar la, bei den Stuten lenkt
Oran ge alles Jntereſſe uf ſich, aber auch Ma-
falda und Wiener Blut dürfen keineswegs
unbeachtet bleiben. Alles in allem ein glänzendes
Zweijährigen-Lot!

35 Pferde enthält der Stall der Herren
A. und C. v. Weinberg,

der zweiterfolgreichſte der vorigen Saiſon. Bei
ſeinen älteren Pferden, den Vierjährigen Audarx,
Faro, Farinelli und Otisés knüpfen ſich die
größten Erwartungen an den erſtgenannten, den
als Dreijährigen eine ſchwere Darmerkrankung
daran hinderte, ſein volles Können zu zeigen.
Wenn er ſich jetzt wiederſindet, kann viel vett-
machen. Farinelli ſteht nicht viel un h.

CLiga-Fußball zu Himmelfahrt
D. f. C. 96 gegen Preußen Magdeburg

D. f. C. Merſeburg gegen Boruſſia Favorit in Halberſtadt

Favoritſieg über Preußen hat 96 nun alle Urſache,
den Gegner nicht zu unterſchätzen und dafür zu
ſorgen, daß die halleſche Spielſtärke Magdeburg
gegenüber auch weiterhin Beachtung findet. Ein
intereſſantes Spiel iſt zu erwarten.

Jn Merſeburg ſtehen ſich ebenfalls um
4 Uhr auf dem V. f. L.-Platz

V. f. L.- Merſeburg und Boruſſia-Halle
im Freundſchaftsſpiel gegenüber. Nach dem Siegeder Wuitghkaf über Wager enttäuſchte die Wang-

ſchaft doch wieder im Spiele gegen 96. Da im
übrigen Boruſſia die Spielweiſe der Domſtädter
und ihren gefährlichen linken Flügel kennt, wird
die Boruſſenelf ihr Spiel darauf einſtellen. Wir
möchten uns für die Schwarzweißen entſcheiden.

Der Sportverein Favorit folgt einer Ein-
ladung von GermaniaHalberſtadt. Die Rothoſen
müſſen die 2:0- Niederlage der Germanen nicht
zu leicht einſchätzen, ſondern in Halberſtadt ſehr
auf der Hut ſein. Fahren die Rothoſen mit voller
Mannſchaft, dann ſollte es zu einem Siege
langen.

Amsdorf 1 und II folgen einer Einladung der
Spielvereinigung Eisleben. Die erſte Mannſchaft
hat gegen die Reſerve und die zweite gegen Eis-
leben III anzutreten. Stedten hat für die erſte
und zweite Mannſchaft Holleben I und II nach
Stedten verpflichtet. Salzmünde I und II erwarten
Könnern I und II. Zappendorf hat ſich Favorit
Reſerve und für die zweite Mannſchaft 98 IV ver-
pflichtet. Sportluſt- Teutſchenthal tritt mit der
erſten und zweiten Mannſchaft in Teutſchenthal
gegen Salzmünde J und II an. Jn Helbra ſtehen
ſich Wacker-Helbra J und II und Mücheln I und II
gegenüber. Schiepzig II einpfängt Boruſſia IV und
Cröllwitz J tritt um 4 Uhr auf dem Wackerplatze
gegen Wacker Reſerve an.

Die Streitmacht unſerer großen Ställe

Oppenheim Weinberg Altefeld
eigentliche Crack iſt Pellegrino. Er blieb, zwei-
mal im Vorjahr herausgebracht, ungeſchlagen, wäh-
rend die zweite Derbyhoffnung des Stalles, Me-
trodorus, bei vier Starts eine Niederlage im
Zukunftsrennen durch Walzertraum erlitt. Der
Hengſt mag zur erſten Klaſſe oehören, wir ſind aber
nicht geneigt, ſeine Derbyaſpirationen. ernſt zu
nehmen, bevor die noch vffene Frage ſeines Steh-
vermögens geklärt iſt. Augapfel war bisher
eine abſolute Enttäuſchung, ſowohl im Gebäude als
auch in ſeinen Rennleiſtungen, man muß ihm alſo
vorläufig ſkeptiſch gegenüberſtehen. Von den
übrigen dreijährigen Hengſten Avitus, Man-
tegna und Palmieri kann man nur letzterem
das Recht auf größere, vielleicht ſogar klaſſiſche
Hoffnungen zubilligen. Simonides iſt noch
dunkel, d. h. noch nicht gelaufen. Von den Stuten
überragen die ſehr gute Ausnahme und
Otero ihre Altersgenoſſinnen Fides und
Machvoran.

20 Zweijährige ſtellen den Nachwuchs des Stalles
hinſichtlich Quantität und Qualität auf die denkbar
beſte Grundlage. So imponierende Hengſte wie
Aulos, Fenelon, Gregor, Ladro,Machiavel, Majordomus, Merian und
Palfrey bekommt man ſelten zu ſehen, aber auch
Stuten wie Audacia, Goldene Roſe und
Orferia verraten in Gebäude und rennmäßigem
Ausſehen ihre vornehme Abſtammung und erſt-
klaſſige Aufzucht.

Mit 36 Pferden geht der dritte unſerer ganz
großen Ställe,

der ſtaatliche Rennſtall Altefeld,
in die neue Saiſon. Seine fünf älteren Vertreter,
der Fünfjährige Amelng und die 4 Vier-
jährigen Askari, Atlantis, Melkart und
Skalde, dürften ſich in beſſeren Aufgaben und
Führpferddienſten bewähren, unter den Dreijährigen
ſcheint ein ausgeſprochener Derbyanwärter zu
fehlen. Am eheſten mag ein ſolcher in dem Hengſt
Colonna ſtecken, er iſt ebenſo wie Arioviſt
und Cäſarion noch dunkel und deshalb äußerſt
ſchwer zu beurteilen. Die bisherigen Leiſtungen
von Falcone, Großadmiral, Scipio undTrebonius ſind zu unbedeutend, um zunächſt
mehr als Durchſchnittserwartungen daranzu-
knüpfen, auch die Mehrzahl der Stuten hat nichts
Ueberwältigendes geleiſtet, dagegen ſind Antoniag,
die Bezwingerin von Walzertraum im Rheiniſchen
Zuchtrennen, Alexandria und Valladolid
zur erſten Klaſſe, mindeſtens unter ihren Ge-
ſchlechtsgenoſſinnen, zu rechnen. Bei den Zwei-
jährigen überwiegen an Qualität die Hengſte.
Attila fällt beſonders auf, wenngleich es an
ſeinen Beinen allerlei zu bemängeln gibt. Das
hat ihn aber nicht gehindert, ſich bei den Jährlings-
galopps bereits als großer Galoppierer zu zeigen.
Atman, Colleoni, Laotſe, Monſalvat
und Napoleon vervollſtändigen das verſprechende
Hengſte-Lot, während Advaita, Charitas
und Winterreiſe allem Anſchein nach unter
den Ladies dominieren.

Trainer und Jockeys ſind bei den drei großen
Ställen die gleichen geblieben: G. Arnull und
L. Varga am Oppenheimſchen, Linke und
O. Schmidt am Weinbergſchen ſowie Utting
und Huguenin bei Altefeld, bei letzterem wird
wahrſcheinlich wie im Vorjahr G. Janek die
ſchweren Gewichte reiten. Charil. Buresech.

(Fortſetzung folgt.)

Rennen in Hoppegarten
Die am Dienstag in Hoppegarken

getragenen Rennen hatten keine aufregenden Be-
gegnungen. Jm Preis von Mönchsheim konnte
Polydor eine gute Siegquote von 100:10 heraus-
holen und Surya und Orrhy hinter ſich laſſen.

Preis von Vollensdorf: 1. Geſt. Weils Ot a
(Binniakowſki), 2. Cocktail, 3. Parade. Ferner
iiefen: Präſfüra, Habicht, San Marco, Fahnen-

aus

weihe und Filigran.
11, 10. K.-K. K.

Preis von Mönchsheim: 1. Geſt. Romolkwitz'

don Fernerliefen Mima, Quartiermacher, Anskar, Agitator,
Polydor (Krenz), 2. Surya, 8. Orry.

Shalimar und Augendiener. Tot.:
Platz: 16, 11, 11. 1 K. -65, Lg.

Preis von Holländer: 1. B. Plagas Amönen-
warte (Sajdik), 2. Serviliag, 3. Landluft. Ferner
liefen: Latina, Truſt, Holdrio, Suada, Viola,
Miniſter, Gunhilda und Alike. Tot.: Sieg: 69;
Platz: 15, 18, 13. 135 Lg.

Preis von Neuenhagen: 1. R. Haniels
Laterin (Bleuler), 2. Maximus, 3. Avanti.
Ferner liefen: Mont Dore, Tarquinius Superbus,
Arſinoe. Tot.: Sieg: 22; Platz: 11, 13.
125--2 Lg.

Preis von Hönow: 1. L. u. W. Sklarels

100;Sieg:

Gero (Haynes), 2. Torrone, 8. Kasbeck. Ferner
lief: Poliklet. Tot.: Sieg: 10; Platz: 10, 11.
H. 1 Lg.

Preis von Niederheide: 1. Geſt. Altefels'
Falcone (Huguenin), 2. Finnland, 8. Schnce-
ball. Ferner lief Caeſaxion. Tot.: Sieg: 32;
Platz: 16, 18. 41325 L.

Preis von Münchehofe: 1. H. MoshakesMarkolf (Hahynes), 2. Fabuliſt, 3. Kinkpiet
Ferner liefen: Alſterſtern, Vaſall, Caspar, Leichte
Jſabell, Kanzler, Dias. Tot.: Sieg: 56; Platz
14, 11, 18. 835 1--138 L.

Kacampfsport
FechterbundsEhrennadel für Helene Mayer

Der Deutſche Fechter-Bund hat Helene
Wahyer in Anerkennung ihrer großen Verdienſt
um die Fechtkunſt die Goldene Ehrennade:
des D. F. B. verliehen. Mayer gewann be-
kanntlich die Deütſche r ää die Eucvpa-
meiſterſchaft und die inoffizielle Weltmeiſterſchaft
bei den Olympiſchen Spielen in Amſterdam.

Primo Carneras Disqualifikation in Deutſch
land wurde jetzt vom Sportausſchuß beſtätigt.
Carnera iſt bis auf weiteres aus allen deutſchen
Ringen ausgeſchloſſen.

Saalegau
(Verbindliche Mitteilung Nr. 73.)

1. Für Sonntag, den 12. Mai, werden folgende Spiele
angeſetzt: Nr. 289a4 14.30 Uhr 98 I--HRC. I, Freitag (Pol.
Dezlepprg 2262 16 Uhr Blau-Weiß--Poſt J1, Benn (909);
206a4 15 Uhr Bor. 1II--Blau-Weiß III (96); 2844 16 Uhr
98 IIl--Schkeuditz III ad

2. Wir verweiſen auf Mitteilung Nr. 58, nach welcher
99 Merſeburg an Neumark 8,80 RM. Fahrtentſchädigung
zahlen muß. Desgleichen zahlt PSV. Merſeburg an Neu
mark 8,80 RM. Fahrtentſchädigung wegen Nichtſtellung des
Schiedsrichters (Spiel Nr. 299a, 24. März 1929).

3. Zu dem Städteſpiel Weißenfels Merſeburg am 11. Mai
wird folgende Mannſchaft aufgeſtellt: Herfurth (VfL.); Strauch
(PSV), Siegling (VfL.); Keil (Preußen), Hanſen (VfL.),
Malzahn (PSV.); Buſſe (PSV.), Loch, Lautenſchläger (beide
VſL.), Mundna, Stiebitz (beide PSV.). Erſatz: Brombeer
PSV). Die Spieler melden ſich 17,45 Uhr Bahnhof bei
errn Holzhauſen. Abſagen an Herrn Holzhauſen, Merſe

burg, Kleiſtſtraße 4, bis ſpäteſten Freitag, 6 Uhr abends.
Oswald. erne r.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 73.)
1. Spielplan für Sonntag, den 12. Mai 1929.

1. Klaſſe 16 Uhr Wacker--Sportfreunde, Keindorf (06); 700
VfL. M. -Eintracht, K. Schlegel (99); 701 1b- Klaſſe 16 Uhr
Halle 1910 Preußen M., a.
gegen Neumark, 703

Nr. 698

711 3b- Klaſſe 16 Uhr
(98) 712 Alsleben-- Wettin (Könnern);

713 2a-Klaſſe 13 Uhr Eintracht III--Wacker III (Reichsbahn)
714 14.30 Uhr Boruſſia TII--Favorit III (Giebichenſtein):
715 13 Uhr 98 III--96 III (Favorit); 716 2b- Klaſſe 14.30 Uhr
1910 II-- Preußen M. II (Paſſendorf); 717 Giebichenſtein II
gegen Neumark II (Olympia); 718 Reideburg II--Röſſen
(Poft); 719. Kayna II-- Mücheln II (VfL. M.); 721 3a- Klaſſe
13 Uhr Wacker IV--98 (Bor.); 723 3b- Klaſſe 10.30 Uhr Niet
leben II--Paſſendorf II (1910); 724 14.30 Uhr PSV. II gegen
Bennſtedt II (Ammendorf): 724 3e- Klaſſe 16 Uhr Preußen
M. III--Meuſchau II (99); 726 El. Mücheln J--Brauns
dorf II (Querfurt); 727 Kayna III--Beuna II (Neumark)
728 4b- Klaſſe 14.30 Uhr Poſt II--Landsberg II (Sportbrüder):
729 14.30 Uhr Könnern II-- Ammendorf IV (Rothenburg

2. Entſcheidungsſpiel am Sonntag, dem 12. Mai 1929.
Nr. 4 um die Meiſterſchaft der 2. Klaſſe, Gruppe T. 16 Uhr
Nietleben (2a)--Paſſendorf (2b), Schiedsrichter v. Rießen (96
Platz: SV. Favorit Halle.

3. Nach Einigung beider Parteien findet das Spiel
Nr. 730 1. Klaſſe Wacker--Eintracht, Ellinger (Preußen Merſe-
burg) am Mittwoch, dem 8. Mai, 18.15 Uhr auf dem Wacker
platz ſtatt.

4. Betr. Meldung zu den Gau- bzw. V. M. B. V. -Pokal
ſpielen für das Spieljahr 1929/30. Zur Teilnahme an den
Pokalſpielen werden alle erſten Fußballmannſchaften der
Vereine notiert, die bis zum 20. Mai 1929 eine ſchriftliche
Abſage an den Gau nicht einreichen. Es wollen alſo die
Vereine, welche an den Spielen nicht teilnahmen. bis zum
genannten Termin dem Gauvorſtand Mitteilung zugehen
laſſen. Die erſte Runde iſt für Sonntag, den 16. Juni 1929,
feſtgeſetzt.

H. Städteſpiel gegen Magdeburg (Fußball) findet an
Sonntag. den 2. Juni, am Tage des Groß-Staffellaufes
Merſeburg-- Halle ſtatt. Mannſchaſtsaufftellung: Schiemann
(Favorit)y: Müller (98). Heiſe (Wacker): Kramve (Bor.),
Schulz (Wacker), Brödel (99): Gold (Wacker). Panukmann,

Schley (beide Wacker)
(Sportfreunde).

Großmann.
dem 16. Mai

Meißner (beide Boruſſig),. Thomas.
Erſatz: Herm. Rehn (Bor Godau

v. Haußen.
Gaugerichtsverhandlungen am Donnerstag,

(„Mars-la-Tour“).
1. 19.45 Uhr gegen Willy Gaudig (Beuna), s 378 B. 12;

Willy Wilsdorf (Braunsdorf), s 378 B. 11.
2. 20.15 Uhr gegen Karl Riegling (Schkeuditz), 8 378 B. 9.
3. 20.30 Uhr gegen Rudi Lohr und Hans Siegling

(Schkeuditz), s 378 B. 12.
4. 20.45 Uhr gegen VfB. Schkeuditz, S 376 A. 9.
H. 21 Uhr gegen Paul Hoffmann, Erich Spiller (1910),

s 378 B. 9 Paul Spröte (1910). s 383 B. 1, 3.
Hierzu ergehen folgende Ladungen: Zu 1.: Genannte

und Schiedsrichter Hohl (Sportfreunde). Zu 2.: Genannter
und Schiedsrichter Steinhoff (Favorit). Zu 3.: Genannte
und Schiedsrichter Küßmann (Favorit). Zu 4.: Vereins
vertreter und Klemann (Schkeuditz), Wolf (Wa.).
Genannte und Schiedsrichter Müller (Sportfreunde).

Allen Geladenen wird pünktliches Erſcheinen zur Pflicht
gemacht. (Val. 885 307 und 309.) Geſtellung notwendiger
Zeugen uſw. haben die Beſchuldigten ſelber zu veranlaſſen.

Jungblut. Weſtermann.Schiedsrichter- Ausſchuß für Fuß- und Handball.
Betr. Spiele am 12. Mai 1929: 704 leitet neutral Antrag

ſteller Kayna.
Jnagendſpiele Fuſthall. Nr. 144 leitet Steinhof (Fov.)

45 Weiſe (Vreuf a Merſebura), 146 Zipfel (Eintracht),
A. Böhme poriſſreunde). 148 Klaffenbach. (Mücheln), 1149
Schmidt V. M.), 150 Rankwitz (Röſſen).

Hanundball. Nr. 175 leitet Lauge (98), 176 Voeſack (98).
177 Muswick (Svortbrüder).

Schiedsrichterausſchuß im Soglegau des V. M. B.
Benn. 3abel.

e 3Sport-Vereinsnachrichten
Halle 02. Himmelfahrt Ausflug nach Beuch

litz, Gaſtwirtſchaftlitz, Müller. Dreffpunkt 5 UhrHettſtedter Bahnhof.

Tot.: Sieg: 30; Platz: 10,
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Hunde
Der Saatenſtand Anfang Mai
Durch das vorherrſchend kalte und rauhe

Aprilwetter iſt das Pflanzenwachstum allge
mein ſtark gehemmt worden. Die Ent-
wicklung der Winterſaaten bleibt daher
gegen normale Jahre erheblich zurück; doch lauten
die Beurteilungen über den Stand der Saaten,
von einigen Gebietsteilen in Weſtdeutſchland ab-
geſehen, nicht ungünſtig. Weniger günſtig wird
zurzeit über den Stand der Futterpflanzen
und Wieſen berichtet, die bis jetzt nur ein ſehr
mäßiges Wachstum aufweiſen. Infolgedeſſen
werden ſchon vielfach Futterſchwierigkeiten be-
fürchtet. Die Ausſaat des ommer-
getreides hat ſich bei den ungünſtigen Witte-
rxungsverhältniſſen ſtark verzögert. Sie konnte bis
jetzt nur in Süddeutſchland und in den niederen
Lagen Mitteldeutſchlands beendet werden. Die
Beſtellung von Kartoffeln iſt nunmehr faſt
überall im Gange; das Legen der Frühkartoffeln
iſt in Süddeutſchland ſchon häufig durchgeführt.

Unter e der e 2 e gut,3 gerxing, ergibt im Reichsdurchſchnitt folgende Begutachtung: Winterroggen
2,9 Vormonat 28,8), Winterweizen 8,0 (2,6), Win
terpelz 2,6 (2,6), Wintergerſte 3,55 (3,8), Klee 3,2,
Luzerne 3,0, Bewäſſerungswieſen 3,2, andere
Wieſen 8,4.

Die Auswinterungsſchäden ſind, ſo-
weit eine Beurteilung bereits möglich war, bei
Winterweizen ziemlich umfangreich, bei Winter-
gerſte ſehr exheblich, bei den übrigen Fruchtarten
halten ſie ſich in mäßigen Grenzen. Jm v. H.
der Anbaufläche würden die hierdurch notwendig
gewordenen neuen Beſtellungen im Reichsmittel
hetragen: bei Winterroggen 1,1 (im Vorjahre 3,5),
Winterweizen 4,9 (2,8), Winterpelz 1,1 (65),
Wintergerſte 15,4 (3,7), Klee 3,8 (2,0) Luzerne
2,2 (2,9).

Die Lage der preußiſchen
Landwirtſchaft im April 1929

Auf Grund der Berichte der preußiſchen Land-
wirtſchaftskammern ergibt ſich folgendes Bild über
er der Landwirtſchaft in Preußen im April

Die ſteuerliche Belaſtung hat ſich durch die viel-
fach vorgenommene Erhöhung der Einheits-
werte und der Gemeindeſteuerzu-ſchläge zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer
verſchärft. Die Aufnahme neuer Kredite litt
unter den hohen Zinsſätzen. Die für die Um-
ſchuldung zur Verfügung ſtehenden Mittel reich-
ten nicht aus. Der Grundſtücksverkehr war faſt
durchweg ſchwach. Jn einigen Bezirken haben die
Zwangsverſteigerungen zugenommen. Auf leich-
teren Böden und in klimatiſch günſtiger liegenden
Bezirken konnten die Feldarbeiten endlich in An
griff genommen und zum Teil ſo weit gefördert
werden, daß die Sommerung, wenn auch erheblich
ſpäter als in anderen Jahren, faſt beſtellt worden
iſt. Die Hackfruchtbeſtellung iſt ſtellenweiſe eben-
falls bereits im Gange. Die Saaten ſind im all-
gemeinen verhältnismäßig gut durch den Winter
gekommen. Auswinterungsſchäden waren nament-
lich bei der Gerſte feſtzuſtellen, die zum Teil um-
gepflügt werden mußte. Die Weiterentwicklung
der Saaten iſt durch den Kälterückſchlag der letzten
Tage des Monats leider ſehr beeinträchtigt wor-
den. Wenn auch die Getreidepreiſe ſtellenweiſe
etwas angezogen haben, beſteht das Mißverſtänd-
nis zwiſchen den Preiſen für landwirtſchaftliche
Erzeugniſſe einerſeits und für landwirtſchaftliche
Bedarfsgegenſtände andererſeits in der Hauptſache
doch unverändert weiter.

Zuſammenſchluß in der mitteldeutſchen
Zuckerinduſtrie

Zwiſchen der Zuckerfabrik Schafſtädt in
Schafſtädt bei Halle und der Zuckerfabrik Quer-
furt iſt eine Jntereſſengemeinſchaft vereinbart
worden dergeſtalt, daß die Zuckerfabrik Querfurt
die Rüben der Zuckerfabrik Schafſtädt
nimmt. Der Zuſammenſchluß erfolgt,
Unkoſten zu verringern.

über
um die

Domänen für Siedlungszwecke. Die preußiſche
Domänenverwaltung hat ſeit 1. Mai 1919 bis
30. April d. Js. rund 36 700 Hektar Domänen-
land zu Siedlungszwecken abgegeben; von den
Regierungen ſind außerdem zu Anſiedlungs-
zwecken unmittelbar 7900 Hektar und von
Domänenpächtern 7300 Hektar in Unterpacht
rerpachtet worden, ſo daß rund 19 Prozent
der Geſamtfläche zu Siedlungs-
zwecken bereitgeſtellt worden ſind. Für
die Zukunft ſoll aber bei der Hergabe von
Domänen für Siedlungszwecke Zurückhaltung ge-
übt werden, da Land im Oſten in großem Um-
fange aus Privathand käuflich erworben werden
kann.

Eiſenwerk Barbaroſſa, Sangerhauſen. Die
zum Konzern des weſtfäliſchen Gußſtahlwerkes
Eberhard K Co., K.G., in Köln gehörende Geſell
ſchaft hat bekanntlich vor kurzem ihre Zahlungen
eingeſtellt, jedoch eine ſehr hohe Quote für die
Gläubiger angekündigt. Jm Zuſammenhang hier-
mit ſind Gerüchte über eine erfolgte Stillegung
des Werkes aufgetaucht. Dem „D. H. D.“ wird
mitgeteilt, daß im Gegenſatz hierzu das Werk auch
weiterhin fortgeführt wird. Man hat aus den
eingegangenen Debitoren ſo viel an Betriebs
mitteln herausgenommen, daß eine Fortführung
des Werkes gewährleiſtet iſt. Die letzte Gläubiger-
ausſchußſitzung hat allerdings in vorbeugender
Abſicht für den Fall, daß eine Betriebsfort
führung abſolut nicht mehr möglich wäre, beim
Regierungspräſidenten in Merſeburg die Ge-
nehmigung zur Stillegung des Werkes nachgeſucht
und erhalten. Vorläufig wird hiervon aber kein

Die Wirtſchaftslage in der Kalinduſtrie
Im allgemeinen

Der Kaliabſatz im April
Die Abladungen der zum Deutſchen Kali-

ſyndikat gehörenden Kaliwerke im April betrugen
1 125 351 Doppelzentner Reinkali gegen 674 593
Doppelzentner Reinkali im gleichen Monat des
Vorjahres. Jn den erſten vier Monaten des
laufenden Kalenderjahres wurden von den Kali-
werken insgeſamt 6 548 316 Doppelzentner Rein-
kali gegen 6398 828 Doppelzentner Reinkali in
der gleichen Zeit des Vorjahres verſandt. Die
Abladungen im Düngejahr 1928/29 (Mai 1928 bis
April 1929) betrugen 14 368 362 Doppelzentner
Reinkali gegen 12 897 824 Doppelzentner Reinkali
im Düngerjahr 1927/28. Jn dieſen Zahlen ſind
die Abladungen der Kaliwerke für die Export-
träger des Shndikats mit enthalten.

Kaliwerke Salzdetfurth,
A.-G., in Salzdetfurth

Die ordentliche Hauptverſammlung
genehmigte einſtimmig den Abſchluß und beſchloß
die Verkeilung einer Dividende von wieder
6 Prozent auf die Vorzugsaktien und wieder
15 Prozent auf die Stammaktien, erteilte Vorſtand
und Aufſichtsrat einſtimmig Entlaſtung und wähite
Generaldirektor VeitNeuſtaßfurt in den Auf-
ſichtsrat.

Ueber das laufende Geſchäftsjahr wurde aus
geführt, daß der Kaliabſatz, der ſich zum Schluſſe

des Vorjahres recht günſtig entwickelt hatte, in den
erſten Monaten des laufenden Jahres durch den
langanhaltenden Froſt ungünſtig beeinflußt
worden ſei. Auch der Auslandsabſatz ließ infolge
der Behinderung der Schiffahrt ſtark nach. Erſt
nach eingetretener wärmerer Witterung gingen
Anfang März wieder große Aufträge ein. Jm
ganzen ſind in den erſten vier Monaten des
laufenden Jahres 6 472 965 Doppelzentner Kali
abgeſetzt gegenüber 6 393 828 Doppelzentner im
Vorjahr. Der Abſatz in der gleichen Zeit des Vor
jahres iſt mithin ſchon um 79 137 Doppelzentner
überſchritten. Die Betriebe der Geſellſchaft haben
wie bisher befriedigend und ohne Störung ge-
arbeitet. Die Geſellſchaft hat in dieſem Jahre bis
zum 1. Mai 330 990 Doppelzentner Kali abgeſetzt
gegen 263 599 Doppelzentner in den erſten vier
Monaten des Jahres 1928. Die beträchtliche Ab-
ſatzſteigerung von 25,6 Prozent iſt auch auf den
Erwerb der Quoten der Halleſchen Kali-
werke und der Gewerkſchaft Saale ſo-
wie auf andere Quotengeſchäfte zurückzuführen.

Förderung iſt von 221 437 Doppelzentner
Kali auf 264 370 Doppelzentner, die Produktion
von 207 309 Doppelzentner Kali auf 240 222 Dop-
pelzentner Kali in den erſten vier Monaten des
laufenden Jahres gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres geſtiegen. Um die Förderwege abzu-
kürzen und eine ausreichende Reſerve zu ſchaffen,
wird zurzeit der alte Schacht I, der inmitten des
Baufeldes der Geſellſchaft liegt und bisher nur
zur Seilfahrt und Wetterführung diente, als
Hauptförderanlage ausgebaut und bis 925 Meter
weiter geteuft.

Konſolidierte Alkaliwerke
A.G. zu Weſteregeln

Die ordentliche Hauptverſammlunggenehmigte einſtimmig die Bilanz ſowie die Ge-
winn und Verluſtrechnung für 1928 und beſchloß
die Ausſchüttung von wieder 10 Prozent Divi-
dende auf die Stammaktien und wieder 6 Prozent
Dividende auf die Vorzugsaktien. Vorſtand und
Aufſichtsrat wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt.
Neu in den Aufſichtsrat wurde Generaldirektor
a. D. VeitNeuſtaßfurt gewählt. Ueber das
laufende Geſchäftsjahr berichtete der Vorſitzende,
daß der Abſatz des Kaliſyndikats in den erſten
vier Monaten des laufenden Jahres 6,5 Mill.
gegenüber 6,4 Mill. Doppelzentner Kali im
gleichen Zeitraum des Vorjahres beträgt. Es er-
gibt ſich ſomit eine geringe Zungahme, die allein
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auf ſtärkere Abnahme des Auslandes zurückzu-
führen iſt. Die gemeinſam mit dem franzöſiſchen
Kaliſyndikat im Ausland geſchaffenen Propa-
gandaſtellen haben ſich ſehr bewährt, ſo daß deren
weiterer Ausbau beabſichtigt iſt. Die Abnahme
ſeitens der deutſchen Landwirtſchaft muß ange-
ſichts ihrer wenig günſtigen Lage als zufrieden-
ſtellend bezeichnet werden. Das Kaliſyndikat hat
durch entgegenkommende Preisgeſtaltung und Ge-
währung langfriſtiger Kredite den Verhältniſſen
in jeder Weiſe Rechnung getragen. Die Forde-
rung nach einer Senkung der Kalipreiſe iſt unter
dieſen Umſtänden unberechtigt.

Ueber die Erlöspreiſe gab der Vorſitzende
folgenden Ueberblick: Der durchſchnittliche Werks
erlös betrug für einen Doppelzentner Kali in
Kainit 1913 10,59 und 1928 8,25 in 40er
Kalidüngeſalz 15,35 1913, 14,77 M im Jahre
1928. Was die einzelnen Werke der Geſellſchaft
betrifft, ſo ſind Aenderungen in den Betriebsver-
hältniſſen nicht eingetreten.

Kaliwerke Aſchersleben
Die ordentliche Hauptverſammlung

genehmigte einſtimmig den Abſchluß für das Ge
ſchäftsjahr 1928 und beſchloß die Verteilung einer
Dividende von wieder 6 Prozent auf die Vor
zugsaktien und 10 (6) Prozent auf die Stamm-
aktien. Vorſtand und Aufſichtsrat wurde ein-
ſtimmig Entlaſtung erteilt. Die ſatzungsgemäß
aus dem Aufſichtsrat ausſcheidenden itglieder
wurden wiedergewählt. Neu gewählt in den Auf-
ſichtsrat wurden: Dr. Roſin (DanatBank), Ge-
heimrat Le mel Mannheim und Generaldifretor
a. D. VeitNeuſtaßfurt.

Ueber das laufende Geſchäftsjahr führte der
Vorſitzende aus, daß in den erſten vier Monaten
des Jahres der geſamte Shyndikatsabſatz gegen-
über dem gleichen Zeitraum des Vorjahres dank
dem guten Auslandsgeſchäft um ein wenig zu
genommen habe. Der Abſatz an 40er Dünge-
ſalz hat in derſelben Zeit eine Steigerung gegen-
über dem Vorjahre erfahren, die auf Koſten des
Minderabfatzes an Kainit gegangen iſt. Die
übrigen Salzſorten ſind ungefähr in demſelben
Umfange wie im Vorjahre abgeſetzt worden. Ueber
die weiteren Ausſichten des laufenden Jahres
laſſen ſich bei der unſicheren Lage der Landwirt-
ſchaft noch keine beſtimmten Angaben
machen. Doch rechnet man immerhin, daß auch
in dieſem Zeitraum die Abſatzziffern des Vor-
jahres mindeſtens erreicht werden. Wenn auch der
Kaliabſatz zu Beginn des Jahres befriedigen kann,
ſo darf doch nicht vergeſſen werden, daß die Ge-
ſtehungskoſten der Werke infolge der Lohn- und
Gehaltserhöhungen einſchließlich Erhöhung der
ſozialen Laſten erheblich angeſtiegen ſind. Wäh-
rend die geſamten Lohnerhöhungen ſeit Anfang
1927 rund 26 Prozent betragen, beläuft ſich die
Erhöhung der Kali-Tarifgehälter in derſelben
Zeit ſogar auf 33 Prozent. Betrieblich bemerkens-
wert iſt die Steigerung der Produktion auf der
Aſchersleber Anlage. Die Fabrikationsverarbeitung
beträgt zurzeit 18 bis 20 000 Doppoelzentner Roh-
ſalz täglich, die auf Schacht V und auf den ſeit

Januar 1929 wieder in Betrieb genommenen
Schacht IV gefordert werden. Ueber die im Jahre
1929 vorzunehmenden Neubauten iſt zu bemerken,
daß die Geſellſchaft bei Hattorf und Soll-
ſtedt im Begriff iſt, die Lagerungsmöglichkeit
durch Errichtung moderner Schuppenbauten zu
erhöhen.

halleſche Kaliwerke K. -G., Schlettau

Jn der ordentlichen Hauptverſamm-
lung am 29. Mai, in der die Verwaltung der
zum Salzdetfurth-Konzern gehörenden Halleſchen
Kaliwerke den Abſchluß mit 15 Prozent (i. V.
10 Prozent) Dividende vorlegen wird, ſoll auch
über eine Aenderung der Firmen-
bezeichnung in „Halleſche Salzwerke A.-G.“
Beſchluß gefaßt worden.

Die preußiſchen Staatsfinanzen April 1928 März 1929

Berlin, 8. Mai.
Eine ſoeben vom preußiſchen Finanzminiſterium angefertigte Ueberſicht über die preußiſchen

Staatseinnahmen und Ausgaben in den Monaten April-- März des Rechnungsjahres 1928 ergibt
nach dem „Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt“ folgenden Abſchluß:

A) Ordentliche Einnahmen und Ausgaben:
Beſtand aus dem Rechnungsjahr 1927
Mehrausgabe aus den Monaten April 1928 bis März 1929

237 901 000
23 143 000

214 758 000 M

B) Einnahmen und Ausgaben auf Grund von
Anleihegeſetzen:

Vorſchuß aus dem Rechnungsjahr 1927
Mehrausgaben aus

Danach bleibt ein Beſtand von

den Monaten April 1928 bis März 1929
109 234 000

8 185 000

117 419 000
97 339 000

Stand der ſchwebenden Schulden Ende März 1929:
Schatzanweiſungen 145 356 000

Gebrauch gemacht, ſondern das Werk im bis-
herigen Umfange weitergeführt.

Magdeburger Werkzeugmaſchinenfabrik A.-G.,
Magdeburg. Die ordentliche Hauptverſammlung
genehmigte einſtimmig die Regularien. Der aus-
gewieſene Reingewinn von 9084 (8687) M wird
auf neue Rechnung vorgetragen. Die turnus-
mäßig ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wur-
den wiedergewählt. Ueber das laufende Geſchäfts
jahr führte der Vorſtand aus, daß die Aufträge
nicht unbefriedigend ſeien.

Die neuen Fettzölle vor der Einführung
Auch erhöhte Viehzölle? Wie wir aus ſicherer
Quelle erfahren, iſt die Erhöhung der Einfuhr-

zölle für Fett Jon in allernächſter Zeit zu er-
warten. Die Fasherigen Zölle werden verſchwinden
und neue Zollſätze eingeführt, wie ſie der
deutſch-ſchwediſche Handelsvertrag vor-
ſieht. Die neuen Zölle werden ſich nach der Er
höhung folgendermaßen geſtalten: Der Zollſatz
für Schmalz ſteigt von 6, auf 10, A (auto-
nomer Zoll 12,70 für Speck von 14, auf
20, A. (autonomer Zoll 36, je Doppel-
zentner. Die Zollſätze für die Einfuhr lebenden
Viehs ſollen noch über dies jetzt 16, M je
Doppelzentne Lebendgewicht betragenden Sätze für
Rindvieh. Schafe und Schweine erhöht werden. Zu
dieſem Zwecke müſſen jedoch erſt noch Verhand-
lungen mit Schweden geführt werden.

Die paſſive Schuh-Außen-
handelsbilanz

81,8prozentiger Einfuhranteil der Tſchechoſlowakei

Jm Hinblick auf die Forderung der deutſchen
Schuhinduſtrie, angeſichts der Konkurrenz der Bata-
Schuhe den jetzigen Zollſchutz „wirkſam“ zu erhöhen,
verdienen die nachfolgenden Darlegungen, die den
Stand der Ueberſchwemmung des deutſchen Marktes
mit tſchechoſlowakiſchem Schuhwerk kennzeichnen, in
der Oeffentlichkeit Beachtung.

Jm März d. J. betrug die Einfuhr von Leder
ſchuhwerk nach Deutſchland 396 796, die Ausfuhr
231 103 Paar. Die Einfuhr übertraf ſomit die Aus-
fuhr um 72 v. H. Einem Ausfuhrwert von 2703 000
Mark ſteht ein Einfuhrwert von 3 635 000 gegen-
über. Die Einfuhr von Lederſchuhwerk iſt gegen-
über März 1928 um 31 v. H. zurückgegangen, gegen-
über Februar d. J. um 40 v. H. geſtiegen. Die
Ausfuhr von Lederſchuhwerk weiſt gegenüber März
1928 eine Zunahme um 1,5 v. H., gegenüber Februar
d. J. um 36,2 v. H. auf. An leichtem Lederſchuh-
werk, das paarmäßig 93,7 v. H. der Geſamteinfuhr
von Lederſchuhwerk beträgt, iſt im März 27,5 v. H.
weniger als im März 1928 eingeführt worden; gegen-
über Februar 1929 zeigt ſich eine Steigerung der
Einfuhr um rund 40 v. H.

Vergleicht man die Ein- und Ausfuhr von Leder-
ſchuhwerk in den erſten drei Wonaten 1929 mit den
entſprechenden Zahlen für das erſte Vierteljahr
1928, dann ergibt ſich folgendes Bild:

Einfuhr Ausfuhr:in Paar: in 1000 RM. in Paar in 1000 RM
1928 1929: 1328: 1929: 1928 1929: 1928: 1929

1 158 329 859 569 11 3972 7953 5766577 531 829 7396 6525
Hiervon entfielen auf leichtes Lederſchuhwerk im Paargewicht

von 600 g und weniger
1011 (95 801 741 9375 69599 nicht 252 547 nicht 2396

ausge ausgewieſenwie en
Der tſchechoſlowakiſche Einfuhranteil

wie folgt:
Bei der Einfuhr von Lederſchuhwert überhaupt:

ſtellte ſich

in v. H. der
in Paar: Geſamteinfuhr: in RM.

1928: 1929 1928: 1929: 1929:
840 288 679 653 71,5 73,/5 5 443 000

Bei der Einfuhr von leichtem Lederſchuhwerk:
769 956 659 325 75,4 81,8 5 142 000

Die vorſtehenden Ueberſichten zeigen, daß die
Le erſchuhwaren Außenhandelsbilanz ſtark paſſiv
iſt, daß die Ueberſchwemmung des deutſchen Marktes
mit ausländiſchem Schuhwerk hauptſächlich auf der
großen Einfuhrmenge leichten Schuhwerks beruht,
und daß dieſes leichte als Maſſenware herge-
ſtellte Schuhwerk zu 81,8 v. H. aus der Tſchecho-
ſlowakei ſtammt.

—TA

Kleinbahn K.G., Wallwitz- Wettin
Die Bilanz für das am 31. Dezember 1928 ab-

gelaufene Geſchäftsjahr weiſt einen Betriebs-
überſchuß von 56594 (114 952) Rm. aus, der
ſich durch Gewinnvortrag und Zinſen auf 63 613
Reichsmark erhöht. Der nach Abzug von Verwal
tungskoſten, Abſchreibungen und Rücklagen ver-
bleibende Reingewinn beträgt 30623 (33 019)
Reichsmark, woraus eine Dividende von 2
(3) Proz. zur Verteilung kommt. Der Reſt von
5623 Rm. wird auf neue Rechnung vorgetragen.Die Bahnanlage hat im van des Hetricbeſahres

Erweiterungen erfahren. urch die Zulaſſung
einer privaten Perſonenkraftfahrlinie von Wettin
nach Halle iſt die Zahl der auf der Kleinbahn be
förderten Perſonen um 16333 auf 105 139 zurück
gegangen. Jn der Bilanz erſcheinen: Guthaben
bei Banken 67 348 (98 123) Rm., Wertpapiere
28 873 (41 350) Rm., Erneuerungsrücklagen 95 281
(18 464) Rm., Forderungen 10612 (14 744) Rm.,
Beteiligungen 12 821 (9821) Rm., andererſeits Er-
neuerungsrücklage mit 106 362 (92 337) Rm., Dis-
poſitionskonto mit 40 000 (30 000) Rm., Schulden
mit 1022 (968) Rm. Die Fhelereggamtage iſt auf
979 536 (984 536) Rm. abgeſchrieben.

Nordhauſen-Wernigeroder Eiſenbahn- Geſell
ſchaft. Die Betriebseinnahmen des Ge-
ſchäftsjahres 1928 haben gegenüber dem Vorjahr
eine Erhöhung von 1 553 065 Rm. auf 1 669 098
Reichsmark erfahren. Andererſeits erforderten die
Ausgaben nur 1319 117 (1 402 277) Rm,, ſo
daß nach Abſetzung der Abſchreibungen, Rücklagen
und Verzinſung der Obligationen und Hypotheken
ſowie der ſchwebenden Schuld im Geſamtbetrage
von 178 122 (129 234) Rm. ein Reingewinn
von 207 179 gegenüber 35 320 Rm. i. V. verbleibt.
Während der letztjährige Reingewinn in voller Höhe
vorgetragen wurde, ſoll bekanntlich für 1928 auf
4 950 000 Rm. Aktienkapital eine Dividende
von 4 Proz. zur Ausſchüttung kommen und der
Reſt weiter vorgetragen werden. Nach der Bilanz
per 31. Dezember 1928 ſtehen Bahnanlagen mit
6 145 586 960 726) Rm. und Bauten in Aus-
führung mit 139 034 (171 561) Rm. zu Buch. Der
Kraftwagenpark wird mit 111649 (134 257) Rm.
bewertet. Bankguthaben und kurzfriſtige Darlehen
Reichsmark, dagegen verſchiedene Gläubiger 342 371
(308 797 einſchl. Bankſchuld) Rm., Bilanzreſerve-
ſtock 302 371 (293 326) Rm. und Rücklage für auf-
zuwertende und zu verſteuernde Schuldverſchrei-
bungen und Genußſcheinrechte 268 538 (362 762)
Reichsmark. (Ordentliche Hauptverſamm-
lung 24. Mai.)

Askaniawerke A.-G., Deſſau. Die Geſellſchaft
hat im m abgelaufenen Geſchäftsjahr verhältnis-
mäßig befriedigend gearbeitet. Es war ihr möglich,
einen Gewinn zu erzielen, der zur weiteren
teilweiſen Deckung des vor einigen Jahren er-
littenen Verluſtes von 660 676 (der ſich bereits
im Vorjahre um 133 256 A. reduzierte) Ver-
wendung finden wird.

Die internationalen Grammophon Verhand-
lungen. Die Verwaltung der Polyphon-
werke, A.G. in Leipzig-Wahren hat in den
letzten Tagen im Auslande wegen eines An-
ſchluſſes der Polyphonwerke an eine internationale
Grammophonkocperation verhandelt. Zu einem
Ergebnis haben jedoch die Verhandlungen, die
viele Möglichkeiten vorſehen, wnoch nicht ge-
führt, aber ſie bleiben im Gange. An einen ein-
fachen Majoritätsverkauf werde nicht gedacht,
ſondern nur an eine Transaktion, die die
Intereſſen aller Aktionäre gleichmäßig berück-
ſichtigen würde.
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Magdeburger Börſe

8. 5. 6. 5. 8. 5. 6. 5.
Sächs. Ldsch. Pfäbr. Darmst. u. National- 261.5 230.5

47 wer hankMagdeb. Feuer-Vers. 0.050 OPSteingutfabr. Colditz 109.5 109.2
Magdeb. Straßenb. T71. 25 71.25
Magdeb. Allg. Gas
Magdeb. Berg. Akt. Bank für Landw. 50. 50.
Masch. Buckan ändkredit- Bank 92. 92.
R. Wolt Mansfeld 129.0Chemn. Fbr. Buckau 93. 99. Burbach 220.0213.0
Fahlberg.. List Co. Winkelhausen
Magdeb. Mühlenw. 70. 71.--Brünner
67 Dtech. Zuckerbk.- Bühring

Anl. 17.5017.251Getreidekreditbank

Leipziger Börſe
8. 6. 7. 6.

Ada 125.2 124.7]Piano Zimm.
Leipz. Bk. I119.0113.5Leipz. SpitzenSächs. 185.2 184. O Leipz. Trico
Altenbg. Landkr. 115.0115. OPLeipz. Wolle

Cassel Jutoe Limiritz SteineChemn. Spinne S8. 6. Lindner 41.Chromo Najork 120.0 118. o Mansfeld 129.2
Cröllwitz 169.0 169.0Mittw. Baumw. 8p., 147.0
Dermatoid 8).0080.--INMittw. Baumw.-Web. 57.
Düärtfeld 57. 56. Nordd. Wolle 159.5
Etzold u. Kiel PenigerFalkenstein 180.0 118. Emil Pinkau
Färb. Glauchau 92. 93. PittlerFaradit 40. PrestoKammg. Gautsch Rauchw. Walther
Gera Jute 30.0260. O Riquet
Germania Chemn. RositgerGlauz. Zucker 82.--Sachs. Werk
Zimmermann Halle 23. B. Schneider
Halle Zucker -SchönberrHartmann Chemn. 10. 25]Schuh Salzer
Hohburger Qua r 140 öSondermann
Kirchner 80. 89. 8töhrKöbke 56. 66. Thür. GasKöllmann 46. Thür. WolleKörbisd. Zucker 93. Tränkner
Landkr. Kulkw. 87 75WotanI„eipz. Baumwolle .0163. OZittau M. W.
Ieipz. Kammgarn 96. 96. 50Prehlitz A.
Malzfabr. Schkeuditz 145.0 145.0

Leipzig, 8. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 38, Kammgarn Silberſtr. 10028, Ley Arn-
ſtadt 24, Plantector Apag Polack Gummi 120,
Rieſager Bank 123, Wolf Buckau Zörbig Bank
73. Tendenz: uneinheitlich.

mehr zurück, als die Provinz eher Abgabeneigung
zeigte und am Geldmarkt immer noch keine Er-
leichterung eingetketen iſt. Auch die leichte Be-
feſtigung der Deviſenkurſe verſtimmte bis zu einem
gewiſſen Grade. Da auch ſonſt keinerlei An
regungen vorlagen, hatte das Geſchäft im Vergleich
zum Vortage an Umfang nicht unerheblich abge-
nommen. Die Hauptumſätze hatten Siemens und
Schuckert auf Umtauſchgerüchte und J. G. Farben
auf Dividendenhoffnungen. Hier war das Ausland
auch heute wieder mit größeren Orders am Markt.

Am Geldmarkt hält die Anſpannung an,
doch erwartet man für die nächſten Tage ein leichtes
Nachlaſſen der Nachfrage. Tagesgeld erfordert
weiter unverändert 814 bis 102 und Monatsgeld
88 bis 96 Prozent. Am internationalen De
viſenmarkt lag die Reichsmark leicht rückgängig.
Man nannte Kabel-- Mark 4,2160, London Mark
20,4554 und London-- Kabel 4,8520.
4 I Brückner

Getreide und Produkte

Berlin, 8. Mai. Die flaue Tendenz am Ge-
treideweltmarkt hält an und hat an den Ueberſee-
märkten, namentlich in Winnipeg, geſtern zu
einer völligen Deroute geführt. Die Cif- Offerten
für Auslandsweizen waren ganz beträchtlich er-
mäßigt. Auch der hieſige Platz konnte ſich den
Preiseinbrüchen am Weltmarkte nicht entgziehen,
und die bereits in den letzten Tagen beobachteten
Preisrückgänge für Brotgetreide ſetzten ſich fort.
Weizen eröffnete am Lieferungsmarkt 24 bis
33 M ſchwächer; Roggen hatte anfangs Preis-
einbußen bis zu 228 M zu verzeichnen; das Jn-
landsangebot von Weizen und Roggen zur Wag-
gonverladung hält ſich in mäßigen Grenzen und
fand zu 2 bis 3 A. niedrigeren Preiſen als
geſtern Aufnahme. Offerten in Kahnmaterial, das
in den letzten Tagen ziemlich reichlich angeboten
wurde, waren heute etwas weniger am Markte.
Am Mehlmarkt iſt die Unternehmungsluſt infolge
der Unſicherheit am Brotgetreidemarkt faſt völlig
geſchwunden, auch Preiskonzeſſionen der Mühlen
vermochten keine Belebung herbeizuführen. Ledig-
lich Auszugsmehle ſind für den Pfingſtbedarf noch
vereinzelt gefragt. Hafer iſt etwas reichlicher an
geboten und infolge der Zurückhaltung des Kon-
ſums eher ſchwächer. Gerſte weiter in ſchwierigem
Geſchäft.

Zucker
Magdeburg, 8. Mai. (Weißzucker.) Preis

für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto an
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 24,75, 25,40, 25,45, 25,55. Tendenz:
ruhig.

Magdeburg, 8. Mai. (Weißzucker.) Termin-
preiſe inkl. Sack: Mai 10,20--10,10, Juni 10,30 bis
10,20, Juli 10,45-—-10,40, Auguſt 10,57—10,50, Sep-
tember 10,60-—-10,50, Oktober 10,65--10,55, De
zember 10,75——10,65, Oktober-Dezember 10,70 bis
10,60. Tendenz: matt.

Magdeburg, 8. Mai. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz., Ren
dement. Wochenumſatz Melaſſe Tendenz:
ſtill.

Butter
Berlin, 8. Mai. 1. Qualität 1,64, 2. Qualität

1,55, abfallende Qualität 1,39. Tendenz: feſt.

Webſtoffe
Rrewer Terminnotierungen für Baumwolle vom 8. Mal.

(Mitgeteilt v. d. Firma Schweinsberg Schröder, tialle).
Notſerungen des Bremer Vereins iür Terminhandel inBaumwoſie, nordamerikanische Baumw oll- Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den en en des
Vereins. Preis für 1 englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents
netto Kasse
7. 5 1 Uhr Mai 19.84 B.. 19.83 G. Juli 19.60 B. 19.47 G.
Okt. 19.89 B., 19.74 G Dez. 19.80 B., 19.76 G., Jan. 1930 19.81,

13.76 G März 19.85 19.81 G
7. 5. Schluß Mai 19.78 B., 19.75 fO., Juli 19.44 19.39 G.,
Okt. 19.68 B. 19.65 G.. Dez. 19.72 6. 19.68 G., Januar 1930
13.74 19.72 G., März 19.79 19.77 G.
8. 5. Eröffnung: Mai 19.92 6., 19.83 O., Juli 19.62 B.. 19.57

Okt. 19.84 8.. 1983 G., Dez. 20.87 6.. 20.84 G. janua
1930 19.80 6.. 19.85 G., März 19.97 6,, 13.52 G. en
denz stetig

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutschland f. 100 Kilo

8. 7. 65.Blektrolytkupfer 171.60 171.50Orig. Hätten-Rohzink i.
fr. Verkehr

emelt. Platten-Zink S

mune

Stadt Gelſenkirchen-Buer vom Jahre
1928 zur Berliner Börſe.

Millionenverluſt der NAG.
Die Nationale Automobil-Geſell-

ſchaft A. G. in Berlin-Oberſchöneweide verteilte
bis 1926 noch eine Dividende, ließ die Gewinnaus-
ſchüttung 1927 ausfallen und legt für 1928 einen
Verluſtabſchluß in überraſchender und bald das
halbe Aktienkapital erreichender Höhe vor. Nach
Verrechnung des Gewinnvortrages von 451 958
nach Auflöſung des Reſervefonds von1855 286 und nach Abſchreibungen von 20 Pro-
zent auf Halb und Fertigfabrikate mit 2 525 845
(659 921 Abſchreibungen) A. die mit Rückſicht
auf die ungeklärte Lage geboten erſcheinen ver-bleibt ein e rlu ſt von 5 408 494 der auf. neue

Rechnung vorgetragen werden ſoll (im Vorjahre
Reingewinn 451 958 Wenn man bedenkt, daß
vor Errechnung dieſer Verluſtziffer der
Refervefonds aufgelöſt wurde, ſo überſchreitet der
tatſächliche Verluſt die Hälfte des 12 Mill. A. be-
tragenden Aktienkapitals erheblich. Jn der Auf-
ſichtsratsſitzung, der der Jahresabſchluß für 1928
vorgelegt wurde, wurde als Urſache der ungünſtigen
Lage der deutſchen Automobilinduſtrie die durch
eine verfehlte Zollpolitit beſonders be-
günſtigte Auslandsinvaſion bezeichnet. Die
techniſche der NAG. beweiſt dieSteigerung des Umſatzes auf rund 50 Mill. aber
teilweiſe zu unaguskömmlichen Preiſen. Ein Ver-
gleich diefer Umſatzziffer mit der des Vorjahres iſt
leider nicht möglich, da im Geſchäftsbericht für 1927
ohne Ziffernangabe nur erklärt wurde, daß der
Umſatz weſentlich gehoben werden konnte. Die Be
legſchaft betrug am Ende des Berichtsjahres 4298
Arbeiter und Angeſtellte. Bevor man ſich ein end
gültiges Urteil über den Abſchluß bilden kann, wird
noch der in einigen Tagen erſcheinende Geſchäfts-
bericht abzuwarten ſein.

Erhöhung der Hypothekenzinſen. Jn einer in
Dresden abgehaltenen la Tuße der Volks-
rechtpartei teilte der ſächſiſche Juſtizminiſter Dr.
Fumetti mit, daß er ſich eifrigſt bei den in Be
tracht kommenden Stellen in Berlin bemühe, eine
Erhöhung der Hypothekenzinſen und damit eineBerliner DeviſenKurſe

h Auszahlungen. Bank 8. 7.5. B. r n m r Mai 8. 5. 7. 65.i 7 Diskt. G ür 1000 kgr Bet Woeizen, märk. 221—222 221.0 223.01 kann. Dollar 118: do. Mai 234 50 350 Keine generellen Kreditreſtribtion r Reichsr 1 ren do. Juli 237. 239 0 Antimon (kg) 78 83 80 85 s eſtribtionen de 4edantinope l l en. rtang do. September 23. 240.0 Siper in Barren ca. bank. Jn Frankfurt (Main) iſt bei einer ReiheIeräor i Lau. Sommoergerste 218.0—2300 900 kein fur 1 kg 75.76——77 50 76 25-77.00 von Bankfirmen ein Schreiben der dortigen
New Vor 1 Dollar Reichsbankhauptſtelle eingegangen, demzufolge dieRio de Janeiro ilreis n u 2fi o. en z Reichsbank gegenwärtig nur noch Vehhſe mit218.00- 220.00 Keine Sonnabendbörſe in Brüſſel und Paris. 14tägiger Laufzeit annehmen könne. Dazu wird

deptember 21373 Die Brüſſeler und Pariſer Vörſe bleiben ab ſo aus Berlin berichtet, daß keine generelle Kredit
fort während der Sommermonate am Sonnabend reſtriktion ähnlich wie 1924 beabſichtigt ſei,Hafer, märk. 198.0 204.0do. Mai 208. 204--2 5.00i i nd 211.60-—212,60 geſchloſſen. Natürlich werde von der Reichsbank das BeſtrebenMais o her 113-—214 Sonnabend Börſenausfall auch in Frankfurt gezeigt, eine Ueberſchreitung des für die einzelnen

do. wggtr. Übg. (Main). Der Börſenvorſtand Frankfurt Firmen als angemeſſen empfundenen KreditſpielKartoffeln (Main) hat ebenſo wie der Berliner beſchloſſen, raumes zu vermeiden. Jn dieſem Sinne hat ſie
wo wie in den Vorjahren auch 1929 in den Monaten jhre Filialen verſtändigt, wobei ſie dieſen im

100 Kronen Juli und Auguſt die Wertpapierbörſen an den übrigen freie Hand gibt. Solche Maßnahmen100 Frauen 465 16 Für 100 kg a. h0 Sonabenden ausfallen zu laſſen. wären in ähnlichen Situationen ſchon immer ge-100 Kronen 12456 1. Peienmeb Ausfall der Sonnabend Wertpapierbörſe im troffen worden.
14.25 Juli und Auguſt. Der Berliner Börſenvorſtand

140014.20 beſchloß, in den Monaten Juli und Auguſt die DataVonkott. Seit drm Erwerb der Aktien-
Börſenverſammlungen der Wertpapierbörſe an mehrheit der RomeoSchuh A. G. durch

Orig. Häütten-Alumin. i.

K. W. od. Pr. 190Gr. H. Alumin. in
Walzdraht od. Plattf.
999

Aufwertung der Hypotheken vom Jahre 1932 ab
durchzuſetzen. Die nötigen Vorarbeiten bei den
betreffenden Stellen in Dresden ſeien im Gange.
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100 Gulden
100 finn. M.
100 Lire
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos

o

S

15.40 13.60 13.40 13.60
20 40 21 20
17.90 18. 50

20.40 21.20
17.70—18. 20

24.50—28. 75

100 Franke 81.16 Roggenmehl 26.35 28. 50100 er 4 3044 Welronriei 14.00100 Peseten 60.(6 .69 Roggenkleie 14.00--14. 10im 100 Kronen rig ger Rape. 1900 ksn ne en v eOesterreiet abgeet- too Sesiniag So ras Vmltoriaerdsen 43.00—60. 00 43.00--6000 den Sonnabenden ausfallen zu laſſen. Der Liefe- r v d Wir r einen
i ö Jpeiseerbsen 2300 3400 rungs- und Zahlungsverkehr an dieſen Tagen wird n hrkampf gegen die Expanſionne p 2 r g ings Lag F 44 9Berliner Börſ r hiervon nicht berührt. derer t Indt hat bereits ſener

2 3 9 S 9 Mi dertBerlin, 8. Mai. Obwohl der Stand der Ver Kckerbohnen 2 85 Zulaſſungsanträge für die Wertvpapierbörſe in bis zur h Vate ſage h Wer
handlungen in Pa is im Augenblick nicht ganz en r Wir 1650-17.50 Berlin. Die Deutſche Bank beantragt die Zu ainlung, o ine u.u upinen, blau .50 17. handlungen empfohlen, keine Vata-Fabrikate neudurchſichtig iſt, ſetzte die Börſe in freundlicher Hal- Go. gen 22.00—24.00 22.00 24.00 laſſung von 3 580 100 G.-M. 5 proz. Goldpfand- n kaufen. Er erwartet von den deutſchen Fabri-
e e ernt e briefe (Abfindungspfandbriefe der neuen Pom- kanten daß ſie ihrerſeits den Bata Geſchäfte nungl .00-- 10. 9.(0--19. t II S 2 e te bbrachten die notierungen jedoch eine Enttäu Rapskuchen 21.80-—22.0) 21.80- 22.900 merſchen Landſchaft für den kleinen Grundbeſitz in der R Sck 6 A.G. keine Liefervfferten mer
ſchung, da das Auslandsintereſſe erheblich nachge Leinkuehen t hart er Romeo-Schuh A.G. keine Lieferofferlen mehrJaſen yat und ſich nur noch auf eingelne Werte ſeine e Stettin), und die Firma Gebrüder Arnhold unterbreiten. Auch in anderen Städten ſollen ent

Rartotteltoe die Zulaſſung von 3 Mill. 8proz. Anleihe der ſprechende Maßnahmen in die Wege geleitet ſein.erſtreckte, Die Spekulation hielt ſich daher um ſo l Kartoffeltlocken

GGSGGG V enec c onſnſnſwGeeWoeuwnoſ(uceèterveeoo nenem 8. Mal 1929. Ohne Gewähr für Hörfehler.
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Eigene Funkmeldung.
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Fostvorzinsi. Werte rer Banpr.
chuld 1 Berliner Handelsges.

Busch Opt. Felt.-Guilleaume Lahmeyer Co. 16656 165.0 Pongs Spinn.
Byk Gulden

Telefon Berl.

Fraust. Zucker Laurahütte Prestowerke Thörl OelS
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Commerz- Privatbank

r J onat6 Dt. W. Anl. outsche Bando. Ueberseeoee h Disconto-Command.
Dresdner Bank
Gothaer Grundered,
Halle Bankverein
Mitt. Creditbank
Oesterr, Credit
Reichsbank
Wiener Bankverein

industrie
Accumulator
Adler Portl.

87 43o.

do. Kom. 1928
5 Preoub. Kali
55 do. Roggen
10 Prov. Sachs. Id. G.
35 do. do.75 42o. 0.37 Prov. lä. Roggen Adlerhütte

Roggenrent. 1-11 Adlerwerke5 do. 12-18 Alexanderw.Golä-Rogg. 1-3 94. A. E. G.8 do. 46 t 93. do. Lit. BAlsen Portl.
Ammendork
Anh. Kohlen
Aschaſfenbg. Zellst.
Atlas werke
Augsb. Nürnbg.

5 do 1-265. Thür. Kirch. Rogs
6 Zuckerkredit

Oesterr. St. 14
do. Goldrte.

Bachmann
Baer Stein
Balcke Masch.
Bamberg Kaliko
Bamberg Mälz.
Baroper Walz
Basalt A. G.
Bautrener Tuch
Bayr. Coellulose
Beayr. Motoren
do. Spiegel

I. P. Bemdbderg

0

42 Zolloblig.
lurkenlose

Ung. St. R. 13
1542 Ung. 8t. R. 14
Ung. Goldabg.

Ung. Kronenr.
55 Tehuantepeo
7 Tehuantepee
tisenbahnen

Baltimore Berger Tietb.Cans da Eb. Bergmann El.Hlektr. HBochb. Zertit. g Berſ Guben Hut
c hantung do. Holzcompt.3chiffahrisges. do. KarleruheHapag 21.1 do. NMasch.Hambdg. Süd Berthold Mess.Hanea Dampt Beton NMonierNordd. Borna Braunk.er. Elbeschiftahrit Braunk. Brik.

Braunschw. KohleBenken
Allz. Dt. Kreäitanstalt

do. Jute
Bank elektr. Werte

125.2 124.7 Brown Boveri
149.0 45. Buderus Tis.

Calmon Asb.
Carton Loschw.
Charl. Wasser
Chem. Buckau
do. Heyden
do. Gelsenk.
do. WVKke. Alb.

Chemn. Spinn.
Chromo Naj.
Concordia chem.
Concord. Spinn.
Conti Caoutsch.
Cröllw. Papier

Daimler-Benz
Dtsch.-Atl. Tel.

Conti-Gas

Dt. Eisenhdl.
Domnitzsch Ton
Dortm. Aktien
do. Union

Dresdner Gard.
do. Leipz. Schn,

Durkoppwerke
Düuseeld. Masch.
Dynamit Nobel

tortt Salz
Kattun

Eintracht Br.
Eisenbd. Verk.
Elektra Dresd.
El. Lieferung
Fl. Licht-Kraft
Engelhbardt
Erdmannsädt.

Erfurt mech.
Eschweiler Bg.
Essener Stein
Excelsior Fahr.

v

Fahblberg-List
Falkenst. Gard.
I. G. Farbeniad,
Felamüuhle

Freund Masech.
Friedrichsehall
Fröbeln Zucker

c EisenGolsenk. Bg.
Germania
Ges. k. el. Unt,
Glauz. Zucker
Goldschmidt
Görl. h
Greppiner Wk.
Gruschw. Text.
Guanowerke

Hackoethal Dr.
Halle Masch.
Hamb. el. W.
Hammersen

Hann. Masch.
Harb. Phönix
Harpener Bg.
Hartmann
Harkort Berg

Heine Co.Hemmoor P.
Hirsch Kupk.
Hösch Bisen
Hohenlohe
Holzmann
Horchwerke
Hotoelbetr.
Hutschr. Porx.
L. Hatschenr.

Ise Berg
Jüdel Co.
Junghans

Kahla Portz.
Kali Aschoersl.
Karstadt
Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Gas
Kölsech-Fölzer
Gebr. Körting
Körting Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz M.

Küuppersebusch
KytthAus er

Leipz. Riebeck
Leipz. Immob.

Lindström
Lingel Schuh
Lingner WKke,
Ludw. Löwe
C. Lorenz
Ludenagh. M.

MAagdeb. Gas
do. Berg.

MAagirus
Mannesm. Robr
Mansteld
NMasch. Buckau
do. Kappel

Mech. Linden
do. Sorau
do. Zittau

Meltheu Täll
Merkur Wolle
Metallbank
Miag
Mimosa A. G.
Minimax
Aix Genest
MonteecatiniA.- G.
Motor Deuts
Mulheim B.

Nat. Automob.
Neckarsulm
Niederl. Kohle
dgraa, Eie,

üo. Wolle

Oberbeodart
Oderseh. Koka
Orenstein
Ostwerke

Peters Union
Phönix Berg
do. Braunk.
Pittler Werkr.
Plauener Gard.

Voge el.
Polyphon

Preußengrude

Rathgeber Wgg.
Rauchwalter
Reichelbrau

do.
Rh. W. Elekt.
do. Kalk
do. Spreng.

Riebeck Montan
Roddergrube
Rositzer Zucker
Rücktforth Neht.
Rütgerswerke

Sachsenwerk
Sachs. Gub
do. Th. Ptl.

Salzdetfurth
Sangerh. M.
Sarotti
Saxonia Prtl.
Schering Ch.
Schles. Bg.
do. Cellul.
do. E. A
do. Bl.
do. Leinen
do. Portl.
do. Textil

H. Schneider
Sohubert Salzer
Schuckert El.
Sohultheiß
Schults jun,
Seidel- Naumann
Sieg. Solingen
Siemens Glas
Semens Halske
Staßturt eh.
Stott. Cham.
Stock Co.
Stöhr Kamm.
Stoewer Näh.
Stolberg Zink
Strals. 8p.

Tack, Conrad
Tatelglas

Thür. Blei
do. Gas Leipz.
Leonh. Tietz
Trachenb. Zuck.
Transradjo
l'riptis A. G.

Union chem.
Union Diehl
Union Gieberel

Varziner Pap.
Ver. ch. Charl.
do. Dt. Nick.
do. Glanzstotf
do. Gothania
do. Jute B.
do. Mark. T.
do. Portland
do. Schuh
do. Stahlw.
do. Thür. Metall

Vogol Telegr.
Vogtl. Magch.
Vogtl. Spitzen

do. Tann
Voigt Häffner
Vorwärts

Wandoerer
Warstein Gr.
Wasser Gelsen
Wegelin Hubner
Wersch.-VWei B.

Wessel Porx.
Westeregeln
Westt. Draht
do. Kupfer

V. B. re
Wiesner Met.
Witten Gut
Wittkopp Tiet
Wotanwerke
Wrede Malzeret
Wunderlleh

Zeits Masceh.
Zelletott Ver.
do. Wald

Dt. Ostafrika
Neu-Guinea
Otavi Minen
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iften und
ten mehr
llen ent-

auch in defektem G
Zustand, kauft

itet ſein. zu hohen Preisen(BLederjacken kin- und Voer- v8 esfe äußerſt pr iswert, evtl. 2 eilsahlung
braun, gute Qualität, von 42 RM. an. u berjehen durch oſe fochgeſchöftc kaufszonirale r igusg Bei Kaufabſchluß Fahrt- 59 390 zusammenhän bende oder

gütigunlörfehler. l. Zimmermann Co., H. leſe Herbert Schneider ſieJoh. Vaillant J

vom Jahre

Woitorhin

AG. kostet dieGeſell Anfertigung eines Anzuges oder Mantelsde verteilte it Ihrem Stoff und ungeren Zutatenzewinnaus- m mr einen

ald das nurvor. Nach v451 958 II. Verarbeitung 37. III. Verarbeitung 46.on d s von

on 20 Pro- vorm,t 2 525 845 9it Rückſicht

en ver- 0r auf neuead Freude in Er Heimdenkt, daß detogt Ihnes alles ſchöneer deri Haus- Standuhr Leſwaiger St. 69l. C direist dar Sparder Auf- handel forereite ar n erse n 5für 1928 W eder Bim-Bam- lockenschls W
ngünſtigen Teile Nchfennedel u. o. Redehenen Lenenn du t Von 68 M. an. en 79nders be nene re Pousch Heikuren Rchnet. Die Augen. frachtfrele Lieferung mehr Garantie z Wochen 136193weiſt die Veriangas Sis doetealos eigen Kotalos hterleidsleſden ſerveng-l. aber E. Lauuffer, Spezial Fabrik h Haus Stavduhrer h urdas L W7Ein Ver- Schwarzwalch 7rjahres iſt jecher Gebirgs uftkurort 77für 1927 e eaanneegeePreisw. Gasfhöfe,

daß der 77 7Die rasihres 4298

h ein end- Aie neuesten Schlage r in eann, wird S 0äfts a ma j j e.Geſchäfts Seh D l l 8 e d 14 S wegt Eine kluge Hausfrau bleibt bei der von ihr en r
ij Sie weiss, dass Feinkostmargarine „Blaubend, frisc 24 Pr

einer in cner Susterne r gr. Aus 9 n 9 des I ä nohrhoeft, reinschmeckend und ergiebig ist und al kn
Autoriserter Biektrota -Veruaur- aufstrich teure Butter ersetzt. Dafür ersport S r c

r. cen in Be Ziehung am 15. Mai. Kauf eines jeden Pfundes über 1 Mark am Wirtsc 8i PIANO-RITTER h hen e h1982 abbei den Sprecho porte Speziciqees ch erren- un 5 Tm Gange. Leipzi er Strocöe 73 Familienwäſche S rt Haartfärben ner Reichs D J waigt S plättet po J. ei M. Quin Leipziger S 5ter Reihe launend Gesrgſtrate i. A tikel die am Zurm,Möhe 8 Fin e 5 r Selbſtgefertigte

i ge gute fuchſel mit II Fußbau- Chaiselonguesazu wird Speiſezimmer, Eiche, v. 495 Mk. an un ſtets auf Lager.Kredi 202 an Tennis-, Hockey-Weg u Schlafzimmer, lagiert, v. 505 Mt. an, Spielen, diad Apia guo.r en 4 Georgſtr. 11.Beſtreben Jede Dame Küchen, laſiert von 196 e eltmarken hre nrerer, ne Afehi. 22

einzel G nig rößte Auswah, 7 Kyſihauser- Toehnikum Frankennauson.rebilipiet Möbel-brosse, ſtraße Kleine Anran. wie irrt eppiehße Plorde- uno e ehe e reſ5 welche Wert auf gute halt- J ſ Kleine Haten. Leichtathletit alle Qualitäten Masch.- u. Antomobilbau. Schwach-e hat ſie W Teilzahlung gern geſtattet Mietwerrechnung und Touriſtit 2,00 M lauftourenrad, und Starkstramtechnik.tieſen im bare Strümpfe legt, Kauft Katalog Wo en S Jahre Garan- Kundünger Aelt. Sonderabt. für Landm., u. Flugt.pur gosten frei. empfiehlt in großer en raten tie, olektrischeßnahmen Auswahl ſehr Ter reter Lampoe, Glocke, liekert billigst enmer ge- v ke Pianohaus preiswer r Denen Wolberei- i m mannarke c re c modeu ver atalos um 1 h we Ates fonmann e Sohnes n an GenoezenetenS. durch e Kachlolger ſern 9 X Tellzamun II e Gelegenheitekaute 'viliget beiet einen Als beste Marke weltbekannt! u d 4 Everwem z Schlawe Berlin 49 weistersir. 4 e rn
zxpanſion Alleinverkauf für Halle Halle Saale Timmermeier. l22 rr ſeee und Umgegend bei Alte Herren Gr. Steinſtraße i m GWvwGGW(IMWwNWVNVOOO&)—Äunnw- vGVÖÜomwouwoowowwofßEf(runrfn—ſuw3nus

itgliederi m Ferveprecher 296 105. Selnee Nach sohuhe un e achte einerkate n W Wegen Räumung meines Lagers gebe am ten- ru a en Ato Tvlele, Kunſtdruckerei
ſten r Gr. Steinetraße 84. Kiolal, amnhe Mnns uotes Kagers Halle, Leipziger Straße 61/62

Halle, Große Ulrichstraße 52. I. Klausstr. 18. Halle (Saale)8. 5. 7. 5. Leipzig. Neumarkt 18. Teil 22191 23. Eing. Jacobſtr.Auf Wansch Zahlungserleichterung. en 7 ul e 94 4 9 dicht am Riebeckplatz (evtl. liebe sich Wohnung davon abzweigen)
288.0

30 g Si Stammsehäferei Belleben zu vermieten,
Post- und Bahnstation Belleben Mansfolder Seekreis Fernruf Alsleben (Saale) Nr. 53 Zuschriften unter L. B. 2895 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

124.0
70.26
170.0

e Von Mittwoch, den 8. Mai ab ſtelle ich einen großen Transportlländer Herdbuchbull2227 Oſipreußiſche Holländer Herdbuchbullen
d e72.50 der angekörten ca. 60 Merinofleischschafböcke findet statt am Oſtpreußiſche Holländer Herdbuchfärſen

r 3 it Abſ eiſ s isFreitag Gen 10 Mais 1929. mittags VHr yeeizwerr n e u und Leiſtungsnachweis
9.76 79.- Joseph Frank, Halle (Saale)
r Delitzſcher Straße 89. Fernruf 26422.e Mansreoiger Seekreis Sorirk Moabit s enJ 5ſ. es Der Belleber Stammherde wurde am 12. April 1928 gelegentlich der Elitebockschau in Magdeburg der Di B ck25.0 Staats- Ehrenpreis verliehen. e m O J r 8 e 5 e 6 18 ru Auktion ini Wagen am Bahnhof Belleben: Strecke Halle Halberstadt Soſnabend dem 11. Rei 1929 um 12 Ihr ſtatt

Auf Anmeldung Autoabholung von Station Sandersleben. am Sonnabend, dem 11. u

32.0 132.0 Zum Verkauf kommends. 197.5 8 zh h Zuchtleiter: Johannes Heyne, Leipzig. ca. 60 vom Schafzuchtverband angekörte Jährlingsböcke.
1255 Wagen zu allen Zügen nur in Könnern (Strecke Halle--Halberſtadt),o u Hedwig Hoerning Gotsbesitzerin e außerdem Autobus ab Halle Hauptbahnhof 9, an Friedeburg 11*.

ä Oberamtmann Meyer.Friedeburg (Saale).
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Statt Karten.

Für die zahlreichen
Beweis der Liebe und
Teilnahme beim Heim-
gange unseres lieben Ent-
schlafenen sagen wir hier-
mit allen. nur auf diesem
Wege, unseren herzlich-
sten Dank.

Luise Traue
nebst Angehörigen.

Holleben, d. 6. Mai 1929.

Todesfälle
Emma Lehmann, 71 Jahre,

Halle, Hardenbergſtraße 9. e
erdigung Freitag 1425 Uhr von
der kleinen Kapelle des Ger-
trauenfriedhofes gqus. Oskar
Ludwig, 56 Jahr, Oberröblingen
am See. Trauerfeier Freitag
3 Uhr in der großen Kapelle des
Gertraudenfriedhofes. Kurt
Stammer und Adeline Stammer,
Schafſtädt (Kreis Merſeburg).
Beerdigung Donnerstag 83 Uhr
vom Trauerhauſe aus. Paul
Köppen, 56 Jahse, Brehna. Frei-
tag Einäſcherung. Emil Mar-
nitz. Trauerfeier Freitag 3 Uhr
in der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes.

Ganze Namen oder
Vornamen läßt zum
Zeichnen von Wäſche
uſw. weben (rot),
Schrift auf weißem

ande.v. echnee Vachf.,

Gr. Steinſtr. 84

Schmeor-
straß e 12.

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2

bis Dompiatz 9
2 Minuten v. Markt.

333, 585, 750 unübertroffen in
oder 900 ge- Gute und Sebönheit
stompolt, das aus Eisen
Stek., 4 50 M. M. r 24,
Juweller aus Holz

M. 27, 40, 42,

9 45, Auswahl enorm!
Entgegenkommende
Zahlungs-

odingungen

Traur ingeck. Bettenhaus

Eſegante Mäntel
sofort lieferbar billigst

alle Größen und Farben, al'erfeinste Stoffe 60M
nur eigene feinste Qualitätsarbeit an
August Göbsl,

Tun 1, II. Etage, am Hallmarkt.

Reisekoffer mit 2 Sicher-
heitsschlössern

40 cm 45 cm 50 cm 55 cm 60 cm 65 cm
25 2566255

Reisckoffer
3,35 365 3,95

mit 2 Sicherheits-
schlössern und ver-
messingt. Schienen

obere Steinstr. 21

Akuengeselischani

vergibt für dortigen Berirk
Allein vert rieb ihrer aner-
kannt guten Erzrugnisse. Neben
gutem Verdienst Unko-stenzuschuss und Reklame.
Dauerposition. Für Organi-
sationsbeginn 1 2000 M bar
erforderlich. Bewerbungen unt.
Bez. 1776 Annonc. Exped. Dr. W.
Setzefand, Berlin 8SW. 48,

in grober Auswabhl, auch hellfarbig
und Orthopädlseeh, empfehlt

Reformhaus Gesundheits quell

Alleinverkauf der Marken
Sanitas und Stephan

40 cm 45 em 50 en 55 cm 60 cm
3,50 3 4,45 4,95 5,50

Stoinweg 45
S Gr. Vrichstr,9

W am KRoileck

7wS-pJ3

Ruf 237 18

Das in der Schweigenbergerſtraße 20 a

kleinste Raten

Leipziger Str. 30.

m

Bekanntmachung.
Die Einſprüche gegen den

Beſchluß der ſtädtiſchen Körper-
7 vom 8. 25. Februar 1929

über Erhebung von Straßenreini-
gungsbeiträgen für das et
nungsjahr 1929, ſoweit ſie wäh
rend der geſetzlichen Friſt erhoben
worden ſind, ſind zurückgenommen
wordnn.

Der Beſchluß iſt ſomit rechts
kräftig geworden.

kaufen Sie sam
liche

lnterzenge

Ktrunyivared

in dem ersten
Sperzialgeschäft

t. Sehnee acht

Gr. Steinstr. 84

Protzwert n

Halle, den 4. Mai 1929.

Gußeiſerne
Gartenumzäunung,

ca. 190 em hoch und 50 m lang,
ſowie ein ſchweres eiſernes

Eingangstor,
2flügelig, alles gut erhalten, zu
verkaufen. F. Zimmermann Co.,
Inh. Otto KUhn, Merſeburgerſtr. 40.

zu Freyburg a. U. ſchön, direkt an der
Unſtrut gelegene, 0,0964 ha große. forſt
fiskaliſche

Sapfen-
grunciſtücfſe

mit einem als Wochenendhaus
einzurichtenden Gartenhaus iſt
n Pretſe von 6310 RM zu verkaufen.

ngebote an die
Oberförſterei Freyburg a. u.

kaufen Sie bei Bergmann Neu
anfertigung, Umarb. u. Moderniſier.
alter Möbel. Fleiſcherſtraße 3 /31

Eohte Münchener
Loden-Mänitel

Loden- Pelerinen
wasserdicht imprägniert

empfiehlt

in grober Auswahl

H. Schnee Nachfolger
Gr. Steinstfraße 84,

Brüderstraße 2.

Kloider-, Bunt-, Weies-,
Kurbol- u. Monogramm-

Hohlgaum, Langetten,ZicKeolm Knopfiöcher
liefert s ehnell und billigst die
altbe kannte Plisseebrenverei

Gustav Lerehe.Kl. Virienstraße 33. Ferntuf 21 11

Wratzke Fteiger,
tloflieferanten. Poststraße 9/10
Juwelen Gold Silber

Der Magiſtrat
Gegr. 1838.

Richard Eſlohbergs
gewaltigete

Ein deutsches Meisterwerk
stärkster Prägnanz!

„Croßstadt-
Schmetterling.“

Ballade einer
von

Ab Halle Hauptbahbnhof
ad Schkeuditz zurück

Erstklassige Speisen und Getränke zu mäßigen Preisen.
Bewirtschaftung: Pottel Broskowekd, G m. b. H.Feinkost,

Fwahufen Halle- Leipzig m greuctz

Am Himmelfahrtstage Flugdienst.
Nachmittags 3-7 Uhr Musik und Tanz im Freien

13.49 T 14.13 15.48 Ubr
17.41 19.19 20.17 Uhr

Stadtküche, Wein GroBßkellereien.

Ab morgen, vonneorstag nachm. S Uhr:

2 erobe Erstauſführungen, von deven Halle sprechen wird

naeh d

k8
Filmeohbspkfung!

oben Liebe in 8 Akten
ans Kyser.

In der führenden Rolle

Diese schauspielerisch so unerbört vielseitige
Künstlerin verleiht dem Film

fos

Gehalt und
Gesicht. Ales ist in ihr kindhbaft-rübrende
Zartheit und echte Naivität, herber Schmerz
und Bitterkeit, zärtliche Hingegebenheit und
müdes Verzichten, Ausdrucksvertieftheit und
faszinierende Empfindungsgröße. Anna May-
Wong „spielt“ nieht, sie ist da, sie wird nie
filmiseh gewollt, bleibt stets menschhaft und
daseinswahr. Eine große, pracht-

volle Künstlerinl!
In den weiteren Rollen brillieren:

Fred Louis Lerch Tills Garden
Alexander Granach Nien Sön Ling

Im banter Filmtosoil:
Slondys orste Liohe

2 humorsprühbende Akte.

C. T. Wochenschau
Das Auge der Welt.

Auf der Bühne
Das Besie, was es gibt

Theo Ralistons
Eiue Bühnenattraktion eeltener künstlerischer
Qualität, voll

Im

u. a. m.
lie

C. T

Eine Welisensailon l

Kraft, Eleganz und Harmonie.

Heute 180t ter Tag
Das närrische Slück!

steht dieser Film! Ein Film,
die alte Zeit noch
Si ug feiert, in dem es von pa-ß

von
S Wer wolite da nicht an
alte

heiter ernster Film
em populsren deutschen Soldatenlied:

II IIIIEI
ln reuer Husar

Drei Tage Karneval)

Heiteres und Ernstes von unseren Bonner
Husaren aus der Vorkriogezeit und ihren

ehen blonden Mädoels in 8 Akten.
Personen und Darsteller der Handlung:

EGrit Haid
Ernst Rückert

Carl hHardacher
(T

Resel

Ernst Morgan

ünnes) darOrſa Olga Umburg Cari Auen
Zeichen rheintscher Fröhlichkeit

in dem
einmal ibren

saren nur so blitrt. Eine
te Zeit, die umwittert ist

röhlichkeit und rhbeinischer

rinnerungen erinnert sein
Im bunten rfilmteil:
-WMWoehensehan!?

Das Auge der Welt.

Blondy im Krieg.
Lustspiel in 2 Akten.

Rierzu der entzdckende Tonßlm:
Hoehseit des Faun!
Mit Marianne Winkoelstern.

Heute letzter 7ag!
Das gottlose Mäccſcken.

Stellenangebote

Wort 9 P Gövettdrugzeile 10 Pf ver
Voreinſendung der Gebühren (auch i
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Vertreter
für Kkonkurrenzlosen Gebrauchs-
artikel gesucht. Hohber Verdienst,

Dauerkundschaft, reelle Sache.
Näheres durch

O. Naubert, Bad Liebenwerda

für Himmelfahrt und die Pfingſt
feiertage bei günſtiger Witterung
geſucht. Geeignete Leute mit
der erforderlichen Garderobe
wollen ſich melden an Wochen-
tagen von 11--12 Uhr und an
Feiertagen von 10--12 UhrBerlin 141. r Gr.

Arbeitsamt Halle.
Fernruf 27681.

chneidergehilfen
ned un lSberrigſedt Dulrſurh e u
ſt Vertreter

geſu ür Darlehn, otheken.Finanzbüro W 5.
Junger Landwirt, welcher mit Motoren

umzugehen verſteht, findet Stellung als

t 2. Beamter
zu ſofort oder zum 15. Mai. RitterAmt inias ba ine am de

Suche zum l. i fü Mgroße Wiehe Achten ſulhgen gen

M Verwalter,
ni unteu DLri ndwirtsſohn be
niſſen und Gehaltsanſprüchen erbiltet

K. Hempel, Domnitz (Saalkreis).
Gutsmaurer

u et Seele de
Schmiedelehrling
ſ ofort Evtl. bereits gelernter oder junger Gehilfe. A. Knape,
ür ſ
Schmiedemeiſter, Gräfenhainichen (Bez.
Halle).

Bäckerlehrling

n Neupvietendorf.

dung mit Zeug Geha

Suche zu ſofortigem Antritt einen
Schmiedelehrling.

Otto Birkicht, Schmiedemeiſter,

Bäckerlehrling
L Bäckerei und Feinbäckerei ſucht Ernſt

iele, SScehe S Halle (Saale), RudolfHaym

FBu baldigem, Antritt kräftiges
Mädchen

oder einfache Stütze geſucht. G. Vieh
ſtaedt, Apothek B dSatzwedeh vek eetzendorf (Kteis

Mäd
Hausarbeit geſucht.

chen,
ſauber, ehrlich und zuverläſſig, für alle

Frau Direktor

Solides kinderliches

Mädchen,
Knittel, Eiſenach, Bismarchſtr. 2224.

Für Fleiſcheret ordentliches, ehrliches

Mädchen
von außerhalb, welches ſchon in Stellung
war, zum 15. Mai geſucht. H. Becker,
RudolfHaymStraße I11.

Alleinmädchen
für herrſchaftlichen e zum 15. Mai
u Frau von Wittken, Halle (Saale),
Merſeburger Straße 12.

zum Muftertag

Roitzſch (Kreis Bitterfeld).

nicht unter 17 Jahren, welches ſchon in
Stellung war, am liebſten von aus-
wärts, wird geſucht. Jüttner,
Kalbe (Saale), Bernburger Straße 10.

ne

Suche zum 15. Mat einfaches junges

Mädchen
als Stütze in landw. Haushalt. Alter
etwa 17—-18 Jahre. Taſchengeld u. häuslicher Jamilienanſchluß. Frau Guts
beſitzer E. Hintſche, Giebitzſch bei

Die schönsten Geschenkartikel in

Porzellan, Kristall
Steingut

Inhaber G. Becker's Erben

Marktplatz 23

Tüchtiger junger

Schuhmacher,
bewandert in allen Arbeiten der Neuheit,
ſucht ſofort Stellung. Angebote an
Sran z Grieſe, Beeſenſtedt.

Suche ſür meine Tochter, 18 Jahre alt,
Kochkenntniſſe vorhanden, in allen häus
lichen Arbeiten bewandert,

Stellun
in beſſerem Haushalt. Lorenz,
Schmiedemeiſter. Raßnitz (Bez. Halle).

Unterricht

Ftalieniſch
Stunde 50 Pfennig. Wer ſichOfferten unter 5 G. 27041 an ßi. Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mietgeſuche

Wort 5 Pf., r 15 Pf. beiVoreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Beſchlagnahmefreie

imm. W ohnun
eſucht.
à

Wort 5 Pf., Fettd
Voreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme

ile 15 Pf bei

r2 möbl. Zimmer
ſind an zwei Mieter oder Alleinmieter
zu vermieten zu Ende Juni oder zum
1. Juli. Dame bevorzugt. Anzuſehen
täglich 244--325 Uhr. dlitzſtr. 24, II.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten ſofort zu vermieten.

Anhalter Straße 5, part., r.Suche zu valdigem Antritt für Be
amtenhaushalt aufs Land einfache,
kinderliebe g

Stütze,
die mit der Hausfrau alle vorkommenden
Arbeiten verrichtek. Familienanſchluß und

lt. Angebote unter L, L. 2904 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Zwei tüchtige

aus und
K chenmäd chen

rkbei 40 Ma onatsgehalt zum 15.Ka Wehen Le e
Suche zu baldigem Antritt
junges Mädchen

als Stütze für kleinere Landwirtſchaft

ſtellt ſofort ein Wilhelm Hahne,Bäckermeiſter Alrode (Harz).
mit Sommergäſten. Familienanſchluß. An

gen mit Gehaltsangaben an Schubert,

ur
ohnun Beköſtigung ſucht Wilhelmi Heddehurg ber Seht Göriner

ngen, Poſt Handorf (Kr. Harburg).

Wirtſchafterin,
ältere, beſcheidene, für meinen kleinen
rauenloſen Beamtenhaushalt auf dem

nde zum 1. Juli d. J. geſucht, die
auch Jntereſſe für den Garten hat. Hilfe
wird nicht gehalten. Angebote mit Bild
und Gehaltsanſprüchen unter L. O. 2907
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

Saubere ält. Frau
Führu deß Haushaltes gegen

Zimmer und
Serviermädchen

ſofort geſucht. eugniſſe mit Gehalts
anſprüchen und Bild zu ſenden an
Hößrichs L g e Eoreitenbag

Stellengeſuche

Wort 5 P 15 Pf beiVoreinſendung der Gebühren (auch in
Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme

Suche Stellung als

Kraftfahrer,
n 1, 2 und 3b, langjährigerahrer, mit ſänttlichen Reparaturen ver
traut. Zeugniſſe vorhanden. ebotrunter L. D. 2897 an didieſer Zeitung. n b e

Junger ehrlicher

Metzgergeſelle
ſucht zu ſofort oder ſpäter Stellung.
Bin an ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt.
Zaul Raubald, Batterode beiManzfeld.Jarahd. SFernruf: Poſthilfsſtelle in

Magdeburgerſtr. 7
ca 56 qm mit trockenem Keller
35 qm zum 1. Juni oder ſpäter
zu vermieten. Zu erfragen

Cafe Bauer, Halle a. S
Wer v

Geld?
Keine Vermlitlung! 17

riftJan die Geſchä en dieſer Jene

1000 Mark Darl.

nun

K. 2903

tung b.

Verkäufe e
Wort 5 Ppf., veitbruuzeile 10 PVoreinſendung der Gebühren (auch

Landbeſitze
und Landgaſthöfe jeder Größe, nur prima
und preiswerte Objekte, biete laufend a
Auskunft koſtenlos Otto Roſen
kranz, Bähnhofs-Gaſthof, Hollmühle
(SchleswigHvolſtein).

Villa in Weimar
mit Garten, ſchöne Lage am Schloßpar,

u verkaufen. R.
äheres unter L. 2902 durch die Ge

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
19510 erbautes

Grundſtückvie See Mat Betnet
verwalter, Löberitz bei Zörbig.

Damen- und
Herren-Fahrrad,

Kleiderſchrank, Chaifelongue, Kommodet,
Spiegel mit Schränkchen zu verkaufen.

L ich Spitze 15.
Großer tadelloſer

Geldſchrank
zu verkaufen. Halle (Saale),

t 6, 1 Treppe.

Moderne Küche,
neu, ſpottbillig für 150 verkauſtPohl, Niemeyerſtraße

Für Gartenbeſitzer
e Waſſerfäſſer preiswert abzugeben.

Hugo Große, Freiimfelder Str. 7
34 w, zu Teppiche 6, 11

Herren und
Damen-Rad

verkauft billig Sädſtraße 62, II.

Fahrräder,
neue und gebrauchte, billig zu verkaufen
Halle, Ludwig Wucherer Straße 63.

Bruteieraus Leiſtungszucht, rebhuhnfarb. roſenk,
Jta r abzugeben erm. Edner,Name Ende

Nachweisbar ſichere Exiſtenz bietendes
Ziagarren- Geſchäft
an guter Verkehrslage mit iauſchfreier
ZZimmer Wohnung nebſt reichlichem Zuvon Dame t Sicherheit vorhanden.

ote unt M.ſ. e i St an h Ge x z pachten oder kaufen geſucht.e hen Köheer,

Briefmarken) oder durch Poſtnachnahme.

Anzahlung 20 000 RM.
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Freien

Preisen. Halle, 8. Mai.m. b. H.ßkellereien. Vor dem halleſchen Schöffengericht beganneute unter Vorſitz des LUndgerichtsdirektors

Raeuly der Strafprozeß gegen die Di-
ettion der Grube „Alwine“ wegen Ver-hens gegen g 16 der Bergpolizeiverordnung und
hrläſſiger Kärperverletzung. Namentlich ange-
ſagt ſind Bergwerksdirekkor L. Wolf Halle,
ergwerksbeſitzer Dr. Henke-Halle, die Be

ebsdirektoren Mehner Nietleben und Dr.
un z e-Halle ſowie Betriebsführer Erſemann-
hruckdorf. Die Anklage vertritt Staatsanwalt-
haftsrat Rabbow. Als Sachverſtändige ſind
eben zahlreichen Aerzten Oberbergrat Rei-
nann und Profeſſor Dr. Kloſtermann, der

wird! etannte halleſche Pharmakologe, geladen. Den
ingeklagten ſtehen als Rechtsbeiſtände Rechts
nwalt Dr. Hirſch Halle und JuſtizratFilm rucker- Leipzig zur Seite.

atenlied: Zu Beginn der Verhandlung präziſierte der
horſitzende zunächſt

die Anklage
dahin, daß entgegen der Bergpolizeiverordnung
m dem Schwelereibetriebe der „Alwine“ im
regelmäßigen Betriebe Gaſe in die freie
Luft geleitet ſeien, ohne daß man dieſe durch
geeignete Mittel unſchädlich gemacht habe. Jn-
folgedeſſen ſei inſofern eine fahrläſſige
Körperverletzung anzunehmen, als meh-
rere hundert Einwohner der Stadt

a
r

e Halle unter Einwirkung der Gaſe an ihrer Ge-
ten. n ſundheit Schaden genommen hätten.
indlung: Es wurden hierauf die Daten des Bruck-

dorfer Schwelereibetriebes ſeit ſeiner
Cründung und bis zu ſeiner vorübergehenden
Zchließung rekapituliert: Die Schwelerei iſt am
11. November 1927 durch den Bergrevierbeamten
ſergrat Liebenam nach eingehenden Vorver-
handlungen genehmigt worden. Am 9. März 1928
wurde der Probebetrieb aufgenommen wieder

mit Zuſtimmung des Bergrevierbeamten, und am
23. Mai erfolgte die offizielle Abnahme der Neu-
anlage unter Erteilung der Betriebserlaubnis.
Am 15. September des Vorjahres gab dann der
Bergrevierbeamte die Anweiſung, den Betrieb ſo
zu andern, daß möglichſt wenig Ueberſchußgaſe
entſtänden, und am 1. Oktober begannen endlich
die Verhandlungen, die zur Schließung
Betriebes führten.

Der Angeklagte Direktor Wolf führte dann
aus, daß der Betrieb ganz nach dem Vorbilde
jchon anderwärts beſtehender eingerichtet worden
ſei. Die Schwelgaſe nicht in die freie Luft gehen

des

Bruckdorf vor Gericht
ünf „klwine“Direktoren der fahrläſſigen Körperverletzung an Hunderten Hallenſern

beſchuldigt

ſondern im Betriebezu laſſen, hwäre ſchon durch eigenſtes Intereſſebrauchen,
diktiert worden. n inBetriebe das Gas zur Feuerung von Schwelöfen
und Teer- ſowie J verwandt worden. Für
dennoch überſchießendes Gas ſei am Gaſometer
eine ſogenannte „Fackel“ vorhanden geweſen, ein
Verbrennungsrohr. Davon, daß Gas in die Luft
abgeblaſen ſei, will der Angeklagte erſt durch die
Preſſe erfahren haben. Man habe aber ſchon
vorher

monatelang nach der Fehlerquelle gefucht,
allerdings dabei immer vor allem an das Rohr-
ſyſtem und an Abwäſſer gedacht, und hier auch
allerlei verbeſſert. Uebrigens lägen in derſelben
Richtung zu Halle wie Bruckdorf auch zahlreiche
Ammendorfer Betriebe, von denen die
üblen Gerüche e benfalls hätten herſtammen
können.

Hier machte die Verteidigung einen
Vorſtoß, um feſtzuſtellen, daß die Schwelerei
nie zu einem regelmäßigen Betrieb“ gediehen
ſei, ſich bis zu ihrer Schließung vielmehr immer
noch im Stadium von Verſu ch e n befunden
habe. Wenn ſich dies beweiſen laſſen würde, ſo
wäre damit der erſte Teil der Anklage ſehr raſch
gefallen.

Der Vorſitzende ging nun auf die

Ereigniſſe im September des Vorjahres
ein, die mit ihren Gasausbrüchen in Halle ſogar
ur Schließung einer Schule führten.

Trotz dieſer Vorhalte beſtritt der Angeklagte
weiter jede Schuld. Der Angeklagte Dr. Henke
ſchloß ſich den Ausführungen ſeines Direktions-
kollegen voll und ganz an und wandte ſich be-
ſonders gegen „Uebertreibungen“ in der Oeffent
lichkeit.

Auch die weiteren Angeklagten der techniſche
Leiter in Bruckdorf, Direktor Mehner, und der
Chemiker Dr. Kunze, wieſen alle Schuld von
ſich; zumindeſten ſei vor dem 11. September nicht
in einem Falle Gas in die Luft abgeblaſen
worden. Hier wandte ſich der

Vorſitzende zum Staatsanwalt
mit der Bemerkung, daß, wenn die Anklage nicht
unter Beweis ſtellen könne, daß ſchon vor dem
11. September Gas abgeblaſen ſei, daß es dann
allerdings mit der Verhandlung ſehr raſch zu Ende
gehen würde beſtenfalls könne man die Verhand-
lung dann vertagen.

Die Verhandlung dauert an.

zu ver
So ſei denn auch im Alwiner

Das Attentat auf Woldemaras
Bisher 16 Perſonen feſtgenommen

Ma j.Kownvp, S.

Geſandtſchaftsrat Sayur, der in Vertretung
es zurzeit in Berlin weilenden deutſchen Ge-
mndten Moraht die Geſchäfte der deutſchen
Jeſandtſchaft in Kowno führt, hat ſich noch in der

zum Miniſterpräſidenten Woldemaras be-
der ſich im ſtädtiſchen Krankenhaus bei

ſchwerverwundeten Neffen befand, und
ihm die Teilnahme der deutſchen Regierung
ausgeſprochen. Da mit der Möglichkeit gerechnet
wird, daß die Attentäter über die deutſche Grenze
zu enttemmes ſfuchen, iſt noch in der Nacht die
deutſche Grenzpolizei verſtändigt worden, die alle
Vorkehrungen zur ſcharfen Ueberwachung
der Grenze getroffen hat.

Bei dem Attentat iſt auch die Tochter des
Univerſitätsprefeſſors Jodakys durch
Beinſchuß leicht verletzt worden. Wie Augen-
zeugen berichten, handelt es ſich um

drei Attentäter,

N

Nacht

geren,
ſcinem

die ſich in einem wenig beleuchteten Teil des
Parkes hinter Bäumen verſteckt hatten. Von dort
aus gaben ſie die Schüſſe ab. Die beiden auf-
gefundenen Handgranaten ſind zwar geworfen
worden, ſind aber nicht explodiert. Jn der
Stadt Kowno waren Gerüchte verbreitet, daß
auch Woldemaras durch einen Schuß verletzt ſei.
Das iſt wohl darauf zurückzuführen, daß Wolde-
maras mit ſeiner Frau die ganze Nacht über bei
ſeinem verwundeten Neffen im ſtädtiſchen
Krankenhaus verweilt hat. Wie zuverläſſig ver
lautet, iſt Woldemaras völlig unverletz!
geblieben. J

Die litauiſche Polizei hat
ſonen feſtgenommen, jedoch weigert ſich die
Polizeibehörde, irgendwelche Angaben über den
Verlauf des Attentates und den Erfolg der bis-
herigen Ermittlungen zu machen.

Die naticnalen Verbände Litauens hatten
durch Flugblätter und Bekanntmachungen im Re-
gierungsorgan für Dienstag zu einer öffentlichen

Proteſtkundgebung

anläßlich des Attentats auf den Miniſterpräſiden-
ten Woldemaras aufgefordert. Gegen 4 Uhr
nachmittags verſammelten ſich nach und nach
etwa 3000 Menſchen auf dem Gerichtsplatz,
wo einige Redner Anſprachen hielten. Alle Red-
ner, unter denen ſich auch der Preſſereferent des

bisher 16 Per-

einen

Jnnenminiſteriums befand, gaben der Vermutung
auf den Miniſter-
Pleiſchkaitis

Ausdruck, daß das Attentat
präſidenten ein Machwerk der
Anhänger ſei. forderte zum Boy
kott der ſozialdemokratiſchen Partei auf,
nach ſeiner Auffaſſung mit Pletſchktaitis unter
einer Decke ſtecke. Die Menge ſchloß ſich dann zu
einem Zug zuſammen und begab ſich zur Wob-
nung des Miniſterpräſidenten. Woldemaras hielt
eine Anſprache, in der er ſeinen Dank für die
Teilnahme zum Ausdruck brachte. Nach Abſingen
der Nationalhymne löſte ſich der Zug auf.

Der Anſchlag auf Woldemaras erregt in der
Preſſe das größte Aufſehen. Es wird die Anſicht
luut, daß er von Pletſchkaitis-Anhängern ans-
geführt worden iſt. Die Blätter weiſen darauf
hin, daß erſt kürzlich in Schaulen ein aus dem
Wilnagebiet eingetroffenes Automobil angehalten
wurde, in dem die litauiſche Polizei Hand-
grangaten und Revolver fand. Die Jn-
ſaſſen erwieſen ſich als Pletſchkaitis-Anhänger,
die offenſichtlich beabſichtigen, in Litauen Terror-

D vDer Redner
die

handlungen zu begehen. Die Blätter weiſen
auf die

Kaltblütigkeit und Geiſtesgegenwart
Woldemaras'

hin, der ſeinen ſiebenjährigen ſchwerverletzten
Neffen ſelbſt in das Theaterfoyer trug.

Die litauiſche Telegraphen-Agentur berichtet
ergänzend, daß ſich der Zuſtand des Hauptmanns
Virbickas gebeſſert habe. Der Zuſtand des
Neffen des Miniſterpräſidenten ſei beſorgnis
erregend, da eine Kugel die Eingeweide an
nehreren Stellen durchſchlagen habe. Nach Aus
ſage der Gattin des Miniſterpräſidenten ſind die
Schüſſe aus einer Entfernung von etwa einem
Meter abgegeben worden. e von den Tätern
zurückgelaſſenen Stielhandgranaten wurden von
Sachverſtändigen unterſucht. Es konnte jedoch
nicht feſtgeſtellt werden, ab es ſich um ein Spezial
modell handelt. Von den Attentätern fehlt bisher
immer noch je e Spur.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann.

Verantwoxrtlich für Politik: Dr. Haus Gſpaun; fürLokales und Provinz; Ludwig Rebe; für Unter
haltung und den allgemeinen Teil: Dr. Schroth
für Volkswirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf Sporti. V. Friedrich uſe, ſämtlich in Halle. Keine perſön
liche Adreſſfierung! Fär den
Kerſten, Halle. Für unverlangt ewird keine Gewähr übernommen. R a nür,
wenn Rückporto beigefügt iſt.

Was trägt der Herr
zum fFrühjahr?P

10 Pf. vein e Der neue Frühjahrsanzug hat unbedingt Sakkoform es isthme. die Form der „zweckmäßigen Eleganz“, die den Herrn auch inden Stunden der Arbeit schmuck und gesellschaftsfähig aus-

e sehen läßt und ihn doch zureichend Bewegefreiheit am Schreibtischafehg und im Verhandlungszimmer gibt, deshalb wird auch das Bein-n a kleid etwas völlig gearbeitet (wenn auch nicht ausgesprochen weiq).
ihlehen Doch läßt die Mode jedem Herrn die Wahl zwischen ein-mar reihiger und zweireihiger Form auch die Klappen des KragensSgießrar, darf man nach seinem Geschmack fallend oder steigend wählen

20 600 R. je nachdem, was der Blick in den Spiegel und der Rat mode-ch die Ge kundiger Freunde rät! Natürlich fehlt es der Sakkoform diesesFrühjahr nicht an kleinen kennzeiechnenden Merkmalen, die den
Kenner verraten: die Achselnähte liegen hoch die Schultern

Wahm g sind leicht wattiert die Taille ist so stark angedeutet, zumalrennt beim jüngeren Herrn, daß sie in der Umrißſinie eindruck-bestimmend mitspricht.

d Für die Weste ist Stehbrusttorm Vorschrift sie darf aberad, auch zur angenehmen Belebung des Eindrucks hellfarben sein!Kommoden, wie Bild 1 zeigt, ist die Weste einreihig (auch bei zweireihigervie ianim Sakkoform) die Krawatte bleibt nach wie vor mit das wichtigstePite Stück des Herrenanzugs. Die Hose muß in der Länge leicht auft den Boden aufstoßen, sie hat geraden Schnitt und darf wieS gaue schon gesagt weder ganz eng noch sehr weit gein.
Zu diesen vielerlei Einzelheiten, aus deren Zusammenspjel der

che, gute gesellschaftsfähige Eindruck sich bildet, kommt nun noch alserkauft bestimmende Hauptsache: die Stoff -Farbe! Da kann man gartraße 17 nicht sorgsam und bedachtsam genug auswählen: Größe unditzer Figur Gesicht und Hautfarbe wollen da richtig angesetzt sein.abſugeben. Auswahl von schönen kleidsamen Stoffen bringt die Mode reich-r Er. 7. lich: bräunliche, violette und braunrötliche Töne herrschen vores gibt davon so viele Zwischentöne und Mischungen, und dazu

ſt 6, noch so Viele gefällige und Kkleidsame Musterungen, daß jederHerr findet, was sein gutes Aussehen verlangt. Auch in der
Auswahl zwischen Kammgarn und Cheviot ist man nicht beengt;

Rad die deutsche Tuchindustrie und der deutsche Modekünstler habenalles getan, um dem Herrn auch in diesem Frühjahr Richtlinien
für den Anzug zu geben, die Spielraum genug für alle Eigenarten, WNotwendigkaejten und für viele besondere Wünsthe und Gewohn- 2 2

verkauſen heiten lassen
b. roſenk.

fdner eerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr--rrnee--
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anan iaean e heute genau 20 ger Noge Vntervworfen wie Domen leſung. Woſen Se modem gelgeſdet sein, 30 bauen Sie uns leigt in tag am tteggKöhler,
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zum FlIu9ta Je am Sonntag,
dem 12. Mai, 15 Uhr
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auf demErnst Vdet fliegtrns S es Sportflugplatz hlalle- Nietleben wen
ler in Deutschland. unck im Ausland bekannteste Kunstflieger Falischirmabsprünge durch Frau Triebner

Goſe Freier nene Gasthoſ Röpzig (Bergschenke
Hi

Freitag, 10. Mai, abends 8 Uhr

Iahabor: H. Hartung Herrlichster Ausflugsort. reorie des Saaletales
von 0
komm

Zweites Konzert
Kleine Ulrichstraße 28. Vom ſ. Mai regelmäßig Dampferfahrten. Morgen Himmelfahrt

fahre

Ragout finKünstler Konzert Hamburg: Klangeffekte, die Carl Kindermann.

Son
mehr

Reiehhaltige Sp eisekarte
verblüffon das Publikum rast

Streng reello saubere Bedienung. Beifall. Berlin: Eine musi- Von 11 bis 1 UhrVom Besten das Beste, dafür bürgt

gega

kalische Sensation. Frühschoppen Konzert

Reizvolle Fahrten
mit den Hampfern

der

Hapi ger99
ſchien

im H
mächt

Vot ch

mein Namo. Himmelſahrt: Abfahrt 9 Uhr vorm. nach Wettin ſchenUeberali ausverkaufte Söle! o r rer Dir i Nechniegs „ng obend- u4 Konzoertflügel von oschwitsser Baumplüte x Sſer- ort ſt ihnenB. Dö II. 2 Uhr nachm. nach Wettin, II er 0nze ſindn o n er st e rs b o r 9 Karten bei e er rn Fata rung e. o der Hauskapelle. durch3 er 3 2 9Himmelfahrt von 3 Uhr ab Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. m u mm er. Steine Da Ferarmi 205. erbeten Eintritt frelt I. Rieke, Irr
Großes Extra- Konzert Am Sonntag, den 5. Moi, iſt in R aun en Abfahrtstelle unterbal b der Peißnitzbrüke. Kaffee ſeineKöthen zum Stahlhelmtag in „Rumpfé h y Sag(Görlach-Orchester) von ,7 Uhr ab Hotels ein grauer a asschneidige Ba Imusik Sommerüberzieher decken e Winter gartenEs laden ergebenst ein 4 Anfertt mWehde, Gastwirt Goörlach, Musikdirekt. vertauſcht Sein M. W. c ſie hiworden. Angaben unter L. N. 2906 an n Magdeburger Strabe 66 Tagerdie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 88, Am Freitag, den 10. Mai 1929 t den 10. Mai ßeraS T 37 sowie jeden Mittwoch und FreitagFladitneater Seide M. 105, 112,- beginnt unser 5 V h T h de9 h 7 2, e geHeute, emimitimnmnnmimnnn r ee die nAMittwoch, Fo v In der Weindiele die20--22 Uhr d J das fabelhafte ten Jar. Steinstr. 27/28 Fernruf 29832 Der S Sehrammol-timmungsduett, I Auf eſlegenge W wegen Auflösung unseres hiesigen Geschäftes. GottHeute Mittwoch Grobo Poeten W entie Promiers 4e groben Wolkoder bleikristal, Porzellan und Glas Bohenzollernhot

ver

van de Velde Films ver en kommen zu außergewöhnlich billigen Preisen (Grand- Note Aen(limweiſatth, Steppdecken Satin M. 12,90 17,50 109,75 22,50 24,50 Zum Verkauf. m machèn wir auf Aagdeburger Straße 65 der 9

18 22 Uhr an sei T. e 42.- u r Auch morgen, Himmelfahrt, TraurS S erne n e Bemers- Speiseservice, Kaffeeservice, Dejeuners findet der beliebte Religi
urt So eſde. entzückende Neuheit, in allen Farben M. 53, bau3 h Vebersehleglaken und Kissenu, aus M. 11,75, und Wweißes Gebrauchsporzellan S d h r c T O J

Das Dre imäder haus 15 140 1525 22, W. t aufmerkam. füll!?t ag o er. Bottbeztige mit 2 Kivaen S. 7,25 8,50 9,50 10,90 11,75 im Purpursaal Stattsingepiel nach w. r W e Mych Nur erstkiaeeige FabriKato. o anfelt un nervorrageng ſchiff.Fr. Sebubert. Wege alles in eigen Werksetätt. angefertigt. Bis 30 Prozent Rabatt. raozsport apene die A
FEntgegenkommende Zahlungsbedingungen. S 7 Blicke Louis Böker s Sohn 2 ZrroWalhalla Er. Viriehot. 51. O. Teliebtspiele Purebeang I ogigeter artenFornrut 28080 Kein Laden! Fingang auch Sehulstraße. g9 n r n

Pir. O. Kleinhanns Himmelfabrt, 16 Uhbr: erriiei i 2 bi atz 9. vottesd i nen en un Vech mittag Konzert Seitkurze Zolt! 2 Minuten vom Markt. des Stenerorehesters. LeitungDer 60 m Obermusikmeister Karl Steueéer, die ur870 9m n es Wurretino Abend- Konzertch Himmelkahrt, 7 und 16 Vnr Wo 5 e g la ters um uSeine uarüe Konzerte rr a des Hall. Symphonie- Orchestere, w m on iin 5 Akten. n v rilt-Mnonen Menscnen n e Velat 53 e x r ben Lonrert nogti aen von van de Velde Die Film-Groteske: 4 des Stonor-: Orcheeters. 4 qugereeeeh ihr„Die vollkommene Ehe“. Eior im D-Zug Das neue Motor-Salonsehiff „Saalsotal Leitung Obermusikmetr. Karl Steuer. t talhek geeek. S on
n warten auf den sowie die in Haſio eingoet rotio n. Freitag, den 10. Mai, 7, 16 u. 20 Uhr Menſem Onen Menschen Film „Die Ehe“. 3 bervorragenden Am Himmelfahbrtstage Friedeb Rothenb des Ha t Himm

werden sich in IXylophonisten Jungterntahrt van rIeCepurg-Kothenburs HerrMNinonen Menschen den Personen des Gewöbnl. Preise 930 von der Anlegestelle Pampfer „Stadt Halle ent Etereis Se
Spiols wiedererkennen. ab 60 Pf. Das komfortabelste Schiff auf der Saale. Frühlingsetfest. Narre

werden ein neues 7 Dampfer „Stadt Halle fährt am Himmelfahbrtstage 8,30 vormittags HimmMunonen Menschen Leben beginnen. b WoristNoni und 990 nachmittags nach Wettin das 2
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Nir iſt es immer noch ein Wunder, wie die Luft

Viertes Blatt
Nummer 108

Halleſche Zeitung Mittwoch
Halle, 8. Mai 1929

Himmelfahrt
Von Superintendent i. R. Lic. Bornemann-Goslar.

Jeſu Himmelfahrt feiert die Kirche. „Jhr
Männer von Galiläg, was ſtehet ihr und ſeht gen
Himmel? Dieſer Jeſus, der aufgenommen iſt
von Euch hinweg in den Himmel, wird wieder
kommen, wie ihr ihn geſehen habt gen Himmel
fahren!“ Eure Augen können nimmer in die
Sonne ſehen! Eure Augen können Jeſum nicht
mehr ſehen, wie er euch als euer Meiſter voran
gegangen, wie er euch als Auferſtandener er
ſchienen! Er iſt in einer anderen Welt. Er iſt
im Himmel, ſitzend zur Rechten Gottes, des all-
mächtigen Vaters. Klagen die Jünger ob dieſer
Votſchaft? Trauern ſie, weil ſie ihn nicht mehr
ſchen Kein Wort davon. Sie ſind der Freude
voll. Er iſt in einer anderen Welt und doch bei
ihnen bis an der Welt Ende. Himmel und Erde
ſind verbunden durch ihn. Sie wiſſen, daß ſie
durch ihre Heimat Bürgerrecht im Himmel haben.
Aber, bis ſie ihn droben wiederſehen, haben ſie
hier unten ſeinen Namen zu verkünden, an
ſeinem heiligen Werk zu bauen, dem Himmelreich.
Das iſt nun ihres Lebens Jnhalt und ihrer
Freude Quell.

Himmelfahrt feiern die Menſchen.
ſie hinaus, nach des langen Winters ſchweren
Tagen des Frühlings neue Welt zu ſchauen,
heraus aus des Alltags Staub und Mühe, hinein
in des Maien Lenzesherrlichkeit; wenn es an
geht, hinauf auf die Berge, hinab zu ſchauen auf
die Welt dort unten. Zu den Bergen hat's immer
die Menſchen gezogen. Die alten Griechen ſahen
den Berg Olymp als der Götter Wohnſtatt an.
Auf den Bergen opferten die alten Deutſchen der
Gottheit. Empor, nach oben, hin zur Sonne, der
Menſchheit Sehnſucht gen Himmel. Die Strahlen
der Sonne, des Mondes milder Glanz, das Heer
der Sterne wecken Himmelsſehnſucht, der Wolken
eilender Zug wie des klaren Himmels tiefes
Blau. Jakob träumt von der Himmelsleiter, auf

Es treibt

der Gottes Engel zu ihm herab ſteigen. Sol
Traum von der Himmelsleiter ſteckt in allen

Religionen. JIſt in unſeren Tagen der Traum nicht er
füllt? Hoch über den Wolken zieht das Luft
ſchiff. zieht das Flugzeug ſeine Bahn, hoch über
die Alpen, weit über die Meere! Der ſtaunende
Blick ſchaut voll Wunderns hinab auf Berg und
Strom und Wald und Feld und der Menſchen
Wohnſtätten in Dorf und Stadt. Ein Wunder
der Blick von oben, ſo weit, ſo klar, ſo tief. Ein
berrliches Bild vom Himmelreich. Und doch iſt
Gottes Himmel eine ganz andere Welt. Zu
Gottes Thron trägt kein Luftſchiff empor. Es iſt
die unſichtbare Welt der Ewigkeit.

Neue Bilder hat uns unſere Zeit geſchenkt.

um uns her von Tönen und Worten aus weiteſter
Ferne erfüllt iſt, wie das Schiff in Gefahr Helfer
rufen kann, die es gar nicht ſieht. Ein Sinn-
bilt. iſt mir dieſe Erfindung, wie unſere Welt
unſichtbar umgeben iſt von einer anderen un-
ſichtbaren Welt, wie unſere Worte empor ſteigen
können zu Gottes Thron und wie Gott mit ſeinen
Menſchenkindern reden kann. Und dieſen
Himmel hat uns kein anderer aufgetan als unſer
Herr und Heiland, Jeſus von Nazareth

Schrill klingt ein anderer Ton: „Seid Jhr
Narren oder Betrüger? Die Botſchaft vom
Himmelreich und von der Himmelfahrt will nur
das Volk verdummen! Die Maſſe ſoll im Elend
ſtecken bleiben, Euer Himmelreich iſt Trug! Macht
hier das Leben hell und ſchön, kein Jenſeits
gibt's, kein Auferſtehen“! Den Himmel über

bebt.

laſſen wir den Engeln und den Spatzen!“

Himmelfahrtsbräuche
im Mangsfelder Lande

Don Walter Becker, Halle

Nur wenige Volksbräuche gibt es, die ſich aus
Urvätertagen in die ſchnellebige Gegenwart gerettet
haben. Aber auch dieſe wenigen drohen einer Zeit
zum Opfer zu fallen, der das Verſtändnis für
Volkskunſt, Volkslied und Volksſitte abhanden ge
kommen iſt. Um ſo mehr freut ſich der Heimat-
freund, wenn er in unſeren Tagen noch auf uralte
Gebräuche ſtößt, die viele Jahrhunderte überdauert
haben. Dazu gehören die Himmelfahrtsfeiern im
Mansfelder Lande.

Für viele Dörfer dieſer Gegend, für Salz-
münde, Ueberrode, Gödewitz, Fien-
ſtedt, Gorsleben, Zörnitz, Grimpa hat
die Himmelfahrtsfeier neben ihrer kirchlichen Be
deutung die Eigenſchaft eines echten und rechten
Volksfeſtes angenommen. Schon in aller
Herrgottsfrühe werden die Bewohner von Salz-
münde und Gödewitz geweckt. Dann geht jung und
alt unter Scherzen und Lachen zu einer Anhöhe
unweit Salzmündes, die den Namen „Bierhügel“
hat.

Hier ehemals die alte Ding- oder Malſtätte
treffen die Züge der beiden Dörfer zuſammen.

Ochſen, mit Laub und Blumen geſchmückt, ziehen
einen Schlitten mit einem Bierfaß den Berg
hinauf. Dort oben beginnt nun eitr luſtiges
Treiben Die Ochſen werden abgeſchirrt, das Bier
faß wird aufgeſtellt neben dem Denkmal, das an
die uralte Stifterin des Feſtes erinnert und die
Jnſchrift zeigt:

„Die Stätte, die ein guter Menſch betrat,
ſie iſt geweiht.
Nach hundert Jahren klingt ſein Wort und

[ſeine Tat,
den Enkeln wieder.“
Dann erſcheint der Kantor mit einem dicken,

alten Buche. Ein Schulknabe muß ſeinen Rücken
krumm machen, darauf wird das Buch gelegt und
dann die Gründungsurkunde des Feſtes feierlich
verleſen.

Aus den altertümlichen Worten geht hervor,
daß die „königliche Jungfrau Eliſabeth zu jähr-
lichem Trunke ſieben Ringeimer Bier geſchenkt und
verehrt hat. Die Urkunde, die in Fienſtädt ver-
leſen wird, endet mit den Worten: „Dieweil nun
unſere Vorfahren und wir dieſen Gebrauch bisher
unverbrüchlich, auch in den allergefährlichſten
Zeiten erhalten alſo wollen wir ſolches auch für
jetzt nicht an die Seite ſetzen, ſondern gebührend
und beſcheidentlich damit fortfahren, und zwar aus
dieſer Bewegnis, damit wir nicht die unter dieſer
Bedingung bekommene Zehentfreiheit verlieren,
und daneben in die dabei verordnete Strafe fallen
mögen; dermaßen wir auf den widrigen Fall
ſchuldig ſind, zu geben unſerer Obrigkeit den
Zehnten, ſoweit als unſere umliegende Marke

gehet, ingleichen ein kohlſchwarzes Rind mit vier
weißen Füßen und einer weißen Bläſſe, und einen
Ziegenbock mit vergoldenen Hörnern wie auch ein
vierſpännig Fuder Semmeln; wie wohl niemandem
bewußt ſein wird, daß die Gewohnheit wäre unter-
laſſen worden.“

Die Urkunden, die ſämtlich mit der Aufforde-
rung, in „chriſtlicher Mäßigkeit“ zu trinken, enden,
ſind wohl verhältnismäßig jungen Urſprungs, aber
ihr Gehalt geht in früheſte Zeiten zurück.

Wenn der Lehrer die gewichtigen Worte ver-
leſen hat, beginnt für die Jugend ein frohes Feſt.
Die Kinder bekommen Einbackbrezeln und Kaffee,
während die Erwachſenen ſich dem Freibier
widmen. Unter allerhand Volksbeluſtigungen,
Spielen und Aufführungen vergeht der Tag, bis
der Abend naht und jung und alt beim Tanz ver-
eint.

Auf die Heilige Eliſabeth geht dieſes
Himmelfahrtsfeſt der mansfeldiſchen Dörfer zurück.
Im Volksmund gibt es zwei Ueberlieferungen. Die
eine erzählt im Anklang an die Sage von der
heiligen Genoveva, daß die Königin Eliſabeth von
ihrem Gemahl, der am Kreuzzuge teilnahm, ver-
laſſen wurde und in der Obhut eines Bruders ihres
Mannes war. Als nun die Kunde kam, der Land-
graf ſei im heiligen Lande gefallen, habe der
Bruder die Heilige Eliſabeth vertrieben. Sie ſoll
aber bei den armen Bauern im Mansfeldiſchen
treue Aufnahme und gute Pflege gefunden haben.
Als der Landgraf ſpäter doch vom Kreuzzuge heim-
gekehrt war, ſeinen Bruder vertrieben und ſein
treues Weib wiedergefunden hatte, ſoll den Bauern
zum Lohn der Zehnte erlaſſen und das Himmel-
fahrtsbier geſtiftet worden ſein.

Eine zweite wahrſcheinlicher klingende Ueber-
lieferung erzählt: Landgraf Ludwig von
Thüringen und ſeine Gemahlin Eliſabeth
weilten in Weißenfels und Landsberg, um die An-
gelegenheiten des Oſterlandes zu ordnen. Dann
trennten ſich die Gatten, der Landgraf ging in die
meißniſchen Lande, um ſich dort huldigen zu laſſen,
während Eliſabeth zur Wartburg heimkehrte. Es
war im Wonnemond des Jahres 1222, kurz vor
dem Himmelfahrtsfeſte, als die Landgräfin durch
den Saalkreis und das Mansfelder
Land reiſte. An einem Brunnen des Dörfchens
Ueberroda hatten ſich die Landleute ver-
ſammelt, um die junge Landesmutter zu begrüßen
und ihr einen Becher mit Waſſer zu reichen.
Eliſabeth ſah die Armut der Leute, die ſtets im
Schweiße ihres Angefichs angeſtrengt arbeiteten
und doch kaum all die Frohnden und Zehnten auf-
bringen konnten und ſich deshalb mit einem Becher
Waſſer als Gabe begnügen mußten; ſie erließ
ihnen den Zehnten, befahl aber auch, den Brunnen

WÖÄÖordeaGwwOtt neSchrill klingt der Ton, daß mir das Herz er
Alſc auch alle Sehnſucht der Menſchen

eitler Wahn? Und wie ich den Worten nach
ſinne, wird es mir klar, wie ſolche Worte die
Kirche treiben müſſen, daß die Botſchaft Jeſu
Chriſti heller und deutlicher erklingt, daß ſein
Evangelium beſſer und wahrhaftiger durch das
Leben bekannt wird. Jch ſchlage das Evangelium
auf von dem Himmelreich, das hier unten auf
Erden ſchon anfangen ſoll in Gottvertrauen,
Liebe. Gerechtigkeit, Wahrheit; ſehe die ernſten,
durchſchauenden Augen des Heilands, wie er ſeine
Jünger erzieht, wie ſie bei ihm Himmels Licht
und Himmels Frieden finden; ſehe, wie ſie ihm

Treue beweiſen bis in den Tod. Das ſoll aus-
gedachtes Blendwerk ſein? Das Betrug?

Jch denke an ſo manches Menſchenauge, das
ich geſchaut, aus dem etwas leuchtete von dem
Frieden, den die Welt nicht geben kann, von
innerer Wahrheit, von herzlicher Liebe, von
ſtiller Demut, von Hoffnung mitten in Todesnot.
Und ich glaube mit frohem Herzen der Botſchaft
von der unſichtbaren Welt der Ewigkeit, von dem
Himmelreich, das Jeſus hier unten gegründet
und das ſich droben vollenden ſoll, und ſchaue
empor zu meinem Heiland und Herrn, und in
ihm ſchaue und erkenne ich Gottes Wahrheit,
Macht und Eüte.

in jedem Jahre vor Pfingſten zu ſäubern. Die
Landgräfin übernachtete dann im Schloſſe Salz-
münde. Als ſie am Morgen an der TDingſtätte
dieſes Dorfes vorüberfuhr hatten ſich dort die
Bauern von Salzmünde und Göderitz verſammelt
und brachten ihr eine Huldigung dar. Dafür be
freite ſie Eliſabeth von dem Zehnten und gab ihnen
die Erlaubnis, jedes Jahr zu Himmelfahrt ein
Volksfeſt zu veranſtalten.

Seit dieſer Zeit hatte die alte Gerichtsſtätte den
Namen „Bierhügel“. Als die alten Dorfgerichte
ſchon längſt verſchwunden waren, fand dort alljähr-
lich zu Himmelfahrt eine „ordentliche Ausſprache
(Bauerngericht) ſtatt, bei der der Schulze in Gegen
wart der Dorfſchöppen und der Gemeinde die
Stiftungsurkunde verlas, ehe er vom Dorflehrer
ſpäter abgelöſt wurde. Aehnliches ereignete ſich
1222 in den Dörfern Gorsleben, Grimpa und
Zörnitz.

So hat ſich dieſer Brauch bis auf unſere Zeit
erhalten. 1922, als das Feſt zum 700. Male ge-
feiert wurde, wollte man ſeine Abſchaffung be
ſchließen. Aber die Jugend wehrte ſich mit Recht
dagegen. Die heilige Eliſabeth erſchien ſelbſt in
Geſtalt eines verkleideten Mädchens und bat, daß
an der Sitte feſtgehalten würde. So ſoll denn das
Feſt auch in Zukunft forktbeſtehen als ein ſchöner
Himmelfahrtsbrauch, der wohl einzig iſt in ſeinem
ehrwürdigen Alter und ſeiner geſchichtlichen Be
deutung.

Sonnenfinſternis
Auf eine einfache Weiſe erklärte einſt

Perikles die Erſcheinung der Sonnenfinſternis.
Es war im Krieg gegen Sparta. Die Flotte ſollte
aus dem Piräus auslaufen, äls eine Sonnen-
finſternis eintrat. Die Mannſchaft ergriff große
Angſt, ſie hielt die Himmelserſcheinung für eine
Warnung der Götter und weigerte ſich, die Anker
zu lichten. Da hielt Perikles ſeinem Steuermann
den Mantel vor das Geſicht und fragte, ob es
ihn ängſtige, daß er die Sontie nicht ſehen könnte.
Das wurde natürlich verneint. „Welcher Unter-
ſchied', bemerkte daraufhin der große Staats
mann, „beſteht zwiſchen dieſem Mantel, der dir
jetzt die Sonne verbirgt, und jenem Mantel, den
ein Gott zwiſchen Erde und Sonne hängt, außer
dem, daß er größer iſt als der meinige?“ Der
Steuermann ließ ſich beruhigen, und die Flotte
lief aus.

Frcuoge und n rwort
Frage: Jn der Exportkreditverſicherung ſpricht

man von „Bündelverträgen“. Was hat man
darunter zu verſtehen

Antwort: Unter Bündelverſicherung verſteht
man die Verſicherung einer größeren Zahl von
Forderungen, die man an viele verſchiedene
Kunden hat, durch einen einzigen einheitlichen
Vertrag.

Frage: Wie entſtand und was bedeutet die Be
zeichnung Kartell?

Antwort: Das Wort Kartell kommt aus dem
franzöſiſchen cartel und geht hier zurück
auf carte, d. i. ein beſchriebenes Papier. Urſprüng-
lich kam die Bezeichnung nur bei Turnierſpielern
in Anwendung und bedeutete nichts anderes als
die Kampfordnung. Später wurde das Wort in
das Völkerrecht aufgenommen, ſo daß man von
Kartellen zwiſchen verſchiedenen, aber befreundeten
Staaten ſprach. Erſt in der Neuzeit ging die Be
zeichnung in die Volkswirtſchaft über und erlangte
hier die Bedeutung des Zuſammenſchluſſes von
Angehörigen eines beſtimmten Wirtſchaftszweiges,
um den Preis ihrer Erzeugniſſe einheitlich auf der
gewünſchten Höhe zu erhalten. Hierbei ſpielen
Volks und Staatszugehörigkeit keine Rolle, wes-
halb die Kartelle oft internationalen Charakter an
nehmen.

wO—]hj e TDas weiße Spiel
Roman von Werner Seheff.

Copyright 1928 Carl SchünemannVerlag, Bremen

(32. Fortſetzung.)

Johanne ſah ihn fragend an; aber gerade heute
war ſie nicht dazu aufgelegt, ihm mit der Heftig-
keit zu begegnen, die er ſonſt durch dieſen ſonder-
baren Beſuch heraufbeſchworen hätte.

„Lutz du haſt wohl zu viel getrunken?“placſe ſie heroor. Mit wohl ß
Jhr Anblick raubte ihm. den letzten Reſt von

Ueberlegung. Sie ſah in dieſem lila Schlafanzug
unendlich reizvoll aus. Lila Pantöffelchen bargen
ihre kleinen, zierlichen Füße. Jhr Geſicht war ge-
rötet. Jhre Augen hatten einen Glanz, den er
nicht richtig deutete.

Er ging auf ſie zu. Sie wich lanſam zurück.
Es war ein ſanftes, von einem bunten Schirm ge-
dämpftes Licht in dem Raum. Johanne geriet in
die Nähe ihres Bettes, in das ſie ſoeben hatte
ſchlüpfen wollen.

Plötzlich begriff ſie, was hier geſchah.
„Hinaus mach', daß du hinauskommſt,“

rief ſie beinahe ſchreiend
Mit einem Sprung war er bei ihr und um

faßte ſie. Sie war ſtark und zäh, aber ſeine Kraft
ſchnürte ihr die Arme an den Körper. Sie fühlte,
wie ſie ihm ausgeliefert war.

Da ſchrie ſie um Hilfe, laut und gellend, ge
rade, als ſeine Lippen ihren Nacken trafen. Sie
hatte ſich abgewendet, damit er ſie nicht auf den
Mund küſſen konnte. Seine Zärtlichkeit war ihr
plötzlich ekelhaft, widerwärtiger als je der Ge-
danke daran geweſen war. Sein Atem roch nach
dem reichlich getrunkenen Wein, und ſie wußte in
dieſem Augenblick ſtärker als vorher, daß ſie ihm
niemals angehören würde. So lebendig war in
ihr der Abſcheu vor ſeinem Weſen.

Da hob er ſie empor. Sie ſuchte mit ihren
Füßen den Boden, wollte die Umarmung lockern,
in der er ſie eiſern feſthielt.

„Du biſt verrückt das trennt uns für
immer!“

„Du du biſt mein Eigentumſchon heute ſchon jetzt,“ keuchte er, „und das
wird uns aneinanderketten wie

Er erſtickte ſeine letzten Worte in einem Kuß,
den er auf ihren Hals drücke. Das Sprechen fiel
ihm ſchwer. Er trug ſie blind für ſeine Umgebung
zu ihrem Bett hin, entſchloſſen, ſie ſich in dieſer
Stunde zu ſichern und ein Verlangen zu ſtillen,
das ſelbſt ſeine egoiſtiſchen Motive für ein kurzes
übertönte.

Da ſchrie ſie noch einmal auf, diesmal ſo ängſt-
lich und bittend, daß es ſelbſt ihn eiskalt überlief.
Gleich darauf riß jemand von draußen die Tür
des Zimmers auf.

Lutz Volkmann gab ſeine Beute frei, und
Johanne taumelte auf das Lager hin, wo ſie
ſchwach und hilflos niederſank.

Der Blick des Mannes aber, der mit einem
Schlag ernüchtert war und ſich blitzſchnell um
drehte, traf auf Günther, der die Tür hinter ſich
zuwarf, ſich dagegen lehnte und faſſungslos auf
die beiden Menſchen ſtarrte, zu denen ihn Johannes
Aufſchrei gerufen hatte.

XIV.
Beide Männer waren anfangs unfähig, ein

Wort hervorzubringen; beiden legte ſich das Un-
heimliche, das Schickſalsſchwere dieſer Situation
auf die Seele; beiden war klar, daß ſie in dieſem
Augenblick die Grenze geſellſchaftlicher Rückſichten
hinter ſich gelaſſen hatten, innerhalb derer ſich bis-
her ihre gegenſeitige Abneigung gehalten hatte.

Johanne mochte im erſten Moment nicht ahnen,
daß überhaupt ein dritter in das Zimmer getreten
war, noch weniger, wer dieſer dritte war. Sie
hatte ſich über das Bett geworfen und ſchluchzte
leiſe in die Kiſſen. Vielleicht glaubte ſie, Lutz
habe freiwillig von ihr abgelaſſen. Aber dann ſah
ſie zuerſt zu ihm hin, merkte, wohin er blickte,
folgte ſeinem Blick und erkannte Günther.

Auch ſie ſchien für Sekunden von der Er-
ſtarrung gebannt, in die Lutz und andere verfallen
waren. Dann gewannen andere Empfindungen
über ſie Gewalt, ſie ſprang auf und eilte auf
Günther zu. Sie rief ſeinen Namen und ſtand
zitternd vor Freude bei ihm.

Lutz raffte ſich zuerſt zuſammen. „Sie
gerade Sie, Tieffenbach das iſt fatal.“

Er hätte nichts Banaleres ſagen können.
„Schämen Sie ſich nicht was haben Sie

hier zu ſuchen gab Günther zurück, „wenn ich es
richtig beurteile, ſo haben Sie

Lutz hob die Hand. „Unterlaſſen Sie jedes
Urteil,“ rief er hart und mit dem Verſuch, ſeine
Sicherheit wiederzufinden. „Sie haben kein
Recht, ſich in anderer Menſchen Angelegenheiten
zu miſchen.“

Johanne, wieder im Beſitz ihrer Stimme und
ihres Denkvermögens, nahm es Günther ab, zu
antworten.

DasDe nennſt du unſere Angelegenheitenſtieß ſie hervor, „ich nenne es anders. Wenn du
auch nur ein Reſtchen Scham im Leibe haſt, ſo
gehſt du jetzt.“

Jhr gegenüber verſagte ſeine Frechheit. Er
ſenkte den Blick. Er zögerte.

„Ja, gehen Sie, Volkmann, ließ ſich Günther
vernehmen, „Sie verbeſſern Jhre Lage nicht,
wenn Sie ſich weigern.“

„Jch weiche nur Johannes Wunſch,“ preßte er
wütend hervor.

Er ging zur Tür. Als er aber dicht bei Günther
angelangt war, ſah er ihn plötzlich voll an, mit
einem haßerfüllten, böſen Blick.

„Kommen Sie mit mir,“ ſagte er, „oder wollen
Sie im Trüben fiſchen

„Unverſchämtheit,“ brauſte Günther auf.
Lutz Volkmann hob die Fauſt, aber im Nu
ſtand Johanne zwiſchen ihm und dem Jüngeren.

„Jhr Körper bebte in einer Erregung, die noch
heftiger war als vorhin die Aufwallung ihres
Widerſtandes gegen ſeine unerwünſchte Zärtlich-
keit. Aus ihren Augen flutete ihm unauslöſchliche
Verachtung entgegen, zugleich eine Entſchloſſen-
heit, die ihn zittern ließ.

„Wenn du nicht in drei Sekunden draußen biſt,
Lutz,“ ſtammelte ſie faſſungslos, „dann erzähle ich
das ſoeben Vorgefallene noch heute abend meinem
Vater. Und du weißt, was das bedeutet.“

Er nagte an ſeiner Unterlippe. „Und wenn ich
gehe

„So werde ich morgen hören, was du mir zu
deiner Verteidigung zu ſagen haſt,“ fuhr ſie fort,
„denn ich bin überzeugt, es wird dir bis dahin ein-
fallen, daß du betrunken warſt.“

„Du haſt es leicht, mich zu beſchimpfen,“ mur-
melte er in bodenloſem, wehrloſem Zorn, „es iſt
gut, ich gebe nach. Was bleibt mir auch anderes
übrig? Aber mit dem da,“ er deutete auf Günther,
„mit dem rede ich noch. Wenn er will, ſchon heute
abend. Er ſoll wiſſen, was ihn erwartet, wenn
er

„Du ſchweigſt,“ ſchrie Johanne, nicht mehr
imſtande, ſich zurückzuhalten, „wehe dir, wenn du
deine Drohung wahr machſt!“

Er lächelte häßlich, aber zugleich gedemütigt
und hilflos. So ſchritt er weiter, riß die Tür auf
und verſchwand, ohne die beiden noch eines Blickes
zu würdigen.

Kaum war die Tür hinter ihm zugefallen, da
hob Hänschen die beiden Arme empor, warf ſie um
Günthers Hals und ſchmiegte ſich an ihn. War
es eine plötzliche Schwäche, die ſie dazu trieb? Oder
Dankbarkeit? Er ſpürte, wie ſie wieder ſo
ſchluchzte wie vorhin auf dem Lager, und ſanft
drängte er ſie zu dem Diwan hin, der die andere
Wand des Zimmers einnahm.

„Bitte mein liebes Hänschen es iſt
doch alles nicht ſo ſchlimm,“ ſagte er leiſe und zärt-
lich. Damit hob er ſie hoch, was ſie voll Weichheit
geſchehen ließ; er bettete ſie wie eine Kranke und
ſetzte ſich zu ihr.

Er behielt ihre Hand in der ſeinen und
ſtreichelte ſie. Und mit einemmal riß ſie dieſe
Hand an ſich und preßte ihre Lippen darauf.

Er zog ſie entſetzt zurück. „Was ſoll das
heißen fragte er beinahe ſtreng.

„Daß ich Jhnen ſo dankbar bin, Günther. Sie
ahnen gar nicht, wie Sie mir geholfen haben, ich
hätte es nicht überlebt

Wieder ergriff ſie ſeine Hand, zwang ihn ſo
tief herab, daß ſie ihn umſchlingen konnte. Und
küßte ihn. Es war ein ſcheuer und leiſe werbender
Kuß. Er raubte ihm die mühſam bewahrt
Haltung. Plötzlich fühlte er, was er ſich ſelbſ.
nicht eingeſtehen wollte: daß dieſes Mädchen ihm
gehörte, wenn er nur zugriff. Und er nahm ihren
Kopf zwiſchen beide Hände und begann ſie zu
küſſen, ohne auf ihren kaum merklichen, ſo wenig
ernſt gemeinten Widerſtand zu achten.

Was er ihr dabei ſagte, war ſehr töricht, abe
entſprach der großen Wahrheit, die die NatnCder Leidenſchaft gegeben hat.
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Totale Sonnenfinſternis am 9. Mai
Von

Dr. F. S. Archenhold,
Direktor der Treptow-Sternwarte

Am 9. Mai wird bei dem Vorübergang des
Mondes vor der Sonne eine totale Sonnen-
finſternis eintreten, die in Afrika, Aſien und
Auſtralien ſichtbar ſein wird. Könnten wir uns ſo
weit von der Erdoberfläche in den Weltenraum er-
heben, daß wir die ganze Erdkugel überblicken, ſo
würden wir beobachten, wie der Schatten des
Mondes über die Erdoberfläche wandert. Bei
Finſterniſſen, die in der Welt des Jupiter ſtatt
finden, habe ich mit dem großen Fernrohr der
TreptowSternwarte häufig das Vorüberwandern
des Schattens eines der Jupitermonde beobachtet.

Bei der Sonnenfinſternis vom 9. Mai liegt der
erſte Punkt, der beſchattet wird, öſtlich der Südſpitze
von Afrika. Jmmer weiter greift der Schatten in
die Erdoberfläche hinein und ſchließlich erkennen
wir in der Mitte des Schattens einen tiefſchwarzen
Fleck von faſt 100 Kilometer Ausdehnung, der Kern-
ſ en genannt wird. Er wandert mit einer Ge-
ſchwindigkeit von rund 500 Metern in der Sekunde
in weſtöſtlicher Richtung über die Erdoberfläche.
Zunächſt durchläuft er den Jndiſchen Ozean, geht
um 738 Uhr unſerer Zeit durch den nördlichen Teil
Sumatras, ſchneidet die Mitte der Malaiiſchen
Halbinſel, berührt die Südſpitze von Annam und
ve ndet nach Ueberſchreiten der mittleren

gruppe der Philippinen um 834 Uhr im Stillen
Ozean a von Neuguinea. Die ganze
Wanderung nimmt alſo etwas über drei Stunden
in Anſpruch. Nurindieſer kleinen Zone,
die der Kernſchatten überſtreicht, iſt die Finſternis
total. Man wird daher verſtehen, daß ſich nur
ſelten von einem Orte aus eine totale Finſternis
beobachten läßt. Teilweiſe Verfinſterungen der
Sonne, die von allen Orten innerhalb des Halb-
ſchattengebietes geſehen werden können, ſind ver-
hältnismäßig häufig, doch ſind mit ihnen die inter
eſſanteſten Erſcheinungen, welche die Totalität
bietet, nicht verbunden.

Bei einer vollſtändigen Sonnenfinſternis ver
kündet ein raſches Dunkelwerden das Herannahen
des Kernſchattens. Seine unſtetige Begrenzung
ruft die Erſcheinung der „fliegenden Schatten“ her
vor. Mit dem Verlöſchen des letzten Sonnenſtrahls
erſcheint die Landſchaft wie verzaubert. Tiefe
Dunkelheit lagert ſich über die Erde. Sowie ſich
das Auge an die Finſternis gewöhnt hat, ſieht es,
wie die roten Flammen der Protuberanzen über
den Mondrand emporglühen, und erkennt die
feinen Strahlenbüſchel der Korona, die ſich J
Sonnendurchmeſſer weit um die dunkle Mondſchei
erſtrecken.

Aber nicht, um ſich dieſem überwältigenden Ein
druck hinzugeben, machen die Wiſſenſchaftler die
weiten Reiſen, ſondern um die Natur unſeres
Muttergeſtirns zu erforſchen. Da wird
die Sonnenkorona mit verſchiedenartigen Jnſtru-
menten photographiert und ihr Spektrum unter-
ſucht. Strahlungsmeſſungen mit den empfindlich-
ſten Meßapparaten werden vorgenommen. Das
Ausſehen der Sonnenkoronga wird in einem hohen
Grade von der Fleckentätigkeit der Sonne beein-
flußt. Wenn wenig Flecken vorhanden ſind, erſtreckt
ſich die Sonnenkorona beſonders um den Sonnen
äquator, während zur Zeit des Sonnenflecken
maximums die Korona die Sonne mehr gleichmäßig
nach allen Seiten umgibt.

Neben dieſe wichtigen Aufgaben, die mit der
Sonne ſelbſt im Zuſammenhang ſtehen, tritt eine
andere, die ſich auch nur wären einer totalen
Sonnenfinſternis löſen läßt. Auf Photographien,
die während der Finſternis vom Sternenhimmel in
der der Sonne aufgenommen ſind, kann
unterſucht werden, ob die von Einſtein voraus-
geſagte Lichtablenkung im Schwerefeld der Sonne
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Das Frühlings-Anfliegen der Ballons,
das als Vorbereitung für das GordonBennett-Wett iegen in Los Angeles (Kalifornien)

am 5. Mai von Bitterfeld ſeinen Ausgang. gilt, nahm

Gun,.,.omomuumu ttheorie glänzend beſtätigt. Die kommende
Finſternis gibt noch einmal eine beſonders günſtige
Gelegenheit, dieſe Frage zu prüfen, weil erſtens
die Sonne in einer ſternreichen Himmelsgegend ſich
befindet und zweitens die Erfahrungen bei früheren
Finſterniſſen eine möglichſt genaue Ausführung der
Beobachtungen erwarten laſſen.

Es ſei erwähnt, daß bei früheren Finſterniſſen
die Umgegend der Sonne auch nach ſonnen-
nahen Planeten durchforſcht wurde, die mög-
licherweiſe innerhalb der Merkurbahn die Sonne

umkreiſen könnten. Bisher iſt aber noch kein
neuer ſonnennaher Planet gefunden worden.

Zur Beobachtung der kommenden Finſternis ſind
von deutſchen Srernwarten drei
Expeditionen ausgerüſtet worden, die bereits
vor mehreren Monaten die weite Reiſe angetreten
haben, um für die fünf Minuten der Totalität die
Jnſtrumente aufzuſtellen und alle Vorbereitungen
zu treffen. Ferner verden vorausſichtlich drei
amerikaniſche, zwei engliſche, eine franzöſiſche, eine
holländiſche und eine italieniſche Expedition ſowie
eine aus Auſtralien die Finſternis beobachten

7000 Mark in der Zigarrenkiſte

Wenn man ſeine Erſparniſſe zu Hauſe aufbewahrt

Um die Erſparniſſe vieler mühevoller Ar-
beitsjahre beſtohlen wurde eine 70 Jahre alte
Zeitungsträgerin in der Prinz-Handjery-
Straße zu Neukölln. Die alte Frau, die dort im
Erdgeſchoß am Hof ein Stübchen bewohnt, war an
einem Sonntag von 6--11 Uhr vormittags ihrer
Arbeit nachgegangen, Als ſie heimkehrte, fand ſie
alle Behältniſſe ihrer Wohnung durchwühlt. Es
war den Dieben nicht ſchwer gefallen, ſich Eingang
zu verſchaffen, weil die Tür nicht beſonders ge
ſichert war. Ohne Zweifel ſind die Einbrecher
Leute, die davon wußten, daß die alte Frau
einiges Geld für ihre alten Tage geſpart hatte.
Jm Küchenſchrank fanden ſie eine Zigarren-
kiſte, die 7000 Mark in verſchiedenen Scheinen

Jn einem Kommodenfach entdeckten ſie
noch 100 Mark in Silber, die ſie ebenfalls mit-
nahmen, dazu eine Halskette mit einem goldenen
Medaillon und einen mattgoldenen Damenring mit
einem grünen und zwei weißen Steinen. Die be-
tagte Frau, die vor dem Nichts ſteht, iſt durch den
Diebſtahl völlig zuſammengebrochen.
Solche Vorkommniſſe ſind tief zu beklagen. Jmmer
wieder wird in der Oeffentlichkeit darauf hinge-
wieſen, keine Erſparniſſe oder größere Geldbeträge

bringen ſie Zinſen und ſind vor Diebſtahl oder
eVerluſt geſchützt.

Straßenbahnunglück in Nürnberg
Nürnberg, 8. Mai.

Am Neutor entgleiſte infolge Verſagens der
Bremſe ein Straßenbahnzug. Der Triebwagen
rannte auf eine große Haustreppe auf, wobei die
Steinplatten zertrümmert und das Vorderteil
des Fahrgeſtelles völlig wegraſiert wurde. Der An
hängewagen wurde herumgeſchleudert. Zwei
Fahrgäſte wurden ſchwer verletzt, acht
Fahrgäſte kamen mit leichten Verletzungen davon.

Von der ſtürzenden Wand erſchlagen
Schwerin, 8. Mai.

Auf dem Gute Kurzen-Trechow bei
Bütow ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Zwei
Schweriner Kriminalbeamte waren mit der Auf-
klärung einer Brandſtiftung auf dem Gute be-
auftragt. Bei eingehender Beſichtigung der
Brandſtelle ſtürzte plötzlich eine Giebel-
wand ein und begrub den Kriminalkommiſſar

Rieſenbrand in Holland
Amſterbam, 8. Mai.

Jn Roſſum bei
ſiger Brand aus, der infolge des ſcharfen Win.
des mit ßer ausbreitete,21 Häuſer ne bereits in Aſ elegt. Zwei
Frauen wurden bei dem Brande re
wundet. Vermutlich iſt auch ein Todes,
opfer zu beklagen. Ueber die Urſache herrſcht
noch völlige Ungewißheit.

Der Waldbrand bei Dolle erloſchen
Magdeburg, 8. Mai.

Der große Waldbrand bei Dolle iſt erloſchen,
Die Reichswehr und die Schupo, die ſich bei den
Löſcharbeiten beteiligten, ſind bereits wieder ab.
gerückt. Der vermißte Waldarbeiter iſt in-
Sſger gefunden worden. Er hatte ſich im

ch verſteckt. Durch den Brand ſind 1000 bi
1200 Morgen Wald verwüſtet worden. Es

delt ſich in der Hauptſache um 15jährige Baum-
2 de. Man nimmt fahrläſſige Behandlung

eines Kohlenmeilers als Brandurſache an.

Verrat militäriſcher Geheim-
niſſe

Drei Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Enrverluſt
Breslau, 8. Mai.

Der Erſte Strafſenat des Breslauer Ober
landesgerichts verhandelte gegen den Kaufmann
Karl Jagiello aus Freyſtadt, dem zur Laſt ge
legt wurde, ſich in den Jahren 1923 bis 1927 in

eiwitz und in anderen Orten des verſuchten
Verrats militäriſcher Geheimniſſe ſchuldig ge
macht zu haben. Jagielle, der polniſcher
Staatsangehöriger iſt, befindet ſich ſeit einem
Jahre in Unterſuchungshaft. Seit Auguſt v. J. be-
findet er ſich im Hungerſtreik, ſo daß er
künſtlich ernährt werden muß. Zum Verhandlungs-
termin mußte er getragen werden. Er beantwortet
auch keine an ihn gerichtete Frage. Zu der Ver
handlung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtattfand, waren eine größere Anzahl Zeugen und
vier Sachverſtändige geladen. Das öffentlich ver
kündete Urteil lautet auf drei Jahre Zuchthaus,
zehn Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der
Stellung unter Polizeiauſſicht. Ein Jahr Zucht-
haus wurde durch die Unterſuchungshaft für ver-
büßt erachtet.
d

Deutſchlands erfte Theater-Jntendantin
iſt Frau Anne Görling, die mit dem Titel „Jnten-
dantin“ an die Märkiſche Wanderbühne des Bühnen-
volksbundes berufen wurde. Frau Görling iſt da-

vorhanden i Bei einigen der letzten Finſterniſſe zu Hauſe aufzubewahren Erſparniſſe ſollten bei Schröde r aus Schwerin unter ſich. Der Kom mit die erſte deutſche Frau, die dieſen Titel offiziell
hat ſich dieſe Vorausſage der Relativitäts- den Sparkaſſen angelegt werden. Dort miſſar wurde auf der Stelle getötet. führen darf.

Als Lutz die Treppe hinabſchritt, langſam und ſchlagen wenn nicht heute, dann morgen. hlicke vor der Tür zu Johannes Zimmer, über Diesmal hatte Bettina etwas in Günther unter-
nachdenklich, fühlte er ſich ſo vernichtet wie noch
nie. Es war ihm, als ſei etwas in ihm zer-
brochen, ein Lebensnerv, die Kraft, die ihn auf
recht gehalten hatte. Er war ſich der Tragweite
des ſoeben Geſchehenen bewußt; es war, wenn
nicht ein Wunder ihm zu Hilfe kam, ein Abſchluß
alles Bisherigen, für ihn der erſte Schritt in eine
dunkle, hof ſe Zukunft.

Und doch klammerte er ſich bald an einen
Strohhalm: Johannes Güte, ihre ſtete Bereit-
ſchaft, über Dinge hinwegzugehen, die andere
Menſchen nie vergeſſen konnten. Oft ſchon hatte
er an ihr dieſe Leichtigkeit bewundert, mit der ſie
etwas auslöſchte, das ihr u ehm war. Sie
war großzügig, und ihre Aufforderung, ſich
morgen mit ihr auszuſprechen, enthielt eine Ver
heißung auf Gerechtigkeit und Gnade.

Sie ſelbſt hatte ihm die Erklärung für ſein
Betragen in den Mund gelegt: er hatte zuviel ge
trunken. Dazu würde er ſeine Liebe, ſeine
Leidenſchaft für ſie anführen. Sie würde ſich
vielleicht rühren laſſen, würde ihrem Vater das
Geſchehnis verſchweigen.

Es war allerdings ein ſchäbiger Rückzug, das
ſah Lutz Volkmann ein, aber was blieb ihm
anderes übrig? Sein Schickſal ruhte in den
Händen Johannes und des Alten.

Dann blieb er auf einem Abſatz der Treppe
mit einemmal ſtehen: es fiel ihm ein,
Tieffenbach bei Hänschen geblieben war. Er
wußte, daß ſie ihn liebte. Er unterſchätzte zwar
ihre Neigung, die ihm eine kindliche Schwärmerei
ſchien; aber dieſer Burſche war der große Gegner,
nicht nur auf dem Tennisplatz. Er haßte ihn.
Er hätte ihn kaltblütig töten können. Was
mochte jetzt zwiſchen den beiden vorgehen Wie
würde Tieffenbach die Gelegenheit benützen, ihn
anzuſchwärzen!

Günther war aber gebunden an Bettina.
Und doch war er nicht ungefährlich. Wie ſie ſich
angeſchaut hatten! Lutz erinnerte ſich an dieſen
Blick, ſo kurz er auch geweſen war. Er bebte vor
Wut. Aber er ging weiter, hinab in die Säle,
wo er ſich wieder zu Quade und den beiden
anderen geſellen wollte. Schließlich gegen
Tieffenbach hatte er noch eine wuchtige, ſcharfe
Waffe in Bereitſchaft. Er würde damit zu-

Rache mußte kalt genoſſen werden.
Aber ein unſeliger Zufall führte ihm, als er

gerade durch den Gang nach dem Speiſeſaagl
ſchritt, Bettinag in den Weg. Sie war im Be-
riff, zur Ruhe zu gehen. Vor fünf Minutenhatlr ihr Automobil ſie nach Hohenwalde zurück-

gebracht; vergeblich hatte ſie Günther unter den
Gäſten des Hotels geſucht, nun wollte ſie, von der
ſtarken Luft ermüdet, verletzt auch durch die
Gleichgültigkeit Günthers, ſich zurückziehen.

Lutz ſtand plötzlich vor ihr. Ein boshafter
Gedanke zwang ihn, ſie anzuſprechen.

„Guten Abend, Bettina,“ ſagte er, „gut, daß
wir uns treffen.“

Sie ſah ihn verwundert an. Mehr als ein
Gruß war zwiſchen ihnen in dieſen Tagen nie
gewechſelt worden.

„Johanne hat Migräne das arme Ding
ſie hat mich gebeten, es dir mitzuteilen. Ob

du ſie nicht noch aufſuchen willſt
„Das iſt ſelbſtverſtändlich,“ gab ſie, ſofort ent-

ſchloſſen, zurück.
„Dann klopfe nur nicht zu ſtark an. Du

weißt, wie empfindlich ſie iſt. Gute Nacht,
Bettinag.“

Er konnte kaum das Lächeln unterdrücken, das
ihm der teufliſche Einfall aufzwang.

Sie nickte ihm zu und ging ahnungslos hinauf
zu dem Zimmer der Freundin. Sie unterließ
es ſogar, anzuklopfen, weil ſie ſich zuerſt über-
zeugen wollte, ob Hänschen etwa ſchlief.

Behutſam öffnete ſie die Tür. Nur einen
Spalt. Sie ſah gerade zu dem Diwan hin, auf
dem Johanne ruhte. Ueber ſie beugte ſich
jemand, den Bettina ſofort erkannte, und ſie
küßten ſich mit ſolcher Hingabe, daß weder er noch
Hänschen das leiſe Aufgehen der Tür hörten.

Bettina legte ohne Haſt nur von einem.
großen Schmerz erfaßt, die Tür wieder ins
Schloß. Für Sekunden hatte ihr Blick auf dieſen
beiden jungen Menſchen geruht, kaum für Se-
kunden. Und ſchon wußte ſie, daß ſich der Knoten
u löſen begann, den eine höhere Macht geknüpfto

hatte.
Es war ſeltſam, daß ſie ſelbſt ſpürte, wie ſich

Moment,

wältigt von dem mächtigen Eindruck. Zufall oder
Abſicht? ſo durchfuhr es ſie. Sie ſah das Antlitz
Lutz' vor ſich, und plötzlich glaubte ſie darin einen
Zug von hämiſcher Genugtuung zu entdecken, der
ihr vorhin entgangen war. Es war wie eine
Erkenntnis. Abſicht Berechnung. Sie
durchſchaute ihn, ohne zu begreifen, was vorher
geſchehen war.

Sie begab ſich hinüber zu den Räumen, die ſie
bewohnte, entſchloſſen, nichts zu tun, was einem
Kampf um Günther gleichen würde. Nach dem
erſten Stich, der ihr ſo weh getan hatte, überfiel
ſie eine beinahe heitere Gefaßtheit. Sie ſtand
noch lange an dem breiten Fenſter, von dem aus
ſie die vom Mondlicht überſtrahlte, leicht ge
kräuſelte Oſtſee ſah. Es war alſo aus, des
Carlosdramas letzter Akt begann. Aber kein
Dichter hatte ihn geſchrieben, vielmehr die Wirk-
lichkeit, die weniger romantiſch war als die Feder
des Phantaſten. Das einzige, was ſie kränkte,
war die Nüchternheit dieſes Endes. Dafür hatte
Lutz Volkmann geſorgt, und er hatte ſich damit
an allen gerächt auch an ihr für irgendein
Unrecht, das ſie ihm zugefügt haben ſollte, das ihr
aber verborgen geblieben war.

Sie ſah ein, es hatte ſo kommen müſſen. Sie
ertappte ſich darauf, wie lieb ſie dieſes Mädel
hatte, ſo lieb wie eine Schweſter. Sie war auch
überzeugt von Hänschens Wehrloſigkeit gegen die
eigenen Gefühle. War es denn anders möglich?
Sie waren beide jung und unbeſchwert. Sie
waren geiſtig wie aus einem Guß, erfüllt von
Lebenshunger und jener Leichtigkeit, die ihnen
Unbeſorgtheit, Unbedenklichkeit und ein drittes

ihr Sport, verlieh.
Sie mußten ſich finden. Heute oder morgen

oder ſpäter. Das Wann war unweſentlich. Die
Tatſache ſtärker und unumſtößlich. Wenn zwei

Menſchen ſo zueinander paßten und ſich ſtändig
begegneten, mußte einmal das Fluidum kraftvoll
genug ſein, um ſie zuſammenzuführen.

Sie aber war allein, und eine andere beſaß, was
ſie ſelbſt bis vor kurzem als das liebſte auf Erden

dieſe Bande lockerten. Sie ſtand für kurze Augen umfangen hatte.

ſchätzt, eine Zartheit, die in manchen Momenten
rührend und beinahe kindlich war.

Gewiß, in dem Auffjanchzen dieſes Sichfindens,
in den Minuten erſter Zärtlichkeit wäre es beiden
leicht geworden, ſich über alle Bedenken hinwegzu-
ſetzen. Johanne kannte keinen innigeren Wunſch
als den, ihm anzugehören; ihn überwältigte ihre
Nähe, die Seltſamkeit dieſes Zuſammenſeins.

Doch bald gewann in ihm eine von ſeinem Vater
ererbte Rückſicht die Oberhand. Er ließ nicht ab
von ihr, er überſchüttete ſie mit Liebkoſungen von
betörendſter Gewalt; allein es widerſtrebte ihm,
ihre Schwäche auszunützen. Vielleicht erinnerte er
ſich auch daran, daß ſoeben einer von ihnen ge-
gangen war, der nichts anderes erwartete als ihre
Vereinigung.

Was er fühlte, ſchien ſich auf Johanne zu über-
tragen. Noch vor einer halben Stunde hätte ſie
ſich ſelbſt bekannt, daß keine bürgerlichen Bedenken
ſie zurückhalten würden, ſich Günther hinzugeben
Nun aber, da ſie dieſem Ziel ſo nahe war, e ſie
ein mädchenhaftes Erſchrecken, kam plötzlich eine
Scheu zum Durchbruch, deren ſie ſich ſelbſt nicht für
fähig gehalten hatte.

Sie war es, die Günther nach einer Weile ſanft
von ſich drängte.

„Was iſt dir, liebſte, ſüßeſte Johanne fragte
er betroffen.

Sie hatte ſich aufgerichtet, legte das Geſicht in
beide Hände und ſeufzte. „Das iſt doch Jrrſinn,
Günther,“ ſagte ſie leiſe, „kann ſich alles ſo ſchnell
ändern

„Jn dir
Sie ließ die Hände ſinken und ſah ihn mit einem

ſo innigen Blick an, daß es ihn heiß überflutete.
„Jn mir nicht ich bin nur von äußerlichen
Hinderniſſen umgeben. Aber in dir

„Du meinſt, ich gehörte zu Bettina,“ ſtieß er
ernüchtert hervor.

Beide blieben ſtill, bis er fortfuhr: „Das iſt
wirklich ein Rätſel, Johanne. Jch habe dich ſo lieb,
ſo lieb Er brach ab, umfing ſie wieder und
preßte Gr Lippen auf ihre Schulter, von der das
leichte Gewebe ihres Schlafanzuges ein wenig her-
abgeſunken war. Sie bebte, ihre Arme lagen ſo feſt
um ſeinem Hals, als wollte ſie ihn nicht mehr frei-

mmel brach ein rie-
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